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1 13052 Königin-Charlotte-Gym-
nasium: 40 Jahre alte 
Physik- und Chemie-
räume könnten sofort 
modernisiert werden! 

Das Königin-Charlotte-Gymnasium (KCG) in 
Stuttgart-Möhringen plant seit 2012 zusam-
men mit dem Schulverwaltungsamt und dem 
Hochbauamt der Stadt Stuttgart den Umbau 
der naturwissenschaftlichen Räume. Die Not-
wendigkeit einer Umbaumaßnahme ergab 
sich aus dem Alter und der Abnutzung dieser 
Räumlichkeiten sowie aus dem Schulent-
wicklungsplan der Stadt Stuttgart von 
2011.Die Planungen für den Umbau der na-
turwissenschaftlichen Räume sind inzwi-
schen vollständig abgeschlossen. Mittel für 
die Umsetzung wurden aber aufgrund der 
Ankündigung einer Machbarkeitsstudie für 
die Gesamtrenovierung des Rembrandt-
schulzentrums bislang nicht bereitgestellt. 
Bislang gibt es auch keine Machbarkeitsstu-
die. Positive Anzeichen im Jahre 2014, dass 
mit dem Umbau der naturwissenschaftlichen 
Räume begonnen werden könne, wurden 
durch die Kostenentwicklung gestoppt. Nun 
soll die Entscheidung auf den Bürgerhaushalt 
2015 verlagert werden. Dabei haben erste 
Umräumarbeiten in der Schule bereits be-
gonnen. Wir stehen in den Startlöchern. 700 
Schüler wünschen sich einen Unterricht in 
modernen gut ausgestatten Räumen. Was 
fehlt, ist die Bereitstellung der erforderlichen 
Geldmittel. Deshalb schlagen wir dem Ge-
meinderat der Stadt Stuttgart vor, diese Gel-
der für den Doppelhaushalt 2016/2017 zu be-
willigen. Für eine positive Entscheidungsfin-
dung, benötigen wir auch Ihre Zustimmung. 
Bitte unterstützen Sie die Modernisierung un-
serer Physik- und Chemieräume am KCG 
und bewerten Sie unseren Vorschlag mit 
„gut“. Die Schulgemeinschaft des Königin-
Charlotte-Gymnasiums dankt Ihnen für Ihre 
Unterstützung. Weitere Informationen finden 
Sie ab März auf unserer Homepage 
www.kcg-stuttgart.de 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die Sanierung und 
Umstrukturierung des 
Naturwissenschaftli-
chen Bereichs wurden 
3,59 Millionen Euro be-
schlossen. 

Die Umsetzung der Maßnahme er-
folgt im laufenden Schulbetrieb, da-
her findet die Baumaßnahme in 
zwei Bauabschnitten statt, wie mit 
der Schulgemeinde abgestimmt. 
Der terminliche Ablauf stellt sich wie 
folgt dar: 
18.02.2016 Baugenehmigung durch 
das Baurechtsamt erteilt 
09.06.2016 Baubeschluss vom Ge-
meinderat gefasst 
18.06.2016 Baubeginn für den 1. 
Bauabschnitt 
1. Bauabschnitt Physik: 
Mai 2016 (Umzüge, Freimachen 
des Baustellenbereichs) bis Mai 
2017 (geplante Übergabe an die 
Nutzer) 
2. Bauabschnitt Chemie: 
Mai 2017 (geplante Umzüge, Frei-
machen des Baustellenbereichs) bis 
Mai 2018 (geplante Übergabe an 
die Nutzer - Gesamt-Fertigstellung) 

Baubeginn war am 18. Juli 2016. 
Der erste Bauabschnitt Physik ist 
seit 19. Juni 2017 in Betrieb. 
 
Direkt im Anschluss hat der zweite 
Bauabschnitt Chemie begonnen, 
die Inbetriebnahme ist nach derzei-
tigem Terminplan und Baufortschritt 
für April 2018 vorgesehen. Bedingt 
durch die Bauarbeiten im laufenden 
Schulbetrieb, können die zwei 
Fachbereiche nur nacheinander 
umstrukturiert und komplett neu 
aufgebaut werden. 

3 13646 Neubau einer Mensa für 
die Schulen in Plienin-
gen und einer Mehr-
zweckhalle für die 
Schulen und den Stadt-
bezirk 

In der Körschtalschule müssen die SchülerIn-
nen der Ganztagsschule in Klassenräumen 
essen, die Mensa des pgh:-) ist an der Belas-
tungs-Obergrenze. Die zu kleinen Turnhallen 
beider Schulen haben schwere bauliche 
Mängel und erheblichen Sanierungsbedarf. 

Gemeinderat 
entscheidet 
später 

Der Gemeinderat hat 
3,35 Millionen Euro für 
die Körschtalschule in 
den Haushalt einge-
stellt. Die Entschei-

Der Gemeinderat hat im Oktober 
2016 das weitere bauliche Vorge-
hen an den Schulstandorten 
Körschtalschule und Paracelsus-
Gymnasium beschlossen. Auf dem 

Erweiterungsbau an der Körschtal-
schule:  
Aufgrund der positiven Entwicklung 
des Bebauungsplanverfahrens für 
das erforderliche Planungsrecht für 
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Die Sicherheit der Schüler und Vereine als 
Nutzer ist gefährdet und schulischer Sportbe-
trieb mit den Anforderungen an eine weiter-
führende Schule nicht möglich! Die Grundsa-
nierung der pgh:-)-Turnhalle ist von der Stadt 
anerkannt. Der Bau einer Mehrzweckhalle 
würde nicht nur das Sicherheitsproblem lö-
sen sondern gleichzeitig angemessenen 
Sportunterricht bis hin zum Abitur ermögli-
chen. Er würde Plieningen erstmals einen Ort 
geben, an dem Schulgemeinschaften sowie 
Vereine sich unter einem Dach versammeln 
können, und der sportlichen sowie kulturellen 
Veranstaltungen einen Rahmen gibt. Davon 
profitieren Schulen, Vereine und der gesamte 
Stadtteil!  

dung, für welche Maß-
nahmen die Mittel konk-
ret verwendet werden, 
ist im ersten Quartal 
2016 vorgesehen. 

Schulhof des Paracelsus-Gymnasi-
ums soll das bestehende Pavillon-
gebäude abgebrochen und durch 
eine gemeinsame Mensa für 
Körschtalschule und Paracelsus-
Gymnasium ersetzt werden. Im 
Obergeschoss der Mensa sollen 
zwei der vier durch das Pavillonge-
bäude entfallenden Klassenräume 
ersetzt werden, die beiden anderen 
Räume sollen in den Räumlichkei-
ten über der Turnhalle eingerichtet 
werden. Auf dem Schulhof der 
Körschtalschule soll zunächst ein 
Interimsgebäude für den bereits 
heute bestehenden Raumbedarf der 
Gemeinschaftsschule sowie als 
kurzfristigen Ersatz für das Pavillon-
gebäude des Gymnasiums errichtet 
werden. 

einen Erweiterungsbau für die 
Körschtalschule ist es inzwischen 
möglich, die bauliche Erweiterung 
gleich im ersten Schritt (und damit 
ohne vorherigen Interim) zu reali-
sieren. Hierfür wurde im Juli 2017 
der Vorprojektbeschluss vom Ge-
meinderat konkretisiert (siehe 
GRDrs 390/2017). Für den Erweite-
rungsbau ist derzeit ein Vergabe-
verordnungsverfahren in Vorberei-
tung, nach dessen Abschluss im 
Frühjahr 2018 die Architekten für 
die Neubauplanung feststehen wer-
den.  
 
Gemeinsame Mensa auf dem 
Schulhof des Paracelsus-Gymnasi-
ums:  
Für die gemeinsame Mensa wurde 
im Februar 2017 ein Beteiligungs-
verfahren mit beiden Schulen in 
Form eines Schülerworkshops 
durchgeführt. Die Ergebnisse stel-
len die pädagogischen Grundzüge 
sowie die spezifischen Nutzungs-
schwerpunkte dar, auf deren 
Grundlage zeitnah ein Vergabever-
ordnungsverfahren ausgelobt wer-
den wird. Der Mensabau kann erst 
mit Fertigstellung des Neubaus an 
der Körschtalschule begonnen wer-
den, da zwei Klassenräume des 
entfallenden Unterstufenpavillons 
des Paracelsus-Gymnasiums interi-
mistisch bis zur Fertigstellung des 
Mensagebäudes (in dem ebenfalls 
2 Klassenräume geplant werden) 
im Erweiterungsbau untergebracht 
werden. 
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4 10466 Ein neuer Kunstrasen-
platz für die SG Weilim-
dorf - Jetzt geht es los! 

Wir sind die Fußballabteilung der SG Weilim-
dorf. Mittlerweile stoßen wir mit unserer 
Sportanlage deutlich an unsere Grenzen, vor 
allem im Herbst und Winter. So war die Re-
duzierung unserer Mannschaften im Wettbe-
werb bereits eine Konsequenz, die wir ziehen 
mussten. Wir möchten uns daher im Bürger-
haushalt um eine Umwandlung unseres Hart-
platzes im Jahr 2016 bemühen. Wir sind 
stolz darauf, dass wir in diesem Jahr neben 
zwei Aktiven, einer AH und einer aktiven 
Freizeitmannschaft auch 2 Bambini, 3 F-, 4 
E-, 3 D-, 1 C-, 1 B- und eine A-Jugend Mann-
schaften melden konnten. Während die An-
zahl der Kinder zunehmen, die bei uns das 
Fußballspielen und den sozialen Umgang auf 
und neben den Platz lernen, hat sich an der 
Infrastruktur nichts geändert. Einige Anstoß-
zeiten müssen bereits jetzt regelmäßig ver-
legt werden, um alle Mannschaften am Spiel-
betrieb teilnehmen lassen zu können. Spezi-
ell im Winter kommt erschwerend hinzu, dass 
ein Trainingsbetrieb nur auf dem Hartplatz 
und dem kleinen Kunstrasen möglich ist und 
dort dann bis zu 10 Mannschaften parallel 
aktiv sind. Trotz suboptimaler Platzbedingun-
gen und viel zu wenig Hallenzeiten im Winter 
(und der daraus entstehenden Wettbewerbs-
verzerrung sowie Abwanderung in den höhe-
ren Jugenden, konnten nicht nur die Mitglie-
derzahlen gesteigert werden, auch sportlich 
geht es bergauf. Die umliegenden Vereine 
können schon einen zeitgemäßeren Kunstra-
sen bieten. Unsere D1-Junioren spielen das 
zweite Jahr in der Bezirksstaffel (höchste 
Klasse im Bezirk Stuttgart), die A- und B-Ju-
nioren sind wir in der Leistungsstaffel vertre-
ten. Obwohl im unteren Jugendbereich der 
Spaß im Vordergrund steht, finden sich un-
sere F- und E-Jugendmannschaften regel-
mäßig in oberen Tabellenregionen wieder. 
Unserer sozialen Verantwortung, speziell für 
den Bezirk Weilimdorf sind wir uns voll be-
wusst und hoffen daher auf Ihre Unterstüt-
zung, damit wir den eingeschlagenen Weg 
weitergehen können. Vielen Dank für Ihre 
Hilfe. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Es wurden für den Um-
bau des Tennenplatzes 
des SG Weilimdorf  in 
einen Kunststoffrasen-
platz 800.000 Euro zur 
Verfügung gestellt. 

Für den Umbau des Tennenplatzes 
des SG Weilimdorf in einen Kunst-
stoffrasenplatz stehen im Haus-
haltsjahr 2017 Mittel in Höhe von 
800.000 Euro zur Verfügung. Die 
Planungen werden mit der SG 
Weilimdorf gemeinsam abgestimmt  
Die Baumaßnahme soll entspre-
chend der Mittelbereitstellung im 
Sommer 2017 umgesetzt werden. 

Die Arbeiten zur Umwandlung des 
Tennenplatzes sowie zur Herstel-
lung eines Kleinspielfelds mit leicht-
athletischen Anlagen wurden im 
August 2017 begonnen. Der Platz 
befindet sich kurz vor der Fertig-
stellung. Die letzten Arbeitsschritte 
stehen aber noch aus und können 
leider derzeit wetterbedingt nicht 
durchgeführt werden. Aufgrund des 
erweiterten Maßnahmen-umfangs 
ist mit einem Mehraufwand in Höhe 
von 60.000 EUR zu rechnen. Die-
ser wurde im Rahmen des Baube-
schlusses vom Gemeinderat be-
reits zugesagt und beschlossen. 
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5 10878 Neubau Geschwister-
Scholl-Gymnasium 
Stuttgart-Sillenbuch 

Das Geschwister-Scholl-Gymnasium Stutt-
gart-Sillenbuch (GSG) ist mit derzeit 970 
Schülerinnen und Schülern das größte staat-
liche Gymnasium in Stuttgart. Seit Jahren 
wachsen die Schülerzahlen – im letzten 
Schuljahr wurden in fünf 5. Klassen knapp 
150 Schülerinnen und Schüler aufgenom-
men. Der vorhandene Raum im Schulge-
bäude reicht seit Jahren nicht aus, so dass 
zum Teil Unterricht im Gebäude der Werkre-
alschule im benachbarten Stadtteil Heuma-
den stattfinden muss. Die vorhandenen 
Fachräume vor allem im Bereich der Natur-
wissenschaften reichen ebenso wenig aus 
wie die Kapazität der Mensa. Das Gebäude 
selbst ist stark sanierungsbedürftig. Nach 
Aussagen der Stadtverwaltung ist ein Neu-
bau kostengünstiger als anstehende Sanie-
rungsmaßnahmen. Deren Kosten werden be-
reits heute auf 35 bis 40 Millionen Euro ge-
schätzt und werden erfahrungsgemäß deut-
lich darüber liegen. Es ist unsicher, ob in den 
kommenden Schuljahren alle Schülerinnen 
und Schüler aus dem Stadtbezirk, die das 
GSG als weiterführende Schule wählen, auf-
genommen werden können. Das GSG muss 
auch für zukünftige Schülergenerationen eine 
attraktive Schule im Stadtbezirk bleiben. Wir 
fordern den Gemeinderat deshalb auf, die er-
forderlichen Planungsmittel für einen Neubau 
des GSG im Doppelhaushalt 2016/17 bereit-
zustellen. Damit Sillenbuch ein attraktiver 
Schulstandort bleiben kann, ist der Neubau 
am Standort notwendig. Elternbeiräte des 
Geschwister-Scholl-Gymnasiums, der Grund-
und Werkrealschule Heumaden, der Grund-
schule Riedenberg, der Deutsch-Französi-
sche Grundschule Sillenbuch, sowie die 
Schulleitungen. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für das Geschwister-
Scholl-Gymnasium in 
Sillenbuch hat der Ge-
meinderat Planungsmit-
tel in Höhe von 3,5 Mil-
lionen Euro beschlos-
sen. Ob die Planungs-
mittel für einen Neubau 
oder die Generalsanie-
rung verwendet wer-
den, wird  im ersten 
Quartal 2016 entschie-
den. 

Die Vor- und Nachteile einer Gene-
ralsanierung des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums gegenüber ei-
nes Neubaus wurden durch die Ver-
waltung aufgezeigt und eingehend 
erörtert. Ende September 2016 hat 
Frau Schulbürgermeisterin Fezer 
Vertreter der Schulgemeinde, des 
Bezirksbeirats und des Gemeinde-
rats zu einem Runden Tisch gela-
den. Dabei wurde die aktuelle bauli-
che und baurechtliche Situation so-
wie die weitere schulische Entwick-
lung des Gymnasiums aufgezeigt. 
Die Teilnehmer wurden um eine 
Einschätzung zur Frage Generalsa-
nierung oder Neubau gebeten. Auf 
dieser Grundlage wird die Stadtver-
waltung dem Gemeinderat einen 
Grundsatzbeschluss zur Beschluss-
fassung vorlegen. 

Die Einbringung des Grundsatzbe-
schlusses zum weiteren Vorgehen 
mit dem Verwaltungsvorschlag Sa-
nierung und Erweiterung erfolgte 
Ende Mai 2017. Im Zuge der Bera-
tungsfolge wurde die Vorlage inten-
siv diskutiert. In der Sitzung des 
Ausschusses für Umwelt und Tech-
nik am 04.07.2017 wurde die Vor-
lage von der Verwaltung zurückge-
zogen und die weitere Beratung 
ausgesetzt, bis eine Klärung im Re-
gionalrat zum Verkehrsprojekt „Fil-
derauffahrt“ getroffen wird. Sobald 
eine Entscheidung zur weiteren 
Vorgehensweise beim Ver-
kehrsprojekt Filderauffahrt seitens 
des Verbands Region Stuttgart vor-
liegt, wird die Verwaltung das wei-
tere Procedere inklusive Zeit-
schiene für das GSG aufzeigen. 
 
Das einzig in Frage kommende 
Grundstück für einen Neubau ist für 
das Verkehrsprojekt Filderauffahrt 
vorgesehen. Mit dem Verkehrspro-
jekt soll eine direkte Straßenverbin-
dung vom Neckartal in Richtung 
Flughafen geschaffen werden und 
somit die Verkehrssituation verbes-
sert werden. 

6 10786 Neue Schul- und Mehr-
zweckhalle bauen für 
Schulen und den TSV 
1898 Uhlbach e.V.  

Nachdem der Gemeinderat die Planungsgel-
der für den Neubau einer Halle im Doppel-
haushalt 2014/2015 genehmigt hat und die 
Planungsarbeiten in die Endphase gehen, 
bitten wir den Gemeinderat, die Gelder im 
Doppelhaushalt 2016/2017 für den Neubau 
dieser Halle zu genehmigen. Die vereinsei-
gene Turn- und Versammlungshalle des TSV 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Es wurden für den Neu-
bau der Schul- und 
Mehrzweckturnhalle 
Uhlbach 4.342 Millio-
nen Euro und für den 
Zuschuss an den TSV 

Das Bauvorhaben wurde am 17.Au-
gust 2016 mit einem Baggerbiss 
zum Abriss der alten Vereinsturn-
halle begonnen. Danach wurde die 
Baugrube ausgehoben und die 
Gründungspfähle incl. der Wärme-
gewinnungssonden gesetzt. Die fol-
genden Rohbauarbeiten werden bis 

Die Arbeiten am Projekt schreiten 
voran. Im September 2017 konnte 
Richtfest gefeiert werden. Derzeit 
laufen die Arbeiten der technischen 
Gewerke sowie des Innenausbaus. 
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Uhlbach ist zwischenzeitlich 108 Jahre alt 
und entspricht bei weitem nicht mehr den 
technischen, sicherheitstechnischen, sanitä-
ren und sportlichen Belangen und Vorschrif-
ten. Eine vereinseigene Halle kann der TSV 
Uhlbach nicht finanzieren. Jedoch engagie-
ren wir uns finanziell beim Bau der Halle an 
einem vereinseigenen Geschäftszimmer und 
einem Seminar-/ Schulungsraum. Unser Ver-
ein hat im Moment 1.140 Mitglieder, davon 
382 Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre, in 
vier Abteilungen. Die Halle wird tagsüber von 
der Grundschule Uhlbach und abends vom 
'TSV von Montag bis Freitag benutzt. Ferner 
finden Versammlungen und Festlichkeiten 
der örtlichen Vereine und der Kirchenge-
meinde statt. Nachmals unsere Bitte an den 
Gemeinderat: Bitte genehmigen sie die benö-
tigten Gelder für den Bau der neuen Schul- 
und Mehrzweck Turn- und Versammlungs-
halle in Uhlbach im städtischen Doppelhaus-
halt 2016/2017.Mit sportlichem Gruß Paul-
Otto Weber1. Vorsitzender TSV Uhlbach 

Uhlbach für die Ver-
einsräume 101.000 
Euro beschlossen. 

ca. Mai 2017 andauern. Anschlie-
ßend folgt der Innenausbau. Die 
Baufertigstellung ist im Frühjahr 
2018 geplant. Der TSV Uhlbach 
baut in Bauherrengemeinschaft mit 
der Stadt im OG des Gebäudes 
eine eigene Geschäftsstelle und ei-
nen Seminarraum. 

Die Baufertigstellung und Inbetrieb-
nahme sollen im Frühjahr 2018 er-
folgen. 

8 13109 Aktuellen, sanierungs-
würdigen Tennen-Platz 
des TSV-Heumaden 
1893 e.V. in Kunstra-
senplatz umwandeln 

Hiermit beantrage ich im Namen des TSV 
Heumaden (1.600 Mitglieder aus Heu-
RiedBuch, wovon mehr als 350 im Aktiven- 
also auch Jugend- und Kinderbereich in der 
Fußballabteilung aktiv sind), die seit Jahren 
überfällige Umwandlung des mehr als 30 
Jahre alten Hartplatzes in einen zeitgemäßen 
Kunstrasenplatz.  
 
Die aktuelle Situation lässt keinen geregelten 
Spiel- und Trainingsbetrieb mehr zu. Neben 
der defekten Dränage, welche nach Regen 
oder auch nach Schneeschmelze ein Bespie-
len des Platzes für unbestimmte Zeit unmög-
lich macht, besteht durch den Tennenbelag 
nicht nur für Kinder ein sehr großes Verlet-
zungsrisiko. Der bestehende Echtrasenplatz 
kann wegen fehlender Flutlichtanlage und 
aus Erhaltungsgründen im Winter in den sel-
tensten Fällen benutzt werden. Somit steht in 
dieser Zeit nur ein Platz zur Verfügung, wel-
cher nur eingeschränkt zu nutzen ist. Gerade 
in der Matsch- und Regenzeit ist speziell für 
Kinder ein Training auf dem alten Hartplatz 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Es wurden für den Um-
bau des Tennenplatzes 
des TSV Heumaden in 
einen Kunststoffrasen-
platz 560.000 Euro zur 
Verfügung gestellt.  

Für den Umbau des Tennenplatzes 
des TSV Heumaden in einen Kunst-
stoffrasenplatz stehen im Haus-
haltsjahr 2017 Mittel in Höhe von 
640.000 Euro zur Verfügung.  Die 
Planungen werden mit dem TSV 
Heumaden gemeinsam abgestimmt. 
Die Baumaßnahme soll entspre-
chend der Mittelbereitstellung im 
Sommer 2017 umgesetzt werden. 

Die Umwandlung des Tennenplat-
zes erfolgte im Sommer 2017. Die 
Übergabe und offizielle Einweihung 
an den TSV Heumaden fand im 
Rahmen einer Veranstaltung des 
Vereins am 17. September 2017 
statt. 
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nicht zumutbar.  
 
Mangels ausreichender Hallenkapazitäten 
führt dies dazu, dass hier der reguläre 
Übungsbetrieb zwischen Oktober bis März 
zum Erliegen kommt. Gegenüber anderen 
Vereinen in Stuttgart stellt dies eine für den 
Fußball des TSV existenzbedrohende Situa-
tion dar. Während die Kinder als auch die Ak-
tiven anderer Vereine auf einem zeitgemä-
ßen Kunstrasenplatz mit Flutlicht trainieren 
können, wird man sich beim TSV Heumaden 
wieder die Frage stellen, ob auf dem Hart-
platz im teils knöcheltiefen Schlamm trainiert 
werden kann. Wie so oft wird man nicht nur 
zum Wohle der Kinder und der älteren Fuß-
baller entscheiden und Trainingseinheiten 
absagen müssen.  
 
Zu beachten gilt, dass die Sportanlage nicht 
nur durch den TSV Heumaden genutzt wird, 
sondern auch von den ortsortsansässigen 
Schulen (mehr als 2.000 Schüler) und von 
der sehr starken und engagierten Fußball-
mannschaft unserer Mitbürger, welche der-
zeit als Asylbewerber in Heumaden unterge-
bracht sind.  
Mit sportlichen Grüßen 
Matthias Schneider 
1. Vorsitzender  
TSV Heumaden 

9 11127 Schul-Campus Vaihin-
gen voranbringen und 
Hegel-Sanierung begin-
nen 

4 Schulen auf dem Campus Vaihingen sollen 
ein Campus-Herz bekommen, Arbeitstitel C 4 
(Campus von Pestalozzi-Grund- und Werkre-
alschule, Verbundschule, Robert-Koch-Real-
schule und Hegel-Gymnasium). Dringend 
werden Planungsmittel für dieses Campus-
Herz benötigt, um Zusammenwachsen und 
pädagogische innovative Kooperationen zu 
ermöglichen und einen attraktiven Lebensort 
für unsere Jugendlichen zu schaffen. Eine 
umfassende pädagogische Konzeption für 
dieses Gebäude (C4) wird von den vier 
Schulen zur Zeit erstellt und liegt spätestens 
Ende Mai 2015 vor. Ein erster Gebäudeteil 
des Hegel-Gymnasiums soll darüber hinaus 
saniert werden. Die schon 2012/13 in den 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Haushaltsplan wur-
den Planungsmittel in 
Höhe von 1,35 Millio-
nen Euro für den Cam-
pus Vaihingen bereitge-
stellt. 

Die vier Campus Schulen haben 
zwischen 2014 und Ende 2015 ein 
inhaltliches Konzept für ein gemein-
sames Campushaus "C4" erarbei-
tet. Dieses inhaltliche Konzept wird 
derzeit durch die Stadtverwaltung 
gemeinsam mit Vertretern der vier 
Schulgemeinden in ein detailliertes 
Raumkonzept weiterentwickelt. Auf 
dieser Grundlage soll anschließend 
ein Architektenwettbewerb für das 
Campushaus ausgelobt werden. 

Die Verwaltung wurde mit der 
GRDrs. 253/2013 beauftragt, ge-
meinsam mit den Schulgemeinden 
ein funktionales Raumprogramm 
für den 2. Bauabschnitt Campus-
haus als Basis für einen entspre-
chenden Vorprojektbeschluss zu 
erarbeiten.  
 
In den vergangenen 2 Jahren (ab 
Mai 2016) führte das Schulverwal-
tungsamt mehrere umfangreiche 
Workshop-Termine und Einzelge-
spräche mit den beteiligten Schulen 
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Haushalt eingestellten Millionen wurden we-
gen der Campus-Planung bisher nicht ver-
baut. Die Schulgemeinschaft des Hegels ist 
bereit, für die Sanierung eines Flügels zu-
sammenzurücken, aber warten bis 2020, wie 
nach der Machbarkeitsstudie angelegt, ist 
wegen des maroden Gebäudezustands nicht 
zumutbar. 

durch, mit dem Ziel ein funktionales 
Raumprogramm für das neue Cam-
pusgebäude zu erarbeiten und von 
den Schulgemeinden zu verab-
schieden. Basis hierfür war das von 
den Schulen beschlossene päda-
gogische Konzept aus dem Jahr 
2015, das „übersetzt“ in Flächen 
und Räume den Anforderungen 
des Landes- und städtischen Mo-
dellraumprogramms genügen 
muss. Aufgrund der hohen Kontro-
versität und Heterogenität der 
Rückmeldungen von Seiten der 
Schulen und den parallel eintreten-
den bildungspolitischen und perso-
nellen Veränderungen, denen 
ebenfalls Rechnung getragen wer-
den muss, gestaltet sich dieser 
Prozess bis zum heutigen Zeitpunkt 
sehr zeit- und arbeitsintensiv. So-
bald ein von allen vier Schulen ab-
gestimmter Vorschlag zum funktio-
nalen Raumkonzept des Campus-
gebäudes vorliegt, wird dieser als 
Basis für die weiteren Verfahrens-
schritte verwendet. Die anstehen-
den Haushalts- und Investitionspla-
nungen sind abzuwarten, um kon-
krete Aussagen über die weiteren 
Planungs- und Umsetzungsschritte 
für den Campus machen zu kön-
nen. 

12 13410 Die Anne-Frank-Ge-
meinschaftsschule 
braucht mehr Räume 

Möhringen wächst schnell und braucht, ne-
ben dem Königin Charlotte Gymnasium, eine 
weiterführende Schule für alle Kinder. Des-
halb wurde im September 2014 aus der 
Anne-Frank-Realschule die Anne-Frank-Ge-
meinschaftsschule. Dort können Kinder nun 
länger gemeinsam lernen. Die neue Schule 
arbeitet mit einem modernen Konzept. 470 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die Erweiterung der 
Anne-Frank-Gemein-
schaftsschule wurden 
Planungsmittel in Höhe 
von 950.000 Euro be-
schlossen. 

Derzeit essen die Schülerinnen und 
Schüler der Anne-Frank-Realschule 
und Gemeinschaftsschule auf dem 
Nachbargrundstück der Schule, im 
nahegelegenen Vereinsheim des 
Boccia-Vereins ARCES, das für die 
Überbrückung bis zur Fertigstellung 

Der Projektbeschluss für die Mensa 
(GRDrs 829/2016) wurde planungs-
gemäß im November 2016 gefasst 
und auch die baulichen Vorabmaß-
nahmen wurden wie geplant in den 
Sommerferien 2017 durchgeführt. 
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Schüler/innen (in 18 Klassen) und ihre Fami-
lien, sowie 40 Lehrer/innen, pädagogische 
Begleiter, das Sekretariat, ein Hausmeister-
team, Kooperations- und Bildungspartner bil-
den die engagierte Schulgemeinschaft. Je-
doch stehen den Beteiligten und ihren Aktivi-
täten nicht die notwendigen Räume zur Ver-
fügung. Das Schulhaus hat sich nicht verän-
dert und ist viel zu klein! Es fehlen weit mehr 
als 1000 qm Arbeits- und Aktionsfläche. Das 
ist die Größenordnung von mehr als 16 Klas-
senzimmern! Es fehlen aber, neben den klas-
sischen Arbeitsbereichen und Fachräumen, 
vor allem auch Freiarbeits-, Erholungs- und 
Aufenthaltsräume. Gutes schulisches Lernen 
braucht, neben engagierten Lehrerinnen und 
Lehrern, neben modernen Medien und Me-
thoden auch Ruhe, Licht und Luft! Die Schule 
muss deshalb Räume für das individuelle 
und gemeinsame Lernen, für Differenzierun-
gen, das Toben, Verweilen, Reden, Spielen, 
Musizieren, Theater spielen anbieten. Es 
müssen Versammlungen, Beratungen, die 
Schulsozialarbeit und ruhiges Essen in pas-
senden Räumen möglich sein. Deshalb bittet 
die Schulgemeinschaft Sie, die Stuttgarter 
Bürgerinnen und Bürger, die Anne-Frank-Ge-
meinschaftsschule beim Bürgerhaushalt zu 
unterstützen.  

der eigenen Mensa auf dem Schul-
hof angemietet werden konnte und 
eigens für die Mittagessensversor-
gung der Schülerinnen und Schüler 
umgebaut wurde.  
Die Planungen für die neue Mensa 
sind in Abstimmung mit den Schu-
len weit vorangeschritten, bereits im 
November 2016 soll der Projektbe-
schluss gefasst werden. Mit ersten 
baulichen Vorabmaßnahmen ist 
demnach im Sommer 2017 zu rech-
nen, der Start der Bauarbeiten für 
die Mensa ist für das 3. Quartal 
2017 geplant.  
Für den 2. Bauabschnitt, der bauli-
chen Erweiterung mit Unterrichts-, 
Differenzierungs-, Ganztages- und 
Lehrerbereichen, finden derzeit die 
Beteiligungsworkshops mit der 
Schulgemeinde statt, um die päda-
gogische Weichenstellung für das 
räumliche Konzept des Neubaus als 
Grundlage für die Aufgabenstellung 
an die planenden Architekten zu er-
arbeiten. 

Der Baubeschluss soll voraussicht-
lich noch in 2017 gefasst werden, 
damit danach der Baubeginn im 
Frühjahr 2018 erfolgen kann. Für 
den 2. Bauabschnitt, der baulichen 
Erweiterung des Klassenbaus mit 
anschließender Umstrukturierung 
des Bestands, stehen mit Ab-
schluss des im Juni aufgenomme-
nen Vergabeverordnungsverfah-
rens im Oktober 2017 die künftigen 
Architekten fest. 

13 13501  Kunst- und Kulturstand-
ort "Wagenhallen" ret-
ten 

Im letzten Doppelhaushalt wurden für die 
Wagenhallen durch die Wahl auf Platz 3 die 
Zeichen auf „Erhalt“ gestellt. Die Planungen 
für den Umbau sind angelaufen. Die voraus-
sichtlichen Aufwendungen für die Sanierung 
übersteigen die ursprüngliche Kostenschät-
zung allerdings deutlich. Dadurch gerät das 
ganze Projekt in Gefahr. Die Wagenhallen 
sind nach nunmehr 11 Jahren nicht mehr aus 
dem Stuttgarter Kulturleben wegzudenken. 
Die eingeschränkte Nutzungssituation ist für 
alle Nutzer existenzgefährdend. Sowohl für 
die 80 Künstler und Kreativen des Kunstver-
eins Wagenhalle als auch für die Veranstalter 
des Kulturbetriebs Wagenhallen. Daher bit-
ten wir die Stadt Stuttgart, alternative Kon-
zepte für eine nachhaltige, kostengünstigere 
Sanierung unter Teilnahme der Nutzer zu 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die Sanierung der 
Wagenhallen in den 
Jahren 2016-2018 wur-
den 24,5 Millionen Euro 
beschlossen. 

Der Baubeginn ist im Januar 2017. 
Die Fertigstellung der Baumaß-
nahme ist für Anfang 2018 geplant. 
Danach erfolgt der Mieterausbau 
und Bezug, sodass die Inbetrieb-
nahme ab der Jahresmitte 2018 
möglich ist (siehe Baubeschluss 
GRDrs 878/2016). 

Die Sanierung hat planmäßig im 
Januar 2017 begonnen. Der Fort-
gang der Baumaßnahme ist wei-
testgehend im Plan. Es ist davon 
auszugehen, dass in Teilabschnit-
ten ab Anfang 2018 mit dem mie-
terseitigen Ausbau begonnen wer-
den kann, der Rest folgt sukzes-
sive. Die Fertigstellung und Inbe-
triebnahme ist für Herbst 2018 vor-
gesehen. 
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entwickeln und die dafür notwendigen rechtli-
chen und baulichen Rahmenbedingungen zu 
schaffen sowie entsprechende Finanzmittel 
bereitzustellen, die den Charme und die Be-
sonderheit der Wagenhalle für die Zukunft er-
halten. Weitere Informationen unter: Künst-
ler: www.kunstverein-wagenhalle.deVeran-
stalter: www.wagenhallen.de 

17 10159 Villa Berg kaufen und 
beleben! 

Die Villa Berg ist als ehemaliges Königs-
schloss, Städtische Galerie und langjährige 
Rundfunk- und Konzertstätte ein identitäts-
stiftendes Bauwerk für die Stadt Stuttgart. 
Gleichwohl steht die Villa Berg seit mehreren 
Jahren leer, verwahrlost und verfällt, die Ver-
handlungen über einen Rückkauf vom Immo-
bilieninvestor PDI stocken. Wir fordern die 
Stadt Stuttgart auf, die Villa Berg rasch zu-
rückzukaufen und die für Kauf, Erforschung, 
Sanierung und Entwicklung der Villa und wei-
terer Gebäude notwendigen Mittel im Rah-
men der Haushaltsberatungen bereitzustel-
len. Im Einzelnen fordern wir die Stadt auf,• 
den Eigentümer PDI zu Sofortmaßnahmen 
zu verpflichten, um den weiteren Verfall der 
unter Denkmalschutz stehenden Villa Berg 
zu verhindern,• Transparenz hinsichtlich der 
Eigentumsverhältnisse, dem Stand der Ver-
handlungen und den Rückkaufsangeboten 
der Stadt herzustellen,• alle Dokumente, Fo-
tos und Pläne der Stadt zur Villa Berg online 
kostenfrei zu publizieren,  • die Historie und 
Bedeutung des Ortes in einem interdiszipli-
nären Forschungsprojekt gemeinsam mit 
Hochschulen und städtischen Einrichtungen 
zu erforschen, auch um Anknüpfungspunkte 
für ein zukünftiges Konzept zu schaffen, • ei-
nen ergebnisoffenen und extern moderierten 
Beteiligungsprozess zu initiieren und dabei 
die Ergebnisse von Occupy Villa Berg zu be-
rücksichtigen. Weitere Informationen dazu 
unter www.occupyvillaberg.de 

wird umge-
setzt 

Die Landeshauptstadt 
Stuttgart hat die Villa 
Berg wieder erworben. 
Die konkrete Nutzung 
für die Villa Berg und 
die zukünftige Gestal-
tung des Parks sollen in 
einer offenen Diskus-
sion unter Einbindung 
und Beteiligung der 
Bürger erarbeitet wer-
den. 

Das Bauprojekt zur Sanierung und 
Umnutzung der Villa Berg wird im 
Rahmen des städtebaulichen 
Sanierungsverfahrens Stuttgart 29 -
Teilbereich Stöckach- entwickelt. 
Das 
Bürgerbeteiligungsverfahren zur 
Nutzungsfindung läuft derzeit; am 
07. Dezember fand die 
Abschlussveranstaltung mit Herrn 
Oberbürgermeister Kuhn in der Jo-
hann-Friedrich-von-Cotta-Schule 
statt. Dort 
wurden Leitlinien für "Ein offenes 
Haus für Musik und Mehr" verab-
schiedet. Diese Leitlinien 
werden nun in einen Grundsatzbe-
schluss für den Gemeinderat einflie-
ßen. Für die anschließende 
Planung und bauliche Umsetzung 
sind rund fünf Jahre veranschlagt. 

Derzeit werden die Grundlagen für 
die in der ersten Jahreshälfte 2018 
zu vergebenden Planungsleistun-
gen der Architekten und Fachinge-
nieure erarbeitet.  
 
Im Einzelnen handelt es sich um: 
- eine Machbarkeitsstudie mit kul-
turwirtschaftlichem Konzept zur 
Prüfung der generellen Umsetzbar-
keit der Leitlinien aus der Bürgerbe-
teiligung  
- eine Bauvermessung einschließ-
lich des angrenzenden Geländes 
als Grundlage für die Entwurfs- und 
Ausführungsplanung 
- eine denkmalfachliche Gebäu-
deaufnahme als Grundlage für das 
Sanierungskonzept der denkmalge-
schützten Bausubstanz  
 
Parallel hierzu und unter Berück-
sichtigung der Ergebnisse des kul-
turwirtschaftlichen Konzepts wird 
durch das Kulturamt und das Amt 
für Stadtplanung und Stadterneue-
rung ein Betreiberkonzept erarbei-
tet. 
 
Die Ergebnisse in allen vorgenann-
ten Bereichen sollen bis Ende des 
Jahres vorliegen.  
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Die Bürgerschaft ist über den Ar-
beitskreis Villa Berg des 
Stöckachtreffs in alle Arbeitsschritte 
eingebunden. Es handelt sich um 
ein beratendes Gremium. 

23 10005 Den Fahrradverkehr 
richtig voranbringen 

Das Ziel der Stadt Stuttgart, den Anteil des 
Fahrrads bis 2020 auf 20% zu steigern, erfor-
dert eine zügige Verbesserung der Fahrrad-
infrastruktur – ob Radwege, Radstreifen, Ab-
stellanlagen oder Instandhaltung. Dies schei-
tert bislang an fehlenden Mitteln. Der Ausbau 
des geplanten Hauptradroutennetzes hinkt 
den Zielen weit hinterher: Bis Ende 2015 
werden erst etwa ein Viertel der Maßnahmen 
dafür umgesetzt sein. Es ist daher eine ge-
waltige Aufholjagd erforderlich, um das Netz 
bis 2020 fertig zu stellen. Im Nationalen Rad-
verkehrsplan der Bundesregierung heißt es 
„Ausreichende personelle und finanzielle 
Ressourcen sind wesentliche Grundlagen 
der Radverkehrsförderung.“ Die Bundesre-
gierung geht dabei von einem Mittelbedarf 
von 8 bis 19 Euro pro Einwohner und Jahr 
aus, wobei die Kommunen in "Einsteiger", 
"Aufsteiger" und "Vorreiter" aufgeteilt wer-
den. In Stuttgart werden 2014 und 2015 we-
niger als 3 Euro pro Kopf und Jahr ausgege-
ben – also nicht einmal halb so viel wie benö-
tigt. Die Mittel sind nun entsprechend anzu-
heben und dabei mindestens so weit zu er-
höhen, dass das Hauptroutennetz bis 2020 
fertig gestellt werden kann. Zudem ist das 
dazu erforderliche Personal bereitzustellen. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für den Ausbau des 
Radverkehrs ist im 
Haushaltsplan eine 
Pauschale mit je 2,5 
Millionen Euro in 2016 
und 2017 enthalten.  
Im Ausschuss für Um-
welt und Technik wird 
darüber entschieden 
werden, welche konkre-
ten Maßnahmen hie-
raus umgesetzt werden 
sollen. 

Das Fahrradförderprogramm für den 
Haushalt 2016/2017 wurde mit der 
Gemeinderatsdrucksache 814/2015 
(Radverkehrsförderprogramm-Be-
richt 2015) vom Ausschuss für Um-
welt und Technik beschlossen. Hie-
rin sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs des 
laufenden Haushaltes dargestellt. 

Über den Stand der Radverkehrs-
maßnahmen wurde im Juli 2017 
(GRDrs 228/2017) berichtet. Hierin 
sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs 
des laufenden Haushaltes darge-
stellt. 

24 10162 Park der Villa Berg ent-
wickeln! 

Der Park der Villa Berg ist eine Parkanlage 
von historischer Bedeutung und eine „grüne 
Oase“ für die Bürgerinnen und Bürger Stutt-
garts – insbesondere für den Stuttgarter Os-
ten. Obwohl der Park im Eigentum der Stadt 
Stuttgart ist, wird er vernachlässigt und ver-
wildert. Wir fordern die Stadt Stuttgart auf, 
unabhängig vom Rückkauf der Villa Berg im 
Rahmen der Haushaltsberatungen Mittel be-
reitzustellen, um den Park sachgerecht zu 
pflegen, landschaftsgärtnerisch zu entwickeln 
und kulturell zu beleben. Das Park der Villa 

wird umge-
setzt 

Die Landeshauptstadt 
Stuttgart hat die Villa 
Berg wieder erworben. 
Die konkrete Nutzung 
für die Villa Berg und 
die zukünftige Gestal-
tung des Parks sollen in 
einer offenen Diskus-
sion unter Einbindung 
und Beteiligung der 
Bürger erarbeitet wer-
den. 

Die Sanierung Belvedere & Rosen-
garten ist in Arbeit. Auch das Park-
pflegewerk wird erarbeitet. 

Die Sanierung Belvedere & Rosen-
garten ist in Arbeit. Die Inbetrieb-
nahme des Nymphenbrunnens ist, 
Dank einer Spende der Stiftung 
Stuttgarter Brünnele, im Mai 2018 
geplant. 
 
Das Parkpflegewerk wird erarbeitet 
und soll noch in diesem Jahr vorlie-
gen. 
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Berg soll in Zukunft wieder ein zusammen-
hängender Landschaftspark für die Bürgerin-
nen und Bürger Stuttgarts sein – und kein 
vergessener Flickenteppich wie heute. Im 
Einzelnen fordern wir die Stadt auf,• ein sog. 
Parkpflegewerk zu beauftragen, das die Ent-
wicklungsgeschichte darstellt, die aktuellen 
Bestandteile bewertet und ein Gesamtkon-
zept mit Kosten und Zeitrahmen für den Park 
vorschlägt,• bei der Entwicklung des Kon-
zepts die Bürgerinnen und Bürger zu beteili-
gen und die Ergebnisse von Occupy Villa 
Berg zu berücksichtigen,• durch ein Leitsys-
tem auf den Park und die Besonderheiten im 
Park (z.B. Friedhof, historische Anlage, Ach-
sen, Planer und Architekten) hinzuweisen,• in 
Anknüpfung an die laufende Sanierung des 
Belvederes und Rosengartens eine Jugend-
beteiligung zu starten mit dem Ziel deren 
Wünsche und Ideen einzubeziehen, die Ak-
zeptanz zu erhöhen und Alternativflächen für 
Graffiti anzubieten,• gemeinsam mit Vereinen 
und Bürgerinitiativen den Park der Villa Berg 
durch kulturelle Aktivitäten – insbesondere 
ein Parkfest – zu beleben. Weitere Informati-
onen dazu unter www.occupyvillaberg.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

25 10042 Schauspielbühnen in 
Stuttgart, "Theater un-
term Dach" und "Inter-
national Theatre" stär-
ker fördern 

Durch das Einfrieren der Zuschüsse für die 
Schauspielbühnen in Stuttgart im Doppel-
haushalt 2014/2015 müssen nun nicht beein-
flussbare Kosten (zum Beispiel Tariferhöhun-
gen) intern kompensiert werden. Dadurch 
musste unter anderem das "Theater unterm 
Dach" geschlossen werden. Hier wurden vor 
allem Inszenierungen des "International The-
atres" in verschiedenen Fremdsprachen für 
Stuttgarter Schulen aufgeführt. Auch Nach-
wuchsregisseure und -schauspieler konnten 
hier erste wichtige Erfahrungen mit einem - 
vorwiegend jungen - Publikum sammeln. Die 
Resonanz bei Lehrern und Schülern war au-
ßerordentlich positiv! 
 
Ich schlage vor, die notwendigen Mittel be-
reitzustellen, um diese - für ein Stadttheater 
wichtigen Aufführungen - wieder zu ermögli-
chen. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Die Schauspielbühnen 
erhalten ab 2016 je 
rund 396.600 Euro pro 
Jahr zusätzlich als 
städtischen Zuschuss. 

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde in 2016 gewährt. 

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde auch in 2017 gewährt. 
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28 13060 Uferpromenaden am 
Neckar attraktiver ge-
stalten 

Der Zugang vom Schloßgarten und Rosen-
steingarten sowie dem Park der Villa Berg 
zum Neckar sollte attraktiver zugänglich ge-
macht werden. Eine schöne Uferpromenade 
am Neckar entlang zwischen Rosensteinbrü-
cke und Cannstatter Wasen könnte beidseitig 
mit viel Aufenthaltsqualität entstehen. 
Chance durch neue Verkehrsführung B 10 im 
Zusammenhang mit dem Rosensteintunnel 
nutzen ! 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Der konkrete Vorschlag 
wurde vom Gemeinde-
rat nicht beantragt. Je-
doch wurden für einen 
Masterplan Stadt am 
Fluss - Landschaftspark 
Neckar  2016/2017 je 
300.000 Euro Pla-
nungsmittel zur Verfü-
gung gestellt. 

Der Masterplan Landschaftspark 
Neckar ist in Bearbeitung. Für den 
Bereich Schleuse Bad Cannstatt, 
Sailerwasen, Rückbau Schö-
nestraße und Gestaltung Rilling-
mauer wird ein Wettbewerb vorbe-
reitet, der in 2017 durchgeführt wird. 
Im Rahmen der Nachnutzung der 
Baustelleneinrichtungsflächen im 
Bereich des Wilhelmavorfeldes wur-
den Freiraumplanungen beauftragt. 

Der Masterplan "Erlebnisraum 
Neckar - Masterplan für Stuttgart 
als Stadt am Fluss" wurde erarbei-
tet. 
Für den Bereich Schleuse Bad 
Cannstatt, Seilerwasen, Rückbau 
Schönestraße, Bereich Badstraße 
und Gestaltung Rillingmauer wird 
derzeit ein Ideen-Wettbewerb aus-
gelobt, der unter anderem die Auf-
wertung und Zugänglichkeit der 
Neckarufer zum Ziel hat. 

31 11075 Sporthalle Waldau um-
setzen 

Die in den Ausschüssen UTA und VA am 
Jahresbeginn 2015 genehmigten Planungs-
mittel für eine Sporthalle auf der Waldau sol-
len nach Abschluss der Planung umgehend 
im Folgehaushalt mit dem Bau der Sporthalle 
umgesetzt werden. Wie schon in den Anträ-
gen zur Planung der Sporthalle muss darauf 
verwiesen werden, dass die Sporthalle dem 
Vereinssport zu Gute kommt und mit der zu-
sätzlichen Nutzung durch die Waldschule 
dort den geplanten Bau einer eigenen Halle 
vermeidet und für die Vereine eine teilweise 
Konzentration aber auch Erweiterung des 
Sportangebots ermöglicht. Die Vereine kön-
nen dann auch konkret die Planungen zur 
Verbesserung Ihrer Angebote aufnehmen. 
Die Begründungen und Erläuterungen der 
GRDrs 49_2014 vom 27.11.2014 brauchen 
hier nicht wiederholt werden.    

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Es wurden 8,66 Millio-
nen Euro für den Neu-
bau der Sporthalle auf 
der Waldau mit Bewe-
gungslandschaft und 
Tiefgarage (ohne zu-
sätzliche Planungsmit-
tel für den Action-Platz) 
in 2016/2017 beschlos-
sen. 

Für die Sporthalle Waldau wurde im 
Jahr 2015 ein Realisierungswettbe-
werb durchgeführt. Der Wettbe-
werbssieger, Büro Glück und Part-
ner, wurde mit der Planung der 
Sporthalle beauftragt. Die Planun-
gen für eine 3-teilbare Sporthalle mit 
Indoorbewegungslandschaft und 
Tiefgarage laufen derzeit. Anfang 
2017 soll das Baugesuch einge-
reicht werden. Auch der Baube-
schluss ist für 2017 vorgesehen.  

Das Baugenehmigungsverfahren 
wurde am 01.06.2017 eröffnet und 
läuft derzeit. Detailplanungen und 
weitere Abstimmungsgespräche 
werden momentan geführt. Mit ei-
nem Baubeginn wird für Frühjahr 
2018 gerechnet. Die Inbetrieb-
nahme könnte im Herbst 2020 er-
folgen. 

34 11564 Neckar renaturieren Den Neckar mit Stränden versehen, wie es 
jede andere deutsche Mittelstadt, die einen 
Fluss hat, in den letzten 20 Jahren auch ge-
macht hat. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für einen Masterplan 
Stadt am Fluss  - Land-
schaftspark Neckar 
wurden 2016/2017 je 
300.000 Euro Pla-
nungsmittel zur Verfü-
gung gestellt. 

Der Masterplan Landschaftspark 
Neckar ist in Bearbeitung. Strände 
am Fluss sind in Stuttgart fast nicht 
möglich, da der Neckar relativ 
schmal ist, als Bundeswasserstraße 
ausgebaut wurde und unmittelbar 
entlang der Ufer Industrie, Gewerbe 
und Verkehrsinfrastruktur errichtet 
wurde, die vor Hochwasser mit 
Dämmen geschützt werden muss. 
Im Rahmen der Masterplanung wird 
aber geprüft, wo die Ufer dennoch 

Der Masterplan "Erlebnisraum 
Neckar - Masterplan für Stuttgart 
als Stadt am Fluss" wurde erarbei-
tet. Der Masterplan enthält Pro-
jekte, bei denen in Teilbereichen 
eine Uferrenaturierung geplant ist  
(z. B. Wasenufer, Sicherheitshafen, 
Uferpark Austraße, Am Viadukt) so-
wie Projekte, die die Zugänglichkeit 
zum Neckar ermöglichen (z. B. Lin-
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zurückgebaut und naturnahe Ufer-
strecken errichtet werden könnten. 

denschulviertel, Hechtkopf am Si-
cherheitshafen, Uferpark 
Austraße).(siehe auch www.stutt-
gart.de/masterplan-neckar) 

35 12806 Fahrradwege in ganz 
Stuttgart von Grund auf 
planen 

Stuttgart hat keine Strategie was das Rad-
wege-Netz angeht. Es gibt vereinzelt Fahr-
radwege, diese sind aber oft gefährlich (Bad 
Cannstatt) oder nicht miteinander verbunden. 
Fahrradfahrer haben oft nur die Auswahl zwi-
schen Fußgängerweg und Straße. Dabei 
würde gerade Stuttgart mit seiner Kessellage 
stark davon profitieren, wenn mehr Leute mit 
dem Fahrrad statt mit dem Auto fahren wür-
den. 
 
Das fehlende Radwege-Netz wird immer 
mehr zum Problem, da mehr und mehr Stutt-
garter auf E-Bikes umsteigen und somit 
schneller radeln als früher. Ziel sollte ein 
Radwege-Netz sein, das ganz Stuttgart um-
fasst und das die Möglichkeit gibt, alle Stadt-
teile ohne Unterbrechung mit dem Fahrrad 
zu erreichen. 
Hand in Hand mit einer strategischen Pla-
nung eines Stuttgarter Radwege-Netzes geht 
auch die Schaffung von Anreizen zum Fahr-
radfahren wie zum Beispiel die Errichtung si-
cherer, abschließbarer Fahrrad-Garagen an 
Haltestellen. 

wird umge-
setzt 

Für Stuttgart gibt es ein 
Radverkehrskonzept. 
Dieses Konzept befin-
det sich derzeit im Rah-
men der personellen 
und finanziellen Kapazi-
täten in der Umsetzung. 
Im Doppelhaushalts-
plan 2016/2017 ist für 
den Ausbau des Rad-
verkehrs eine Pau-
schale mit jährlich 2,5 
Millionen Euro enthal-
ten. Im Ausschuss für 
Umwelt und Technik 
wird darüber entschie-
den werden, welche 
konkreten Maßnahmen 
hieraus umgesetzt wer-
den sollen. 

Das Fahrradförderprogramm für den 
Haushalt 2016/2017 wurde mit der 
Gemeinderatsdrucksache 814/2015 
(Radverkehrsförderprogramm-Be-
richt 2015) vom Ausschuss für Um-
welt und Technik beschlossen. Hie-
rin sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs des 
laufenden Haushaltes dargestellt. 

Über den Stand der Radverkehrs-
maßnahmen wurde im Juli 2017 
(GRDrs 228/2017) berichtet. Hierin 
sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs 
des laufenden Haushaltes darge-
stellt. 

36 10016 Stadt am Fluss: Neckar-
promenade Bad Cann-
statt 

Zur Umgestaltung des Neckarufers gab es in 
letzter Zeit sehr viele Ideen und sehr gute 
Vorschläge aus allen Altersschichten. In den 
Achtzigern wurde der Neckar als Badeort 
verwendet und war immer ein guter Ver-
sammlungsort für die Bürgerinnen und Bür-
ger der Stadt. Bad Cannstatt fehlt aktuell 
noch eine Promenade, die zentral ist. Die 
Marktstraße ist das Herz von Bad Cannstatt 
und daher bietet sich am Ende dieser Straße 
eine farbenfrohe Freitreppe zwischen der 
Wilhelmsbrücke und dem Theaterschiff zu 
gestalten. Nach dem Theaterschiff gibt es die 
Möglichkeit, eine andere Promenadenform 
anzuwenden. Die Grünflächen am Ufer kön-

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für einen Masterplan 
Stadt am Fluss  - Land-
schaftspark Neckar 
wurden 2016/2017 je 
300.000 Euro Pla-
nungsmittel zur Verfü-
gung gestellt. 

Der Masterplan Landschaftspark 
Neckar ist in Bearbeitung. Für den 
Bereich Schleuse Bad Cannstatt, 
Sailerwasen, Rückbau Schö-
nestraße und Gestaltung Rilling-
mauer wird ein Wettbewerb vorbe-
reitet, der in 2017 durchgeführt wird. 
Im Rahmen der Nachnutzung der 
Baustelleneinrichtungsflächen im 
Bereich des Wilhelmavorfeldes wur-
den Freiraumplanungen beauftragt. 

Der Masterplan "Erlebnisraum 
Neckar - Masterplan für Stuttgart 
als Stadt am Fluss" wurde erarbei-
tet. Für den Bereich Schleuse Bad 
Cannstatt, Seilerwasen, Rückbau 
Schönestraße, Bereich Badstraße 
und Gestaltung Rillingmauer wird 
derzeit ein Ideen-Wettbewerb aus-
gelobt, der unter anderem die Auf-
wertung und Zugänglichkeit der 
Neckarufer zum Ziel hat. Für den 
Bereich Mühlgrün wird ein Wettbe-
werb vorbereitet. 
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nen mit Sonnenschirmen und Sitzgelegen-
heiten aufgewertet werden und der Zugang 
zum Wasser mit kleinen Steinstufen oder mit 
Holzstegen garantiert werden. Gleichzeitig 
muss der Zugang durch neue barrierefreie 
Wege vom Rad-, und Fußweg an die Ufer-
promenade verbessert werden, damit man 
die Schönheit der vorhandenen Natur über-
haupt wahrnehmen kann. Attraktive Liegeflä-
chen und verkleinerte Treppenzugänge zum 
Wasser geben der Stadt die Lebensqualität 
zurück. 

Für das  Rosensteinufer (Wilhelma-
Vorfeld) liegt die Vorplanung vor. 
Die Realisierung ist erst möglich 
nach Fertigstellung Rosensteintun-
nel / S 21-Baustelle. (siehe auch 
www.stuttgart.de/masterplan-
neckar) 

38 11753 Ergänzungsbau Thea-
terhaus fördern 

Das überaus erfolgreiche Theaterhaus birst 
in Technik-und Ausstattungsplätzen aus allen 
Nähten (Probenräume derzeit am Löwentor 
befristet angemietet). Es könnte von der not-
wendigen und geplanten baulichen Lärm-
schutzmaßnahme im Vorfeld der 2016 begin-
nenden großen Wohnbebauung (80 Meter 
hinter dem derzeitigen Haus) räumlich und 
sächlich sehr profitieren. Dazu bedarf es ei-
nes Gemeinderatsbeschlusses. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Der Gemeinderat hat 
für den Erweiterungs-
bau des Theaterhauses 
insgesamt 1,5 Millionen 
Euro Planungsmittel 
beschlossen und die 
Verwaltung wird mit der 
planerischen Weiterent-
wicklung bis Leistungs-
phase 3 HOAI (Entwurf-
splanung) beauftragt.  

Zur Vorbereitung eines Planungs-
wettbewerbs werden derzeit die 
Grundlagen ermittelt (unter ande-
rem das Raumprogramm, städte-
bauliche Rahmenbedingungen, vor-
bereitende Untersuchungen). 

Nachdem die Grundlagen ermittelt 
und die verschiedenen Rahmenbe-
dingungen zwischenzeitlich geklärt 
sind, kann nunmehr zeitnah dem 
Gemeinderat die Vorlage zur Aus-
lobung des Realisierungswettbe-
werbs vorgelegt werden. Dabei 
wird das beschlossene Raumpro-
gramm (GRDrs 1334/2015) zu 
Grunde gelegt. 

42 13188 Alkohol- und Rauchver-
bot in der Arnulf-Klett-
Passage sowie in der 
Rotebühlpassage 
(Stadtmitte) durchset-
zen 

Die Aufenthalts- und Durchgangsqualität der 
beiden Passagen hat in den letzten Jahren 
leider sehr stark nachgelassen! Inzwischen 
ist es nach persönlichen Eindrücken, aber 
auch zum Beispiel laut den Stuttgarter Nach-
richten schon ab 20:00 Uhr sehr unange-
nehm, diese beiden Passagen zu durchque-
ren. Ab und an soll es einem "Spießruten-
lauf" gleichen. Zu viele Personen (oft ange-
trunken) sprechen die Passanten dieser bei-
den Passagen auf eine Weise an, die nicht 
hinzunehmen ist. Beleidigungen und Anfein-
dungen seitens der teilweise angetrunkenen 
Personen sind an der Tagesordnung. Ab und 
an kommt es laut der Tagespresse auch zu 
körperlicher Gewalt und vermehrt zu Dieb-
stählen. Die konsequente Durchsetzung ei-
nes Alkohol- und Rauchverbots (gegebenen-
falls durch mehr Präsenz der Polizei/Ord-
nungsbehörde) in der Arnulf-Klett-Passage 
sowie in der Rotebühlpassage könnte hier zu 
einer Abhilfe führen, da sich somit der Anreiz 

wird teil-
weise umge-
setzt 

Die Kontrolle des 
Rauchverbots in der 
Arnulf-Klett-Passage 
wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten. Zur Erhöhung der 
Kapazitäten des Voll-
zugsdienstes wurde 
eine zusätzliche Stelle 
geschaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Für Fragen der Kriminalitäts-
bekämpfung ist der Polizeivollzugs-
dienst zuständig. Das Amt für öf-
fentliche Ordnung steht hier in en-
ger Abstimmung mit den zuständi-
gen Revieren, um die Örtlichkeit im 
Rahmen gemeinsamer Streifen (Si-
cherheitskonzeption Stuttgart) zu 
kontrollieren. Hinzuweisen ist er-
gänzend, dass ein Alkoholkonsum-
verbot in der Klettpassage nicht be-
steht. 
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für oben genannte Personen verringert, sich 
innerhalb den Passagen aufzuhalten. Weiter-
hin sollte die konsequente Durchsetzung zu-
mindest eines Trinkverbots auf den Über-
gang von der Arnulf-Klett-Passage zum 
Schlossgarten / Biergarten ausgedehnt wer-
den. Auch dieser Bereich wird von vielen 
BürgernInnen und Touristen der Stadt gemie-
den. Für eine weltoffene Stadt wie Stuttgart 
ist es nicht angebracht, solche Passagen sei-
nen BürgernInnen und Touristen anzubieten. 
Bitte schaffen Sie Abhilfe! Die vorhandene 
Drogenproblematik der Passagen müsste in 
einem weiteren Vorschlag aufgezeigt/disku-
tiert werden. 

43 11641 Waldheim Weidachtal - 
Neubau der Gruppen-
räume für das Ferien-
waldheim und die Seni-
orenfreizeit 

Über 600 Kinder kommen jedes Jahr für fünf 
Wochen in den Sommerferien in das Evang. 
Ferienwaldheim in Stuttgart-Möhringen. Hier 
werden sie von über 120 ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern ganztägig be-
treut und verköstigt. Zusätzlich findet einmal 
im Jahr die ehrenamtlich durchgeführte Seni-
orenfreizeit "Urlaub ohne Koffer" statt, die 
den Seniorinnen und Senioren zwei ab-
wechslungsreiche Wochen ohne Alltagssor-
gen bietet. Leider geht uns seit geraumer 
Zeit der Platz aus. Vor 10 Jahren wurde der 
marode Saalbau neu gebaut, die Gruppen-
räume auf dem Gelände konnten aber da-
mals aus Geldmangel weder renoviert noch 
erneuert werden. In den letzten Jahren ha-
ben wir uns beholfen so gut es ging. Jetzt 
stehen uns als zusätzliche Räume nur noch 
drei baufällige Gruppenräume aus den 
1960er Jahren zur Verfügung. Aufgrund der 
schlechten Bausubstanz (z.B. undichtes 
Dach) ist deren Nutzung als Lagerraum für 
unsere Bastel- und Spielmaterialien nicht 
mehr möglich, als Aufenthaltsräume sind sie 
nicht mehr zumutbar. Darum müssen wir die-
ses Gebäude dringend durch ein Gebäude 
ersetzen, welches ganzjährig den Kindern, 
Jugendlichen und Senioren eine angemes-
sene Atmosphäre bietet und eine sichere und 
trockene Lagerung unserer Materialien er-
laubt.  Hierfür benötigen wir einen Zuschuss 
der Stadt, den wir im Doppelhaushalt für 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Ein städtischer Investiti-
onszuschuss in Höhe 
von 100.800 Euro kann 
aus dem Budget des 
Jugendamts in 2016 fi-
nanziert werden. 

Der Träger hat noch keinen Antrag 
auf 
Zuschuss gestellt, da noch keine 
Baugenehmigung vorliegt. 
Grund hierfür ist, dass die Natur-
schutzbehörde eine Begrünung des 
Daches vorschreibt und 
die Kosten dafür noch nicht vorlie-
gen. 

Die Baumaßnahme Weidachtal 
wurde beschlossen und bewilligt 
(150.000 € Zuschuss). Der Träger 
hat mit dem Vorhaben begonnen 
und bereits 100.000 € als Abschlag 
erhalten. 
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2014/15 bereits beantragt hatten. Helfen Sie 
uns bitte, dass unser Antrag in diesem Jahr 
genehmigt wird. Die Kirchengemeinde Möh-
ringen und der Förderverein des Waldheims 
unterstützen dieses Vorhaben, können je-
doch auch mit Eigenleistungen das Projekt 
nicht alleine tragen und sind auf die finanzi-
elle Unterstützung der Stadt angewiesen. 
Unterstützen Sie unseren Vorschlag, damit 
wir weiterhin den Kindern, Jugendlichen und 
Senioren im Stadtbezirk Möhringen-Sonnen-
berg-Fasanenhof tolle Ferien und ganzjährig 
die Möglichkeit zu einer sinnvollen Freizeit-
gestaltung bieten können! Impressionen un-
ter: https://www.ev-kirche-moehrin-
gen.de/waldheim/gruppenraeume.shtml 

44 11130 WC-Anlage im Naher-
holungsgebiet Max-
Eyth-See wiedereröff-
nen 

Das Naherholungsgebiet Max-Eyth-See ist 
beliebt und stark frequentiert. Tausende nut-
zen, vor allem am Wochenende, die Freizeit-
anlage zwischen Hofener Brücke, Festplatz 
Hofen und Münster. Seit 1 Jahr ist das dort 
befindliche öffentliche WC geschlossen, mit 
entsprechend unappetitlichen Folgen. Eine 
schnelle Wiedereröffnung der WC-Anlage 
noch vor dem Sommer liegt deshalb im Inte-
resse aller Bürger und Nutzer des Naherho-
lungsgebiets.  Für ein als Festplatz ausge-
wiesenes Gelände müsste eine funktionie-
rende Toilettenanlage sowieso Mindeststan-
dard sein - wäre er in privater Hand würde 
dies von der Stadt, zu Recht, vehement ein-
gefordert. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Der Gemeinderat hat 
den Wirtschaftsplan 
2016/2017 des Eigen-
betriebs AWS be-
schlossen. Darin sind  
240.000 Euro für die 
WC-Anlage enthalten . 

Nach aktuellem Stand ist die Fertig-
stellung der Toilettenanlage für Mai 
2017 geplant. Die geplanten Mittel 
in Höhe von 240.000 EURO sollten 
nach gegenwärtigem Sachstand 
ausreichen. Die Anlage wird an der 
Stelle der Alt-Anlage errichtet. Be-
standteil der Anlage ist auch eine 
Behinderten-Toilette nach DIN-
Norm. 

Die Ersatzanlage für die alte Toilet-
ten-Anlage am Max-Eyth-See ist 
seit Ende Mai 2017 ohne Ein-
schränkung im Betrieb. Es stehen 
WCs` für Frauen und Männer sowie 
ein behindertengerechtes WC zur 
Verfügung. 

46 13320 Sichtbar neue Bäume 
pflanzen 

Seit Jahren werden verstärkt wegen Groß-
projekten, Bauvorhaben und dergleichen 
Bäume gefällt und weiterhin die Luft, vor al-
lem in der Innenstadt, verschlechtert. Es sol-
len deshalb sichtbar mehr neue Bäume  ge-
pflanzt werden. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Über das Budget Neues Grün wur-
den 570 Bäume kurzfristig neu ge-
pflanzt. Neue Baumstandorte sind in 
Planung 

Eine Vielzahl an Bäumen wurde 
bereits über das Budget Neues 
Grün neu gepflanzt. Die Beauftra-
gung weiterer Baumpflanzungen im 
Bezirk Mitte befindet sich derzeit im 
Ausschreibungsverfahren, eine Be-
auftragung ist noch in  2017 avi-
siert. 
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48 11755 Betriebskosten-Zu-
schuss für das Theater-
haus verstetigen 

Das erfolgreiche Theaterhaus muss für die 
jeweiligen Haushalte in Stadt und Land An-
träge auf Erhöhung des Betriebszuschusses 
stellen, ohne Gewissheit auf Zusagen zu ha-
ben. Das ist für eine längerfristige Planung 
von Programm und Infrastruktur überaus hin-
derlich. Den fortzuschreibenden Erhöhungs-
bedarf hat das Theaterhaus bis 2021 berech-
net, begründet und an die kommunalen Ent-
scheidungsträger verteilt. Ein zustimmender 
Gemeinderatsbeschluss ist für die Fortent-
wicklung des Hauses von allergrößter Dring-
lichkeit. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für das Theaterhaus 
erhöht sich der lau-
fende Zuschuss aus 
dem Stadthaushalt ab 
2016 um rund 88.900 
Euro pro Jahr. 

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde in 2016 gewährt. 

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde auch in 2017 gewährt. 

49 10918 Deutschunterricht für 
Flüchtlinge sichern 

Stuttgart sollte für alle Flüchtlinge einen 
"qualifizierenden" Deutschkurs zur Verfügung 
stellen. Die bisher gewährte Vermittlung von 
Grundkenntnissen ist nicht ausreichend und 
steht unter Finanzierungsvorbehalt. Der obli-
gatorische Besuch von Kursen zum Deutsch-
lernen zusammen mit Grundwissen in 
Staatsbürgerkunde gäbe dem Tag eines 
Flüchtlings nicht nur die dringend notwendige 
Struktur, sondern eröffnete eine Perspektive 
für die Zukunft, verbesserte die Chance bei 
der Arbeitssuche und würde zugleich helfen, 
unmittelbar nach Erteilung eines Aufenthalts-
titels, ein selbständiges Leben in unserer Ge-
sellschaft zu führen. 

wird teil-
weise umge-
setzt 

Der Antrag wurde in 
den Haushaltsplanbera-
tungen nicht behandelt. 
Sprachkurse werden in 
ausreichendem Umfang 
im Rahmen des regulä-
ren Systems in bisheri-
ger Form angeboten. 

Die städtischen Deutschkurse für 
Flüchtlinge wurden in 2015 und 
2016 stark ausgebaut und von 200 
Stunden auf 300 Stunden aufge-
stockt. Dies wurde durch zusätzli-
che kommunale und Landesmittel 
ermöglicht. Zudem hat der Bund 
den Zugang zu den Integrationskur-
sen für Asylbewerber mit guter Blei-
beperspektive geöffnet und auch die 
Zahl der berufsorientierten Deutsch-
kurse erhöht.    

Zusätzliche kommunale Mittel und 
Landesmittel sichern auch 2017 
den vorhandenen Bedarf an kom-
munalen Deutschkursen für Flücht-
linge. Durch den steigenden Anteil 
von Flüchtlingen in den Bundes-In-
tegrationskursen hat sich die An-
zahl dieser Kurse in Stuttgart seit 
2015 nahezu verdoppelt. Zudem 
werden seit 2016 verstärkt weiter-
führende Berufssprachkurse vom 
Bund angeboten.  

50 10131 Jugendverbandshaus - 
Haus der Jugendver-
bände schaffen 

Gute Jugendarbeit braucht ein stabiles Fun-
dament. Sie braucht Räume. Nur mit eigenen 
Räumen ist verbandliche Jugendarbeit stark. 
Eigene Räume bieten Gestaltungsmöglich-
keiten und erlauben Jugendlichen Identifika-
tion. Hier können sie erfahren, dass ihr Enga-
gement und ihre Beteiligung etwas Bleiben-
des bewirkt. Nur eigene Räume können den 
höchst unterschiedlichen Anforderungen ver-
bandlicher Jugendarbeit optimal angepasst 
werden, von der Gruppenstunde bis zur poli-
tischen Diskussion, von der Chorprobe bis 
zum Breakdance-Battle. Nach 70 Jahren in 
Mieträumen wäre nun ein Haus der Jugend-
verbände an der Zeit, in dem "heimatlose" 
Jugendgruppen ein Zuhause finden, sich be-
gegnen und vernetzen können. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Durchführung einer 
Machbarkeitsstudie 
wurden 30.000 Euro in 
2016 bereitgestellt.  
 

Die Verwaltung ist mit der Planung 
befasst. 

Der Stadtjugendring hat seine Pla-
nungen für ein Jugendverbands-
haus weiter vorangebracht. Unter 
anderem wurde die Konkretisierung 
einer Umsetzungsidee in Partner-
schaft mit einem weiteren raumsu-
chenden Akteur in Stuttgart ver-
folgt, um Synergieeffekte zu nut-
zen.  Hierzu wurden Planungstref-
fen durchgeführt und Kooperations-
möglichkeiten ausgeleuchtet. Die 
"Kooperationsidee" ist für den 
Stadtjugendring weiterhin eine 
zentrale Umsetzungsmöglichkeit für 
die Lösungssuche in Bezug auf die 
anstehende Raumfrage. Vom 
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Stadtjugendring wird, in Abstim-
mung mit der Fachverwaltung, die 
Kooperationsidee weiterverfolgt. 
Sobald konkrete Umsetzungsideen 
auf dem Tisch liegen, wird der 
Stadtjugendring diese in den weite-
ren Klärungsprozess einbringen.  

54 10922 Olgahospital "Olgäle" - 
Städtischen Zuschuss 
beibehalten 

Zur Aufrechterhaltung der qualitativ hochwer-
tigen Vollversorgung und der Spezial-Ambu-
lanzen im Stuttgarter Olgahospital „Olgäle“ 
benötigt die Klinik auch weiterhin den Zu-
schuss der Stadt. Unsere Kinder sollen auch 
bei schweren oder seltenen Erkrankungen 
(egal, ob chronisch - oder akut), in Stuttgart 
bleiben können und hier kompetent und mit 
modernster Technik behandelt werden. Dafür 
reicht die Fallpauschale der Krankenkassen 
aber oft nicht aus und die Klinik kann deshalb 
nicht kostendeckend arbeiten. Kein krankes 
Kind darf abgewiesen werden, weil sein oder 
ihr „Fall“ sich wirtschaftlich nicht lohnt. Das 
Olgahospital braucht hochqualifizierte Mitar-
beiter, die sich für ihre Patienten einsetzen 
und auch weiterhin für sie kämpfen. Doch nur 
mit guten Worten kann das Olgäle nicht über-
leben, jedenfalls nicht so, wie wir es kennen 
und schätzen. Es soll nicht zur Fabrik wer-
den, in der nur noch die Durchschnittsfälle 
behandelt werden. Ich möchte deshalb da-
rum bitten, dass das Olgahospital auch wei-
terhin den Zuschuss der Stadt Stuttgart er-
hält. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Der Zuschuss für das 
Olgahospital läuft 2015 
aus. Die Stadt über-
nimmt jedoch den Jah-
resverlust des Klini-
kums in Höhe von rund 
8 Millionen Euro in 
2016 und von rund 5,3 
Millionen Euro in 2017. 

Für das Klinikum Stuttgart wurde ein 
Nachtragswirtschaftsplan 
2016/2017 am 24.11.2016 be-
schlossen (GRDrs 860/2016). Der 
bisher eingeplante Jahresverlust er-
höht sich auf rd. 10,3 Mio. EUR für 
2016 und auf rd. 13,7 Mio. EUR für 
2017. Er wird von der Stadt über-
nommen. 

Zur Stabilisierung der Finanzsitua-
tion hat der Gemeinderat am 
28.09.2017 weitere Leistungen aus 
dem Stadthaushalt an den Eigen-
betrieb Klinikum beschlossen 
(GRDrs 738/2017). Dazu gehört 
insbesondere der Ausgleich des 
verbleibenden, nicht durch Eigen-
kapital gedeckten Fehlbetrags im 
Jahresabschluss 2016 des Klini-
kums in Höhe von rd. 13,4 Mio. 
Euro, ein Kapitalzuschuss in Höhe 
von 16,8 Mio. Euro sowie ein Er-
tragszuschuss in Höhe von 14,0 
Mio. Euro. Zudem hat das Klinikum 
auf der Grundlage des Nachtrags-
wirtschaftsplans 2016 (GRDrs 
860/2016) Abschlagszahlungen auf 
den Jahresverlust 2016 in Höhe 
von rd. 10,3 Mio. Euro erhalten. 

55 12545 Schulsozialarbeiter für 
jede Stuttgarter Schule 

Es wurde inzwischen im Bereich Schulsozial-
arbeit einiges unternommen, um deutlich 
mehr Schulen mit Schulsozialarbeitern zu 
versorgen. Allerdings fehlen immer noch 
viele Schulen: ein Teil der Gymnasien, ein 
Teil der Beruflichen Schulen, ein Teil der 
Grundschulen sowie der Sonder- und Förder-
schulen. Wir beantragen ein Programm zur 
Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit an 
den Stuttgarter Schulen. Ziel ist, dass so 
schnell wie möglich jede Stuttgarter Schule 
mindestens eine ganze Sozialarbeiterstelle 
zugewiesen bekommt (bisher ist es in der 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Beschlossen wurden 4 
Leitungsstellen für die 
Träger der Schulsozial-
arbeit, sowie 
6,5 Stellen an Gymna-
sien,  
3,25 Stellen an berufli-
chen Schulen (mit ei-
nem Volumen von 
2016-> 697.905 Euro, 
2017 ff. p.a. -> 710.241 
Euro) 

Der weitere Ausbau der Schulsozi-
alarbeit wurde wie folgt festgelegt: 
• An 12 bisher unversorgten Gym-
nasien soll Schulsozialarbeit einge-
richtet werden. 
• Darüber gibt es eine bedarfsge-
rechte Umverteilung frei werdender 
Stellenanteile an allgemein bilden-
den Schulen.   
• An beruflichen Schulen werden 
2,25 Stellen zur Aufstockung beste-
hender Standorte und eine Stelle für 
die Neuausstattung eines weiteren 

Die beschlossenen Stellen wurden 
mehrheitlich  zum Schuljahr 
2016/2017 bzw. bis Ende 2016  be-
setzt. 
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Regel eine halbe Stelle). Dabei sollte ge-
währleistet sein, dass den Kindern und Ju-
gendlichen jeweils geschlechtsspezifische 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Die 
vielfältigen Themen, Probleme und Auffällig-
keiten, die das Schulleben heute negativ be-
einflussen, brauchen unsere Aufmerksamkeit 
im Sinne von präventiver Arbeit anstatt eines 
Reparaturbetriebes. Die Lehrkräfte sollten 
sich mehr auf ihre originäre Aufgabe kon-
zentrieren können. Außerdem halten wir es 
für notwendig, dass die Schüler und Schüle-
rinnen Ansprechpartner an der Schule ha-
ben, die unabhängig vom Schulbetrieb sind. 
Eine enge Kooperation und Teamarbeit zwi-
schen Lehrerkollegium und Schulsozialarbeit 
ist unabdingbar. GEB Stuttgarter Schulen 

Damit kann eine flä-
chendeckende Versor-
gung mit Schulsozialar-
beit an allen Gymna-
sien und beruflichen 
Schulen erreicht wer-
den. 

Standorts eingesetzt. Mit dem 
neuen Standort soll die Zuständig-
keit auf neue Klassenarten erweitert 
und modellhaft erprobt werden.  
Darüber hinaus hat der Gemeinde-
rat zur Qualitätssicherung die Finan-
zierung von Leitungsstellen be-
schlossen.  

57 10002 Mehr Fahrradstraßen 
schaffen 

Fahrradstraßen sind ein gutes Mittel, Radfah-
rern einen Raum zu schaffen, ohne sie in 
Seitenbereiche zu verdrängen. Kraftfahr-
zeuge dürfen die Straße üblicherweise (wenn 
auf einem Zusatzschild entsprechend ver-
merkt) weiterhin benutzen, Radfahrer haben 
aber Vorrang und dürfen auch nebeneinan-
der fahren. Die erste Fahrradstraße in Stutt-
gart ist in der Eberhardstraße, weitere sind in 
der Achse Tübinger Straße – Möhringer 
Straße, Burgstallstraße geplant. Solche Fahr-
radstraßen sollten in viel mehr Straßen ein-
gerichtet werden, zum Beispiel in der Urban-
straße, Landhausstraße, Lautenschlager-
straße, Breitscheidstraße. Dabei ist sicherzu-
stellen, dass kein Kraftfahrzeug-Durchgangs-
verkehr auf diesen Straßen mehr möglich ist.

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für den Ausbau des 
Radverkehrs ist im 
Haushaltsplan eine 
Pauschale mit je 2,5 
Millionen Euro in 2016 
und 2017 enthalten.  
Im Ausschuss für Um-
welt und Technik wird 
darüber entschieden 
werden, welche konkre-
ten Maßnahmen hie-
raus umgesetzt werden 
sollen. 

Das Fahrradförderprogramm für den 
Haushalt 2016/2017 wurde mit der 
Gemeinderatsdrucksache 814/2015 
(Radverkehrsförderprogramm-Be-
richt 2015) vom Ausschuss für Um-
welt und Technik beschlossen. Hie-
rin sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs des 
laufenden Haushaltes dargestellt.  
Die Fahrradstraße in der Tübinger 
Straße zwischen dem Marienplatz 
und der Paulinenbrücke wurde im 
Juni 2016 eröffnet. Weitere Fahr-
radstraßen sind geplant. 

Über den Stand der Radverkehrs-
maßnahmen wurde im Juli 2017 
(GRDrs 228/2017) berichtet. Hierin 
sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs 
des laufenden Haushaltes darge-
stellt. 

63 10545 Auf der Königstraße das 
Betteln verbieten und 
erlaubte Stände (Scien-
tology und Co) drastisch 
reduzieren 

Die Königstraße vergammelt, insbesondere 
in der letzten Zeit. Dieser Vorschlag soll dem 
entgegen wirken, so dass die Attraktivität 
wieder steigt. 

wird teil-
weise umge-
setzt 

Wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten und rechtlichen 
Möglichkeiten. Zur Er-
höhung der Kapazitäten 
des Vollzugsdienstes 
wurde eine zusätzliche 
Stelle geschaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Auf Grund der erhöhten Prä-
senz sind Verbesserungen einge-
treten.  
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64 10655 Barrierefreie Bahnhöfe 
im gesamten VVS und 
SSB schaffen 

Alle Bahnhöfe des Verkehrs- und Tarifver-
bunds Stuttgart (VVS) und der Stuttgarter 
Straßenbahn (SSB) in und um Stuttgart sol-
len barrierefrei sein. Insbesondere soll gro-
ßen Wert auf Wartung der Fahrstühle und 
Rolltreppen Wert gelegt werden. Auch wenn 
die meisten Bahnhöfe als barrierefrei gelten, 
so sind sehr oft die nötigen Anlagen defekt 
und gesperrt. 

wird umge-
setzt 

Zwischen der SSB und 
dem Tiefbauamt wurde 
ein Programm nach de-
finierten Kriterien zum 
weiteren Ausbau barrie-
refreier Bushaltestellen 
entwickelt. Nach derzei-
tigem Stand können 
jährlich ca. 10 neue 
barrierefreie Richtungs-
haltestellen realisiert 
werden. 

In der Regel werden pro Jahr die 
angestrebten 10 Bus-Richtungshal-
testellen vom Tiefbauamt baulich 
umgesetzt. Außerdem ist die Stadt 
bemüht, die Rolltreppen und Fahr-
stühle an Haltestellen regelmäßig 
zu warten und schnellstmöglich in-
stand zu setzen. 

In der Regel werden pro Jahr die 
angestrebten 10 Bus-Richtungshal-
testellen vom Tiefbauamt baulich 
umgesetzt. Um den barrierefreien 
Ausbau an S-Bahn-Haltestellen 
(z.B. Nordbahnhof) weiter auszu-
bauen, muss zunächst mit dem 
Verband Region Stuttgart ein neuer 
Vertrag abgeschlossen werden. 
Eine Umsetzung wäre frühestens 
2020 möglich.  
 
Außerdem werden vom Tiefbauamt 
die Rolltreppen und Fahrstühle an 
U-Haltestellen regelmäßig gewartet 
und bei Störungen schnellstmöglich 
(je nach Ersatzteillage) instandge-
setzt. Hierzu wurde die Zusammen-
arbeit zwischen der Aufzugs- und 
Fahrtreppenzentrale des Tiefbau-
amts und der SSB intensiviert. In 
den S-Bahn-Haltestellen wurde ein 
automatisches Diagnosesystem in 
die Rolltreppen und Fahrstühle ein-
gebaut. Damit werden Defekte 
schnell erkannt. Bei der Reparatur 
ist man aber auf die Verfügbarkeit 
der Ersatzteile durch die Hersteller 
angewiesen. 

65 12682 Photovoltaik auf städti-
schen Gebäuden 

Die Stadt sollte alle geeigneten Gebäudedä-
cher im städtischen Eigentum für Photovol-
taik zur Verfügung stellen. Es würde die 
Stadt nichts kosten, sondern im Gegenteil ihr 
sogar noch Geld einbringen, wenn sie z.B. 
die be!-Bürgerenergiegenossenschaft Stutt-
gart, damit betreuen würde.  

wird umge-
setzt 

Im Jahr 2010 hat der 
Gemeinderat beschlos-
sen, Dächer städtischer 
Liegenschaften zur Er-
richtung von Photovol-
taikanlagen externen 
Betreibern zur Verfü-
gung zu stellen bzw. ei-
gene Photovoltaikanla-
gen zu errichten, wenn 
die technischen und 

Dächer städtischer Liegenschaften 
können nach wie vor von externen 
Betreibern angemietet werden.  Auf-
grund der aktuell niedrigen Vergü-
tungssätze für den eingespeisten 
Strom ist eine Wirtschaftlichkeit von 
Photovoltaik-Anlagen auf angemie-
teten Dächern in der Regel nicht 
mehr darstellbar. Aktuell liegt eine 
Mietanfrage vor und ist in Bearbei-
tung. 
Bei Neubauten und Sanierungen 

Bisher gibt es auf städtischen Ge-
bäuden 83 PV-Anlagen, davon wer-
den 45 Anlagen von der Stadt be-
trieben. Das Gebäude mit der spe-
zifisch größten Ausnutzung der 
Sonne ist die Uhlandschule. Hier ist 
eine PV-Anlage sowohl auf dem 
Dach als auch an der Fassade in-
stalliert, sodass der insgesamt für 
diese Gebäude benötigte Strom 
(Plusenergieschule) lokal erzeugt 
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wirtschaftlichen Rand-
bedingungen erfüllt 
werden. 

städtischer Liegenschaften werden, 
sofern es sich wirtschaftlich darstel-
len lässt, eigene Photovoltaik-An-
lage errichtet. Im Jahr 2016 sind 
acht stadteigene Photovoltaik-Anla-
gen in Betrieb gegangen und wei-
tere fünfzehn Anlagen sind in Pla-
nung. Weiterhin erfolgt eine Aufklä-
rung, Sensibilisierung und Unter-
stützung für Schulen im Rahmen 
des LESS-Projektes (Lukratives 
Energiesparen in Stuttgarter Schu-
len) durch das Amt für Umwelt-
schutz. Für die Errichtung privater 
Photovoltaik-Anlagen finden Bürger 
Unterstützung und Beratung bei den 
Stadtwerken Stuttgart, dem EBZ so-
wie bei den stattfindenden Bürger-
veranstaltungen in den Stadtbezir-
ken im Zusammenhang mit dem 
Energiekonzept "Urbanisierung der 
Energiewende in Stuttgart." 

wird. Im Jahr 2017 sind bisher drei 
stadteigene PV-Anlagen in Betrieb 
gegangen und weitere 45 PV-Anla-
gen sind in Planung oder im Bau. 
Die Realisierung der Anlagen er-
folgt teilweise in Kooperation mit 
den Stadtwerken. 

66 12143 Unterstützung der Film-
kultur und Festivals in 
Stuttgart 

Das Filmbüro Baden-Württemberg benötigt 
dringend mehr Unterstützung für seine Ju-
gend- und Kulturarbeit im Filmbereich. Leider 
haben wir im Haushalt 2014/2015 und den 
Jahren zuvor keine Mittelerhöhung erhalten. 
Mit unseren drei Filmfestivals: Filmschau Ba-
den-Württemberg, Wettbewerb um den Ju-
gendfilmpreis und dem Indischen Filmfestival 
Stuttgart bietet das Filmbüro Baden-Würt-
temberg viele spannende Einblicke in die ba-
den-württembergische Filmbranche und in 
die so faszinierende Kultur und Gesellschaft 
Indiens. In der Jugendarbeit bieten wir seit 
über zehn Jahren kostenlose und ganzjährig 
Beratung und Berufsorientierung im Film- 
und Medienbereich, fördern und unterstützen 
Filmprojekte und stärken die Vernetzung der 
Jugendlichen untereinander. Im Rahmen un-
serer Workshops stehen neben den Filme-
machern auch Fragen über Chancen und 
Herausforderungen beim Umgang mit Me-
dien im Zentrum. Das Filmbüro trägt darüber 
hinaus zur Bewerbung des Filmstandortes 
und der hiesigen Filmwirtschaft über die Lan-
desgrenzen hinaus bei.www.filmschaubw.de 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für den Wettbewerb 
um den Jugendfilmpreis 
wird die Förderung an 
das Filmbüro Baden-
Württemberg in den 
Jahren 2016 und 2017 
um 20.000 Euro erhöht.

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde in 2016 bewilligt. 

Der Zuschuss in entsprechender 
Höhe wurde auch in 2017 bewilligt. 
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/ www.jugendfilmpreis.de / www.indisches-
festival.de 

70 10977 Das Bohnenviertel bes-
ser an die Innenstadt 
anbinden 

Das Stuttgarter Bohnenviertel ist der letzte 
erhaltenen Teil der historischen Stuttgarter 
Altstadt: ein kleines, feines Stadtquartier mit 
besonderem Flair, das sich seine Ursprüng-
lichkeit bewahren konnte. Die malerischen 
Innenhöfe und kopfsteingepflasterten Gas-
sen mit Fachwerk- und Jugendstilfassaden 
beherbergen Handwerker, Künstler, Händler 
und Gastronomen. Zwischen Esslinger-, 
Charlotten-, Pfarr- und Olgastraße liegt es 
zwar ziemlich zentral, ist aber von der beleb-
ten Innenstadt praktisch abgeschnitten - vor 
allem durch die "Stadtautobahn". Das be-
kommen vor allem die kleinen Läden und 
Einzelhändler zu spüren - jetzt umso deutli-
cher, da die Situation durch die diversen 
Baustellen noch verschärft wird: mangels 
Kundenfrequenz muß immer wieder einer 
schließen und die nächste Spielhalle kommt 
bestimmt. Auch das Leonhardsviertel ist nicht 
weit und das "Gewerbe" breitet sich immer 
weiter Richtung Bohnenviertel aus. Das Boh-
nenviertel muß "sichtbarer" und präsenter 
werden -  sei es durch eine bessere Aus-
schilderung oder eine markante Beleuchtung, 
wie z.B. das "GRÜNE LICHTBAND" für das 
der HGV-Bohnenviertel (Handels- und Ge-
werbeverein) gerade ein Konzept entwickeln 
lässt. Ewig schade ist, dass der damals ge-
plante "Deckel" nicht realisiert wurde und so 
die Chance auf eine durchgehende Achse 
Dorotheenstraße / Rosenstraße vertan 
wurde. Es sollte der Stadt wichtig sein, das 
Überleben dieses historischen Viertels in all 
seiner Vielfalt zu sichern. Dazu muss sie al-
les in ihrer Macht stehende tun, um die hohe 
Besucherfrequenz der Innenstadt auch Rich-
tung Bohnenviertel zu lenken. Das ist die ein-
zige Möglichkeit, die Existenz der dort ansäs-
sigen Betriebe nachhaltig zu sichern. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für die Umgestaltung 
der B14 zwischen ös-
terreichischer Platz und 
Gebhard-Müller-Platz 
wurden Planungsmittel 
in Höhe von je 200.000 
Euro beschlossen. 

Die Auftragsvergabe für eine Mehr-
fachbeauftragung von mehreren Bü-
ros mit dem Ziel, unterschiedliche 
Vorschläge zur Umgestaltung der 
B14 zu erhalten, ist in Vorbereitung. 
Die Vergabe ist für 2017 vorgese-
hen. 

Nicht zuletzt im Zusammenhang 
mit den Anregungen des Vereins 
"Aufbruch Stuttgart" ist derzeit ein 
Wettbewerb in Vorbereitung. Die 
Vergabe soll im Frühjahr 2018 er-
folgen. 

71 11321 Bezahlbare Mietwoh-
nungen auf dem Olga-
Areal und anderswo 
schaffen 

Die Stadt soll den Bau von Sozialmietwoh-
nungen und Mietwohnungen für BezieherIn-
nen von mittlerem Einkommen, insbesondere 
auf dem Olga-Areal, wie von Oberbürger-

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Förderung des 
Mietwohnungsbaus 
sind im Haushaltsplan 
2016/2017 für das Pro-
gramm "Förderung des 

Auf dem Baufeld 1 im Olga-Areal 
entstehen 28 Sozialmietwohnungen 
(davon 50% mittelbar belegt). Das 
Baufeld 3 umfasst 26 Sozialmiet-
wohnungen und 23 Mietwohnungen 

Im Olga-Areal entstehen insgesamt 
244 Wohnungen, davon 117 geför-
derte Wohneinheiten (54 Sozial-
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meister Fritz Kuhn versprochen, ermögli-
chen. Die Miete soll 8.- € / qm nicht überstei-
gen. Deshalb sollen bei der Vergabe Bauträ-
ger berücksichtigt werden, die ihren Schwer-
punkt im sozialen Wohnungsbau haben oder 
gemeinnützig sind. Der Grundstückspreis 
muss eine Realisierung möglich machen. Er-
gänzende Erklärung: Das mittlere Einkom-
men ist das Einkommen, das eine Person er-
hält, die sich beim Durchzählen genau in der 
Mitte der betrachteten Gruppe befindet. Bei 
drei Personen wäre dies die Person 2, bei 
101 Personen die Person 51. Das Durch-
schnittseinkommen (oft auch Pro-Kopf-Ein-
kommen) als arithmetisches Mittel ist in der 
Regel deutlich höher. Dies ist insbesondere 
dann der Fall, wenn relativ wenige Personen 
sehr hohe Einkommen beziehen, also die 
Einkommen sehr ungleich verteilt sind. Es 
wird daher auch die Ansicht vertreten, dass 
der Median, d.h. das mittlere Einkommen, 
das typische Einkommen einer Person oder 
Familie besser als das Durchschnittseinkom-
men repräsentiert. (Zitiert aus Wikipedia)Im 
Jahr 2010 lag der Median des Nettoäquiva-
lenzeinkommens in Baden-Württemberg bei 
20 400 Euro im Jahr (Quelle: Statistisches 
Monatsheft Baden-Württemberg 5/2012, 
Seite 41) 

sozialen Mietwoh-
nungsbaus" 6 Millionen 
Euro enthalten. Auf 
dem Olgaareal sollen 
beispielsweise  55 So-
zialmietwohnungen ent-
stehen. 

für mittlere Einkommensbezieher. 
Der Baubeginn ist im Baufeld 1 im 
März 2017 geplant. 

mietwohnungen und 28 Mietwoh-
nungen für mittlere Einkommensbe-
zieher). Baubeginn war im Mai 
2017.  
  

72 11441 Solar-, Photovoltaikan-
lagen auf öffentlichen 
Gebäuden anbringen 

Die Dächer von öffentlichen Gebäuden 
(Turnhallen, Schulen, Hallenbäder, etc.) soll-
ten zur sauberen Stromerzeugung mit Solar-
anlagen ausgestattet werden. 

wird umge-
setzt 

Bereits 2010 hat der 
Gemeinderat einen 
Grundsatzbeschluss 
zur Errichtung von Pho-
tovoltaikanlagen auf 
Dächern städtischer 
Gebäude gefasst. In 
den Beratungen zum 
Doppelhaushaltsplan 
2016/2017 hat der Ge-
meinderat für das städ-
tische Contracting zur 
Umsetzung von ener-
getischen Maßnahmen 
wie bspw. Photovoltaik-
anlagen, BHKWs, ener-
getische Sanierungen 

Dächer städtischer Liegenschaften 
können nach wie vor von externen 
Betreibern angemietet werden.  Auf-
grund der aktuell niedrigen Vergü-
tungssätze für den eingespeisten 
Strom ist eine Wirtschaftlichkeit von 
Photovoltaik-Anlagen auf angemie-
teten Dächern in der Regel nicht 
mehr darstellbar. Aktuell liegt eine 
Mietanfrage vor und ist in Bearbei-
tung. 
Bei Neubauten und Sanierungen 
städtischer Liegenschaften werden, 
sofern es sich wirtschaftlich darstel-
len lässt, eigene Photovoltaik-An-
lage errichtet. Im Jahr 2016 sind 
acht stadteigene Photovoltaik-Anla-

Bisher gibt es auf städtischen Ge-
bäuden 83 PV-Anlagen, davon wer-
den 45 Anlagen von der Stadt be-
trieben. Das Gebäude mit der spe-
zifisch größten Ausnutzung der 
Sonne ist die Uhlandschule. Hier ist 
eine PV-Anlage sowohl auf dem 
Dach als auch an der Fassade in-
stalliert, sodass der insgesamt für 
diese Gebäude benötigte Strom 
(Plusenergieschule) lokal erzeugt 
wird. Im Jahr 2017 sind bisher drei 
stadteigene PV-Anlagen in Betrieb 
gegangen und weitere 45 PV-Anla-
gen sind in Planung oder im Bau. 
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insgesamt 1,85 Millio-
nen Euro bereitgestellt.

gen in Betrieb gegangen und wei-
tere fünfzehn Anlagen sind in Pla-
nung. Weiterhin erfolgt eine Aufklä-
rung, Sensibilisierung und Unter-
stützung für Schulen im Rahmen 
des LESS-Projektes (Lukratives 
Energiesparen in Stuttgarter Schu-
len) durch das Amt für Umwelt-
schutz. Für die Errichtung privater 
Photovoltaik-Anlagen finden Bürger 
Unterstützung und Beratung bei den 
Stadtwerken Stuttgart, dem EBZ so-
wie bei den stattfindenden Bürger-
veranstaltungen in den Stadtbezir-
ken im Zusammenhang mit dem 
Energiekonzept "Urbanisierung der 
Energiewende in Stuttgart." 

Die Realisierung der Anlagen er-
folgt teilweise in Kooperation mit 
den Stadtwerken. 

73 12134 Kommunales Kino Stutt-
gart schaffen 

Eine Landeshauptstadt braucht ein kommu-
nales Kino. 

wird umge-
setzt 

Der Weg zu einem 
Haus für Film und Me-
dien soll in drei Phasen 
ablaufen. Die Vorge-
hensweise erfolgt in en-
ger Abstimmung mit 
dem Verein Neues 
Kommunales Kino 
Stuttgart e. V., dem 
auch die Mittel für die 
Standortsuche, Erstel-
lung einer Planungsstu-
die und einer Betriebs-
konzeption zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Im Rahmen der Planung zum Dop-
pelhaushalt 2014/15 beschloss der 
Gemeinderat einmalig 150.000 € für 
die Standortsuche, Erstellung einer 
Planungsstudie und einer Betriebs-
konzeption für ein Haus für Film und 
Medien. 
Der Weg zu einem Haus für Film 
und Medien verläuft in drei Phasen, 
wovon die erste Phase – die stand-
ortunabhängige Orientierungsphase 
– Anfang 2016 erfolgreich beendet 
wurde.  
In der Konzeptionsphase (Phase 2) 
werden die drei ausgewählten 
Standorte detailliert bezüglich der 
Schwerpunkte Planungsrecht/Stadt-
entwicklung und Architektur analy-
siert.  
In der Umsetzungsphase (Phase 3) 
wird eine Betriebskonzeption für ein 
Haus für Film und Medien erarbei-
tet.  
Mit einem konkreten Vorschlag wird 
im Sommer 2017 gerechnet. 

Die zweite (Konzeptions-)Phase 
wurde erfolgreich abgeschlossen 
und ein Standort in die engere 
Wahl genommen. Im 4. Quartal 
2017 werden Verhandlungen zwi-
schen den Vertreterinnen des Ver-
eins "Neues Kommunales Kino 
Stuttgart e. V." und der Planungs-
gruppe, der Landeshauptstadt 
Stuttgart und dem potentiellen In-
vestor geführt. Ergebnisabhängig 
soll für den Gemeinderat eine Be-
schlussvorlage erstellt werden, aus 
der Standort, inhaltliche Konzep-
tion, Betriebskonzeption sowie 
Bau- und Betriebskosten für ein 
Haus für Film und Medien ersicht-
lich werden. Dies kann voraussicht-
lich im Lauf des Jahres 2018 erfol-
gen. 



Bürgerhaushalt 2015 – Umsetzungsstand der Vorschläge (Stand Dezember 2017) 

‐ 25 ‐ 

Platz Vorschl.-
Nr. 

Titel Text Ergebnis Erläuterung Stand der Umsetzung
12/2016 

Stand der Umsetzung 
12/2017 
 

75 10525 Aggressive organisierte 
Bettelei in Stuttgart ahn-
den 

Die aggressive organisierte Bettelei ver-
schreckt Bürger, Geschäftsleute und Touris-
ten in Stuttgart. Aufgefallen ist mir dies auf 
der Königstraße in Stuttgart und der Markt-
straße sowie der Seelbergstraße in Stuttgart-
Bad Cannstatt. Ich habe selbst habe beo-
bachtet wie das Ordnungsamt die Papiere 
der Bettler kontrolliert aber sie weiter dort 
lässt. So etwas ist in den Shopping-Centern 
wie dem Milaneo oder GERBER nicht mög-
lich. Hier wacht ein Sicherheitsdienst. Warum 
ist das auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
nicht möglich diese Leute zu verweisen und 
die Bürger zu schützen? Ich schlage vor den 
organisierten Bettlern Platzverweise zu ertei-
len und dies regelmäßig zu kontrollieren. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten. Zur Erhöhung der 
Kapazitäten des Voll-
zugsdienstes wird eine 
zusätzliche Stelle ge-
schaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Platzverweisverfahren wer-
den umgesetzt. Die Zahl der fest-
gestellten Ordnungswidrigkeiten 
sinkt.  

77 11801 Teile des Neckar-Ufers 
für die Stadtbewohner 
zum Naherholungsge-
biet herrichten! 

Stuttgart hat einen schönen Fluss, den 
Neckar. Dieser könnte als Naherholungsge-
biet, oder als Stadtstrand für alle Bewohner 
Stuttgarts eröffnet werden in Teilstücken. 
Dieses würde auch den Erholungswert und 
Kulturwert der Stadt erhöhen. Viele Men-
schen in Stuttgart leben am Existenzmini-
mum und haben keine Möglichkeit auf einen 
auswärtigen Erholungsurlaub. Es wäre toll, 
wenn es auch so etwas in Stuttgart geben 
würde, wie auch in anderen Städten. Für je-
den Unfug - wie Stuttgart 21 wird Geld zum 
Fenster hinaus gehauen. Für so etwas aber 
nicht. Herr Kuhn werden Sie bitte tätig, als 
grüner Bürgermeister, auch ein grünes Stutt-
gart am Neckar für alle! 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für einen Masterplan 
Stadt am Fluss - Land-
schaftspark Neckar 
wurden 2016/2017 je 
300.000 Euro Pla-
nungsmittel zur Verfü-
gung gestellt. Für die 
Umgestaltung des 
Neckarufers beim Lin-
denschulviertel in Un-
tertürkheim wurden ins-
gesamt 1,41 Millionen 
Euro in den Jahren 
2017/2018 bereitge-
stellt. 

Der Masterplan Landschaftspark 
Neckar ist in Bearbeitung. Für den 
Bereich Schleuse Bad Cannstatt, 
Sailerwasen, Rückbau Schö-
nestraße und Gestaltung Rilling-
mauer wird ein Wettbewerb vorbe-
reitet, der in 2017 durchgeführt wird. 
Im Rahmen der Nachnutzung der 
Baustelleneinrichtungsflächen im 
Bereich des Wilhelmavorfeldes wur-
den Freiraumplanungen beauftragt. 
Die Planungen am Lindenschulvier-
tel sind weiter fortgeschritten. Die 
Bauantragsunterlagen sollen 2017 
eingereicht werden, so dass Ende 
2017/Anfang 2018 mit den Umbau-
maßnahmen begonnen werden 
kann. Darüber hinaus werden die 
Planungen für die Umgestaltung 
des Wasenufers, des Sicherheits- 
und Bauhafens in Bad Cannstatt 
und der Renaturierung bei der 
Aubrücke intensiv vorangetrieben. 

Der Masterplan "Erlebnisraum 
Neckar - Masterplan für Stuttgart 
als Stadt am Fluss" wurde erarbei-
tet. Der Masterplan stellt verschie-
dene Projekte vor, die in den 
nächsten Jahren Schritt für Schritt 
am Neckar realisiert werden sollen. 
Der Baubeginn für das Neckarufer 
im Lindenschulviertel ist für Ende 
2018/Anfang 2019 geplant. Bis 
2022 sollen des Weiteren der 
Hechtkopf am Sicherheitshafen, 
Teile des Uferpark Austraße sowie 
das Wasenufer fertiggestellt wer-
den. 
 
Für den Bereich Schleuse Bad 
Cannstatt, Seilerwasen, Rückbau 
Schönestraße, Bereich Badstraße 
und Gestaltung Rillingmauer wird 
derzeit ein Ideen-Wettbewerb aus-
gelobt, der u.a. die Aufwertung und 
Zugänglichkeit der Neckarufer zum 
Ziel hat. 
 
Für das Rosensteinufer liegt im 
Rahmen der Nachnutzung der 



Bürgerhaushalt 2015 – Umsetzungsstand der Vorschläge (Stand Dezember 2017) 

‐ 26 ‐ 

Platz Vorschl.-
Nr. 

Titel Text Ergebnis Erläuterung Stand der Umsetzung
12/2016 

Stand der Umsetzung 
12/2017 
 
Baustelleneinrichtungsflächen im 
Bereich des Wilhelmavorfeldes die 
Vorplanung vor. (s. auch www.stutt-
gart.de/masterplan-neckar) 

78 13072 Solar-Dächer auf Schul-
gebäude unterstützen 

Die Stadt Stuttgart soll die Installation von 
Solardächern auf Stuttgarter Schulen fördern 
durch: 1. Kostenloses Bereitstellung der 
Dachflächen für gemeinnützige Vereine und 
Genossenschaften, vorzugsweise für die För-
dervereine der jeweiligen Schulen2. Bera-
tung der Träger durch die Stuttgarter Ämter 
mit dem Ziel, möglichst viele Solardächer zu 
installieren und bürokratische  Hürden zu 
überwinden.3. Abnahmeverträge des über-
schüssigen Solarstroms insbesondere wäh-
rend der Ferienzeiten.4. Zuschüsse zu Infor-
mationsveranstaltungen für Lehrer, Eltern 
und Schüler. Dieser Vorschlag hat nicht nur 
zum Ziel durch Stromeinspeisung, die För-
dervereine der Stuttgarter Schulen durch 
nachhaltige Einnahmen zu unterstützen, son-
dern zielt durch die Planung für solche Anla-
gen auch auf eine Zielgruppe von Bürgern 
ab, sich mit der Problematik des Klimaschut-
zes und der Umsetzung der Klimawende und 
die damit verbunden praktischen und büro-
kratischen Probleme zu befassen. Damit 
werden mehr Bürger dafür interessiert im pri-
vaten Bereich ebenfalls Photovoltaik Anlagen 
zu installieren.  

wird teil-
weise umge-
setzt 

Sofern die Landes-
hauptstadt Stuttgart  
auf freien geeigneten 
Dachflächen städti-
scher Liegenschaften 
keine eigene Photovol-
taikanlage errichtet, 
werden diese vorrangig 
gemeinnützigen Orga-
nisationen kostenlos 
zur Verfügung gestellt. 

Dächer städtischer Liegenschaften 
können nach wie vor von externen 
Betreibern angemietet werden.  Auf-
grund der aktuell niedrigen Vergü-
tungssätze für den eingespeisten 
Strom ist eine Wirtschaftlichkeit von 
Photovoltaik-Anlagen auf angemie-
teten Dächern in der Regel nicht 
mehr darstellbar. Aktuell liegt eine 
Mietanfrage vor und ist in Bearbei-
tung. 
Bei Neubauten und Sanierungen 
städtischer Liegenschaften werden, 
sofern es sich wirtschaftlich darstel-
len lässt, eigene Photovoltaik-An-
lage errichtet. Im Jahr 2016 sind 
acht stadteigene Photovoltaik-Anla-
gen in Betrieb gegangen und wei-
tere fünfzehn Anlagen sind in Pla-
nung. Weiterhin erfolgt eine Aufklä-
rung, Sensibilisierung und Unter-
stützung für Schulen im Rahmen 
des LESS-Projektes (Lukratives 
Energiesparen in Stuttgarter Schu-
len) durch das Amt für Umwelt-
schutz. Für die Errichtung privater 
Photovoltaik-Anlagen finden Bürger 
Unterstützung und Beratung bei den 
Stadtwerken Stuttgart, dem EBZ so-
wie bei den stattfindenden Bürger-
veranstaltungen in den Stadtbezir-
ken im Zusammenhang mit dem 
Energiekonzept "Urbanisierung der 
Energiewende in Stuttgart." 

Bisher gibt es auf städtischen Ge-
bäuden 83 PV-Anlagen, davon wer-
den 45 Anlagen von der Stadt be-
trieben. Das Gebäude mit der spe-
zifisch größten Ausnutzung der 
Sonne ist die Uhlandschule. Hier ist 
eine PV-Anlage sowohl auf dem 
Dach als auch an der Fassade in-
stalliert, sodass der insgesamt für 
diese Gebäude benötigte Strom 
(Plusenergieschule) lokal erzeugt 
wird. Im Jahr 2017 sind bisher drei 
stadteigene PV-Anlagen in Betrieb 
gegangen und weitere 45 PV-Anla-
gen sind in Planung oder im Bau. 
Die Realisierung der Anlagen er-
folgt teilweise in Kooperation mit 
den Stadtwerken. 

83 13690 Radwege ausbessern 
und ausbauen 

In der Stuttgarter Innenstadt und Stuttgart-
West gibt es kaum Radwege. Zudem sollten 
Fahrradstraßen angelegt werden. Außerdem 
ist der Radweg auf der Theodor-Heuss-
Straße lebensgefährlich, hier besteht Hand-
lungsbedarf.  

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für den Ausbau des 
Radverkehrs ist im 
Haushaltsplan eine 
Pauschale mit je 2,5 
Millionen Euro in 2016 
und 2017 enthalten.  

Das Fahrradförderprogramm für den 
Haushalt 2016/2017 wurde mit der 
Gemeinderatsdrucksache 814/2015 
(Radverkehrsförderprogramm-Be-
richt 2015) vom Ausschuss für Um-
welt und Technik beschlossen. Hie-
rin sind die Radverkehrsprojekte zur 

Über den Stand der Radverkehrs-
maßnahmen wurde im Juli 2017 
(GRDrs 228/2017) berichtet. Hierin 
sind die Radverkehrsprojekte zur 
Förderung des Fahrradverkehrs 
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Im Ausschuss für Um-
welt und Technik wird 
darüber entschieden 
werden, welche konkre-
ten Maßnahmen hie-
raus umgesetzt werden 
sollen. 

Förderung des Fahrradverkehrs des 
laufenden Haushaltes dargestellt. 

des laufenden Haushaltes darge-
stellt. 

85 12367 Lebende grüne Wände 
für saubere Luft und ein 
gutes Klima 

Stuttgart hat ein großes Problem mit Fein-
staub, Autoabgasen, schlechter Luft und 
Hitze. Die zahlreichen Bäume und Grünflä-
chen helfen die Belastung zu reduzieren, rei-
chen aber nicht aus. Der Vorschlag: Neben 
Bäumen sollten zusätzlich auch (nicht drin-
gende) Rangpflanzen, wie zum Beispiel 
Efeu, Wein oder ähnliches oder Sträucher 
und Hecken gepflanzt werden. Die Bepflan-
zung würde zwischen Autoverkehr (oder den 
Fahrspuren) und Fußgängern eine lebende 
grüne Wand ziehen, die die Luft filtert und 
zusätzlich für ein gutes Klima sorgt. Die Vor-
teile: Die lebende Wand würde ganzjährig die 
Luft filtern (bis zu 40% Stickoxide und 60% 
Feinstaub senken, siehe Quelle 1) und ent-
stehendes CO2 in Blätter umwandeln, durch 
Verdunstung befeuchten und an heißen Ta-
gen kühlen. Gute Planung verbessert die 
Luftzirkulation bei erhaltener Sicherheit! Bes-
sere Luft auch in Straßenschluchten. Der 
Verkehr verschwindet hinter einer lebenden 
grünen Wand. Die Anwohner hätten eine 
schöne grüne Aussicht. Die „Wände“ können 
künstlerisch geformt werden. Ökologische Ni-
schen entstehen. Die Realisierbarkeit: Bei 
der Umsetzung greift man kostenschonend 
auf die schon vorhandene Infrastruktur zu-
rück. So könnten etwa zur Pflanzung von 
„Efeu-Wänden“ zwischen den schon vorhan-
denen Bäumen und Masten/Laternen geeig-
nete Drähte gezogen werden, an denen der 
Efeu dann klettert. Für die Wurzeln würden, 
bei fehlendem Grünstreifen, entweder Platten 
aus den Gehwegen genommen und in einen 
kleinen Aushub darunter Pflanzenerde gefüllt 
- hier bräuchte die Pflanze weniger Pflege -, 
oder lange schmale Betonblumenkästen auf-
gestellt werden. Der Platzbedarf wäre mit un-
ter 1 Meter Breite gering. Der Efeu wüchse 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Rahmen einer Pilot-
studie soll eine Moos-
wand an der B 14 im 
Bereich Neckartor er-
richtet werden, um de-
ren Wirksamkeit zur 
Reduzierung von Luft-
schadstoffen wissen-
schaftlich zu untersu-
chen. Hierfür wurden 
insgesamt 388.000 
Euro in den Haushalts-
plan eingestellt. 

Am 24.11.2016 wurde ein Testele-
ment etwa 50m hinter dem Heinrich-
Baumann-Steg (Richtung Bad 
Cannstatt fahrend) installiert. Ende 
November erfolgt außerdem der 
Aufbau einer Messstation für Unter-
suchungen zur Luftschadstoffbelas-
tungen an der Mooswand. Es wer-
den erste Messungen durchgeführt 
und verschiedene Moosarten getes-
tet. Die Mooswand wird im kom-
menden Frühjahr auf einer Länge 
von 100m entlang der Schallschutz-
wand an der Cannstatter Straße er-
richtet (stadtauswärts hinter dem 
Heinrich-Baumann-Steg). Die Mes-
sungen werden sowohl an der 
Mooswand als auch in 100m Entfer-
nung an der Schallschutzwand 
durchgeführt um aus dem Vergleich 
der beiden Messpunkte die Auswir-
kung der Mooswand auf die Luft-
schadstoffbelastung zu untersu-
chen. Erste Ergebnisse werden im 
Sommer 2017 vorliegen. 

Die Mooswand wurde im März 
2017 auf einer Länge von etwa 100 
m entlang der Schallschutzwand an 
der Cannstatter Straße errichtet. 
Ziel dieser Pilotstudie ist es, die 
Wirksamkeit der Mooswand sowohl 
auf die Schadstoffbelastung als 
auch auf das Stadtklima zu unter-
suchen. 
 
Nach Fertigstellung der Mooswand 
wurde im April 2017 mit den Luft-
schadstoffmessungen im Umfeld 
der Mooswand sowie mit biologi-
schen Untersuchung zur Eignung 
und Vitalitätserhaltung der Moose 
begonnen. 
Messungen bezüglich der Schad-
stoffbelastung werden sowohl di-
rekt an der Mooswand als auch in 
einiger Entfernung an der Schall-
schutzwand durchgeführt, um aus 
dem Vergleich der beiden Mess-
punkte die Auswirkung der Moos-
wand auf die Luftschadstoffbelas-
tung zu untersuchen. Erste Ergeb-
nisse werden zum Ende des Jahres 
2017 hin erwartet. 
 
Da die standortbedingten Witte-
rungs- und Umgebungsbedingun-
gen eine Herausforderung für die 
Moose sind, wird deren Vitalität 
fortlaufend geprüft und das Bewäs-
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bis zu einer Höhe von einigen wenigen Me-
tern. Ebenso könnte man auch hohe Gräser 
oder kleine Hecken pflanzen oder öffentli-
che/städtische Fassaden begrünen. 
Quelle/Literatur:1 http://science.orf.at/sto-
ries/1701894/ 2 http://www.die-gruene-
stadt.de/services.aspx 

serungssystem dahingehend opti-
miert. 
 
Das Projekt läuft bis Ende März 
2018. Bis dahin liegen die abschlie-
ßenden Berichte zur Eignung der 
Mooswand zur standortbezogenen 
Reduzierung der Luftschadstoffbe-
lastung vor. 

86 10215 Altes Rathaus und Altes 
Schulhaus schnell sa-
nieren! 

Das Historische Ensemble in der Ditzinger 
Straße ist das Herzstück des Alten Weilim-
dorfs. Im Doppelhaushalt 2012/13 wurde für 
die Sanierung des denkmalgeschützten Alten 
Rathauses und des Alten Schulhauses von 
Weilimdorf etwa ein Drittel der Kosten von 
790.000,-€ bereitgestellt. Seither warten die 
Bürger mit den Vereinen "PRO ALT - WEIL", 
der Kindergruppe Regenbogen und dem 
Weilimdorfer Heimatkreis auf die Handwerker 
und hoffen, dass die, teilweise leerstehen-
den, Gebäude keinen weiteren Schaden neh-
men. Die Sanierung darf nicht an den Kosten 
scheitern und sollte daher auch an einem 
Stück durchgezogen werden. Das noch feh-
lende Geld sollte möglichst rasch bewilligt 
werden. In den sanierten Räumen soll es 
auch, wie früher, ein Trauzimmer und Räume 
für Vereinssitzungen und Vorträge geben. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die Sanierung und 
das Nutzungskonzept 
wurden Mittel in Höhe 
von 2,231 Millionen 
Euro bereitgestellt. 

Der Vorprojektbeschluss ist gefasst 
(GRDrs 725/2016). Die Zustimmung 
des Bezirksbeirates liegt vor. Die 
Terminplanung sieht folgende 
Schritte vor: Baugenehmigung in 
01/2017, Baubeschluss in 06/2017, 
Baubeginn in 07/2017, Bauzeit 14 
Monate, Fertigstellung 09/2018. 

Der ursprüngliche Terminplan 
konnte nicht gehalten werden. Das 
baurechtliche Genehmigungsver-
fahren hat sich als deutlich aufwän-
diger erwiesen als bislang ange-
nommen. Mit der Erteilung der Bau-
genehmigung wird bis Ende 2017 
gerechnet. 
 
Der Baubeginn ist bis Mitte 2018 
vorgesehen. Die endgültige Termi-
nierung kann erst nach Vorliegen 
der Baugenehmigung erstellt wer-
den. 

91 13682 Abschied nehmen von 
großen Einkaufszentren 
- statt dessen Förde-
rung der Nahversor-
gung 

Milaneo - Gerber - Dorotheenviertel - ein Ein-
kaufszentrum reiht sich an das andere und in 
es stehen bereits wieder vorher in den 
höchsten Tönen gelobte "Einkaufstempel" 
halb leer, wie der Königsbau oder das Caree 
an der Tübinger Straße, das fast ein Jahr 
lang leer stand. Der alteingesessene Fach-
handel dagegen stirbt langsam aus. Kleinere 
inhabergeführte Läden können sich die hor-
renten Mieten nicht leisten und geben auf 
und in vielen Stadtteilen gibt es nicht einmal 
einen Lebensmittelladen. Die Stadtverwal-
tung sollte jeden Gestaltungsspielraum nut-
zen um diesen Konzentrationsprozess aufzu-
halten. Die Innenstadt hat kaum mehr ein ei-
genes Flair, die Einkaufszentren könnten 

wird umge-
setzt 

Für die Umsetzung ei-
nes Handlungskonzep-
tes Nahversorgung 
wurden Planungsmittel 
in Höhe von 100.000 
Euro beschlossen. Fer-
ner hat der Gemeinde-
rat 70.000 Euro für ei-
nen Einrichtungszu-
schuss für einen Bo-
nusmarkt in Weilimdorf 
vorgesehen. 

Zur Umsetzung der in der Untersu-
chung "NAHVERSORGUNG KONK-
RET - Handlungskonzepte für Stadt-
teile und Stadtquartiere ohne Le-
bensmittelversorgung" formulierten 
örtlichen Handlungskonzepte wur-
den diverse Maßnahmen identifiziert 
und mit Finanzmitteln ausgestattet, 
um die Nahversorgung in strukturell 
unterversorgten Stadtteilen und 
Wohngebieten zu verbessern bzw. 
noch vorhandene Versorgungsan-
sätze zu sichern und aufrechtzuer-
halten. U.a. stimmt der Gemeinderat 
der Gewährung eines einmaligen 
Projektkostenzuschusses für den 

Die Entwicklung eines gemeinnützi-
gen Lebensmittelladens "Bonus-
marktes light" am Hubertusplatz im 
Stadtteil Wolfbusch des Stadtbe-
zirks Weilimdorf konnte durch die 
Bonus gGmbH mit Unterstützung 
der Stadtverwaltung und der städti-
schen Wohnungsbaugesellschaft 
SWSG erfolgreich entwickelt wer-
den. Ende Oktober 2017 ist der 
Markt eröffnet worden. Der Laden 
schließt eine große Nahversor-
gungslücke und ermöglicht die fuß-
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überall und nirgendwo sein. Es geht um das 
Leben in einer lebenswerten Stadt, Stuttgart 
ist nicht nur zum Einkaufen da. 

"Bonusmarkt light" im Stadtteil Wolf-
busch an die Bonus gGmbH zu. Ne-
ben diesem Einrichtungszuschuss 
für den geplanten Bonusmarkt am 
Hubertusplatz 2 werden weitere Mit-
tel zur Umsetzung örtlicher Hand-
lungskonzepte beschlossen, so 
bspw. ein Zuschuss für infrastruktu-
relle Maßnahmen (Ladeneinrich-
tung) für den gemeinnützigen Bio-
Lebensmittelladen Plattsalat im 
Hallschlag (Sparrhärmlingweg 41) 
oder Beratungsleistungen für klein-
flächige inhabergeführte Lebensmit-
telbetriebe, die zum Erhalt der be-
stehenden Betriebe und der Nah-
versorgung im Quartier beitragen 
sollen. Hingegen haben die unter-
stützenden Aktivitäten zur Nahver-
sorgung im Stadtteil Dachswald-
siedlung mit der Ansiedlung eines 
kleinen Wochenmarktes nur be-
grenzt Erfolg gehabt. Die dreimona-
tige Pilotphase von September bis 
November 2016 wird jetzt aufgrund 
der zu geringen Kundenfrequenz 
nicht verlängert.  

läufige Versorgung mit Lebensmit-
teln. Er hat zudem eine wichtige so-
zial- und arbeitsmarktpolitische Di-
mension. 

103 12860 Keine neuen Spielhallen 
in Zuffenhausen erlau-
ben 

Wir haben in Zuffenhausen schon genug 
Spielhallen, wir brauchen keine weiteren 
mehr. Daher Verbot von neuen Spielhallen in 
Zuffenhausen. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Rahmen der Planbe-
ratungen hat man sich 
für den Personalerhalt 
beim Amt für Stadtpla-
nung und Stadterneue-
rung ausgesprochen, 
damit die Umsetzung 
der Vergnügungsstät-
tenkonzeption weiter 
erfolgen kann. 

Die Umsetzung des Vorschlags er-
folgt im Rahmen der Umsetzung der 
im Jahr 2012 beschlossenen ge-
samtstädtischen Vergnügungsstät-
tenkonzeption, welche sukzessive in 
Planrecht überführt wird. Der Ausle-
gungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan Vergnügungsstätten und 
andere Einrichtungen im Stadtbezirk 
Zuffenhausen (Zu 251) wurde ge-
fasst. Voraussichtlich im 1. Quartal 
2017 wird der Bebauungsplan Zu 
251 vom Gemeinderat zur Satzung 
beschlossen und Rechtskraft erlan-
gen. 

Der Bebauungsplanes Zu 251 hat 
sich verzögert und nun im Oktober 
2017 beschlossen. 

105 11163 Feuersee endlich umge-
stalten 

Wir warten immer noch auf die Umgestaltung 
des Feuersees entlang der Rotebühlstr. 
Wenn dann endlich auch die beiden Längs-
achsen saniert, Gehweg und Grünflächen 
gerichtet und ein paar Spielgeräte integriert 

wird umge-
setzt 

Das Projekt wird derzeit 
realisiert. 

Das Südufer am Feuersee ist fertig-
gestellt. Eine Bürgerwerkstatt fand 
am 08.11.2016 für die Umgestal-
tung der anderen Uferabschnitte 
statt. 

Die Umgestaltung ist 2018/19 vor-
gesehen als Projekt der Stadtent-
wicklungspauschale mit einem Kos-
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wären, wäre die Sanierung endlich mal abge-
schlossen. 

tenrahmen von 510 000 €. Ange-
dacht ist ein weiterer Umbau zur 
Multifläche für 2020/21, wenn ent-
sprechende Haushaltsmittel in 
Höhe von 1,15 Mio. € bewilligt wer-
den. Siehe auch Gemeinderats-
drucksache 516/2017. 

107 13693 Stuttgart muß grüner 
werden  

Stuttgart hat zwar schon viel Bäume, aber 
Stuttgart, benötigt noch mehr Grün, wegen 
dem Klimawandel, Feinstaub, und so weiter. 
Zum Beispiel könnte man die trostlosen 
Plätze wie zum Beispiel Marienplatz, Südhei-
mer-Platz, und so weiter bepflanzen. Da ist 
mehr Asphalt als Grünfläche! 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Im Umfeld sind weitere neue Baum-
standorte geplant, z.B. Möhringen, 
Adlerstr. Am Südheimer Platz sind 
Baumstandorte angedacht. 

In gesamten Stadtgebiet wurden 
und werden noch im Winterhalbjahr 
2017/18 Bäume gepflanzt. Die 
Bäume werden dort gesetzt, wo 
beispielsweise baurechtliche Aufla-
gen oder Parkraummanagement 
nicht dagegensprechen.  

111 10315 Maßnahmen zur Ver-
schönerung Untertürk-
heim umsetzen 

Ich fordere Maßnahmen, die zur Verschöne-
rung des Ortskern, vor allem in der Widder-
stein/Augsburger Str. und Karl-Benz-Platz 
beitragen. Missstände müssen beseitigt wer-
den wie zum Beispiel kaputte Lampen, Müll-
standorte verbessern, marode Pflasterflä-
chen ausbessern. Straßenreinigung verstär-
ken. Darunter leidet die Atmosphäre als Aus-
flugs- und Weindorf und als Nahversorgungs-
bezirk. Untertürkheim braucht wieder eine 
Wohlfühlqualität für Bürger und Besucher 
und um den Trading-Down-Effekt zu stop-
pen. Ein besonderer Brennpunkt sind die 
Spielhallen. 3 sind aus Bestandsgründen ge-
nehmigt, wahrgenommen werden aber min-
destens 5 Spielhallen, da trotz Schließung 
das äußere Erscheinungsbild nicht verändert 
wurde. Zur Sicherheit der Bürger, vor allem 
auch zum Schutz der Jugend ist hier dringen-
der Handlungsbedarf! 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

 Zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität und 
der Versorgung der Be-
völkerung soll für den 
Stadtbezirk Untertürk-
heim ein Masterplan 
entwickelt werden. Da-
für wurden 30.000 Euro 
Planungsmittel für 
2016/2017 bereitge-
stellt.  

Für Untertürkheim wird derzeit ein 
Masterplan ausgearbeitet, der aus 
folgenden unterschiedlichen Bau-
steinen besteht: 
• Fachplan Gesundheit- Gesund äl-
ter werden in Untertürkheim 
• Stadtteilzentrum Konkret – Kon-
zept für ein lebendiges Stadtteil-
zentrum 
• Verbesserung des zentralen Berei-
ches durch Privatinitiative (GQP Ge-
setz zur Stärkung der Quartiersent-
wicklung durch Privatinitiative) 
• Städtebaulicher Rahmenplan 
• Gesamtkonzept für Kinderbeteili-
gung 
• Landschaftspark Neckar Teilbe-
reich Lindenschulviertel 
• Rotenberg Verkehrskonzept 
Das Büro planbar³ ist mit der Durch-
führung der Bürgerbeteiligung zum 
städtebaulichen Rahmenplan beauf-
tragt worden. Folgende Termine 
werden für diese Beteiligung Anfang 
2017 anvisiert: 
05.12.2016 - 23.01.2017 Fotowett-
bewerb "Typisch Untertürkheim" 
20.01.2017       Kinder-/Jugendbe-
teiligung in verschiedenen Gruppen 

Für Untertürkheim wird derzeit ein 
Masterplan ausgearbeitet. Für die 
Umsetzung werden im Doppel-
haushalt 2018/2019 weitere Pla-
nungsmittel beantragt. 
 
Im Frühjahr 2017 wurde eine Bür-
gerbeteiligung mit folgenden Schrit-
ten durchgeführt:  
- Fotowettbewerb "Typisch Unter-
türkheim" 
- Kinder-/Jugendbeteiligung in ver-
schiedenen Gruppen mit Rundgän-
gen - u. a. im Bezirksrathaus und 
der Bibliothek 
- Auftaktveranstaltung der Bürger-
beteiligung mit Ausstellung und 
Auszeichnung der Preisträger des 
Fotowettbewerbes 
- Planbar - verschiedene Rund-
gänge und Workshops. 
- Sichtung und Auswertung der Er-
gebnisse aus den Workshops 
 
Die Abschlussveranstaltung mit 
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mit Rundgängen . u.a. im Bezirks-
rathaus und der Bibliothek 
27.01.2017 Auftaktveranstaltung der 
Bürgerbeteiligung mit  Ausstellung 
und Auszeichnung der Preisträger 
des Fotowettbewerbes 
21.02.2017 und 22.02.2017 Planbar 
- verschiedene Rundgänge und 
Workshops. 
Sichtung und Auswertung der Er-
gebnisse aus den Workshops. 
27.04.2017 Abschlussveranstaltung 
 
Nach Auswertung der Bürgerbeteili-
gung und Erarbeitung des städte-
baulichen Rahmenplans sowie nach 
Abschluss der Untersuchungen zu 
den einzelnen oben dargestellten 
Bausteinen, ergeben die Ergebnisse 
dieses Prozesses den Masterplan. 
Im Gemeinderat und vor Ort wird 
der Masterplan erörtert, mit dem 
Ziel, den Handlungsrahmen für die 
weitere Entwicklung Untertürkheims 
festzulegen. 
siehe Antwort zu Vorschlag Nr. 
10088, Platz 127. 

Präsentation der Ergebnisse fand 
am 7. April 2017 statt.  
 
Der Auftrag für die Vergabe eines 
Verkehrskonzeptes ist in Bearbei-
tung. Nach Auswertung der Bürger-
beteiligung und Erarbeitung des 
städtebaulichen Rahmenplans so-
wie nach Abschluss der Untersu-
chungen zu den einzelnen in ge-
planten Bausteinen, ergeben die 
Ergebnisse dieses Prozesses den 
Masterplan. 
 
Im Gemeinderat und vor Ort wird 
der Masterplan erörtert, mit dem 
Ziel, den Handlungsrahmen für die 
weitere Entwicklung Untertürk-
heims festzulegen. 

118 10595 Wildblumenwiesen ein-
führen 

Es wäre schön, wenn öffentliche Flächen 
nicht nur mit Gras, sondern mit Wildblumen-
wiesen versehen werden würden. Somit 
würde es optisch schöner und bunter wer-
den. Zudem würden sich Bienen und andere 
Tiere sehr darüber freuen. Flächen in und um 
Stammheim sollten genügend vorhanden 
sein. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für ein Projekt  „Stutt-
gart blüht“, mehr Blu-
menwiesen in der 
Stadt, wurden einmalig 
20.000 Euro bereitge-
stellt. 

In Stuttgart Mitte sind Flächen in der 
Unterhaltung zur Umstellung zu 
Wildblumenwiesen vorgesehen. 
Bsp. Rotenwaldstraße, B10 Ufer-
straße, B14 Cannstatter Straße, 
Karl-Kloß-Straße etc. 

In Stammheim werden die öffentli-
chen Grünflächen grundsätzlich mit 
Blumenwiesenmischungen ange-
sät. Beispiel neues Feuerwehrge-
bäude in den Hochwiesen. 
 
In Stuttgart Mitte sind Flächen zu 
Wildblumenwiesen umgewandelt 
worden. Bsp. Rotenwaldstraße, 
B10 Uferstraße, B14 Cannstatter 
Straße, Karl-Kloß-Straße, Bis-
marckstraße. 
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124 12270 Erschwingliche Woh-
nungen im Rahmen 
Stuttgart 21 schaffen 

Jetzt hat die Stadt Stuttgart die Möglichkeit, 
im Rahmen Stuttgart 21, bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen. Aber was passiert hier, sie 
überlässt es privat Anbietern Wohnungen zu 
bauen, die diese teuer zu verkaufen oder zu 
vermieten wissen (siehe Milaneo und Umge-
bung). Liebe Leute im Rathaus und lieber 
Gemeinderat, nur ein geringer Anteil derer 
die in Stuttgart leben, haben das nötige 
Kleingeld sich dieses teure Vergnügen leis-
ten zu können. Die Mehrzahl der Menschen 
die hier leben und arbeiten sind Menschen 
deren Geld gerade bis zum Monatsende 
reicht. Diesen Menschen ist der OB und der 
Gemeinderat verpflichtet, unter anderem für 
bezahlbaren Wohnraum zu sorgen. Diese 
Leute haben den OB und den Gemeinderat 
gewählt, dass sich Verhältnisse in Stuttgart 
verbessern, nur gemerkt habe ich nichts da-
von! 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Förderung des 
Wohnungsbaus sind im 
Haushaltsplan 
2016/2017 rund 9,5 Mil-
lionen Euro für das Fa-
milienbauprogramm 
und das Programm 
"Förderung des sozia-
len Mietwohnungsbaus" 
enthalten. 

Im Sozialen Mietwohnungsbau ist 
der Bau von ca. 600 Sozialmietwoh-
nungen vorgesehen (GRDrs 
906/2015). 
Im Bündnis für Wohnen - Eckpunkte 
für den Wohnungsbau in Stuttgart - 
vom 05.07.2016 sollen neugebaute 
Sozialmietwohnungen je nach Lage 
und Bodenpreisen von 7,50 - 9,00 
Euro vermietet werden. 
 
Im Familienbauprogramm können 
200 Wohneinheiten  gefördert wer-
den. 

Im sozialen Mietwohnungsbau ist 
vorgesehen jährlich 300 Wohnun-
gen zu bauen. In 2016 konnten 232 
neue Mietwohnungen gefördert 
werden. Einschließlich Grund-
stücksverbilligung wird die Stadt 
hierfür voraussichtlich rund 8,3 Mio. 
Euro Fördermittel zur Verfügung 
stellen.  
Die Mieten der neugebauten So-
zialmietwohnungen liegen im 
Durchschnitt bei 7,75 Euro/m². 
 
Im Familienbauprogramm konnten 
2016 nur 22 Haushalte gefördert 
werden, da der Wohnungsmarkt 
sowohl im Bestand, als auch beim 
Neubau weitgehend leergefegt ist. 

131 10305 Grünen Pfeil einführen Vor Jahren wurden die Bezirksbeiräte aufge-
fordert in ihrem Stadtbezirk Kreuzungen für 
den „grünen Pfeil“ vorzuschlagen. Die Vor-
schläge wurden von den zuständigen Ämtern 
mit zum Teil fadenscheinigen Argumenten 
abgeschmettert.  
 
Anscheinend gilt in den neuen Bundeslän-
dern (dort sind grüne Pfeile überall anzutref-
fen) eine andere Straßenverkehrsordnung 
als im Süden. Der grüne Pfeil heißt nicht: 
Hier kann abgebogen werden ohne anzuhal-
ten. An vielen Kreuzungen kann dadurch der 
Verkehr flüssiger gehalten werden, vor allem 
in den Abend und Nachtstunden.  
 
Sind die Ampeln abgeschaltet funktioniert es 
doch auch mit dem Abbiegen. Also nochmal: 
Die Empfehlungen der Bezirksbeiräte noch-
mal aufgreifen und objektiv mit diesen und 
den Experten diskutieren. 

wird geprüft Die Prüfung, ob an ei-
nem Verkehrsknoten 
mit Ampelsteuerung ein 
Grüner Pfeil angebracht 
werden kann, ist laufen-
des Geschäft der Ver-
waltung. Jeder einge-
hende Antrag wird ge-
prüft. 

Im laufenden Jahr wurden  mehrere 
Signalregelungen überprüft mit dem 
Ergebnis, dass bei keiner der Grüne 
Pfeil eingeführt werden kann. 

Diese Anregungen der Bezirksbei-
räte sind sorgfältig geprüft worden. 
Der Grünpfeil darf nur eingesetzt 
werden, wenn unter Wahrung der 
Sorgfaltspflichten des Fahrzeugfüh-
rers ein gefahr- und behinderungs-
freies Rechtsabbiegen gewährleis-
tet werden kann. Dementsprechend 
verbietet die StVO den Einsatz des 
Grünpfeils in einer Auflistung von 
bestimmten Sachverhalten, welche 
ihn in Stuttgart weitgehend aus-
schließen.  Zusätzlich bestehen 
Ausschlussgründe, die als Empfeh-
lungen von der Bundesanstalt für 
Straßenwesen von der Straßenver-
kehrsbehörde ebenfalls zu beach-
ten sind. Er darf auch nicht zu uner-
wünschten Verkehrsverlagerungen 
führen Deshalb gibt es in Stuttgart  
nur ca. 20 Grünpfeile. 
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148 13704 Bezahlbaren Wohnraum 
schaffen 

Weniger Luxuswohnraum, stattdessen be-
zahlbaren Wohnraum (weniger als 8 € pro 
Quadratmeter) schaffen. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Förderung des 
Wohnungsbaus sind im 
Haushaltsplan 
2016/2017 rund 9,5 Mil-
lionen Euro für das Fa-
milienbauprogramm 
und das Programm 
"Förderung des sozia-
len Mietwohnungsbaus" 
enthalten. 

Im Eckpunktepapier Bündnis für 
Wohnen vom 05.07.2016 haben 
sich die Bündnispartner darauf ver-
ständigt, dass neugebaute Sozial-
mietwohnungen je nach Lage und 
Bodenpreisen von 7,50 - 9,00 Euro 
vermietet werden sollen. 

Die Mieten der neugebauten So-
zialmietwohnungen liegen im 
Durchschnitt bei 7,75 Euro/m². 

176 13521 Alleen im Cannstatter 
Kursaalviertel wieder 
auffüllen 

Die durch Baumfällungen entstandenen Lü-
cken in den stadtbildprägenden historischen 
Alleen im Kursaalviertel sollen wieder er-
gänzt werden. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Es werden 28 Bäume im Winter 
2016 im Kursaalviertel nachge-
pflanzt.   

Im Kursaalviertel wurden inzwi-
schen 32 Bäume nachgepflanzt. 

190 12537 Schulsekretariate - Per-
sonalstellen aufstocken 

Durch die Bonuscard-Regelung, Jugendbe-
gleiter-Abrechnungen, Verwaltung Scool-
Abo, Mittagsessens-Angebot, Koordinations-
aufwand für Inklusion, und so weiter sind die 
Schulsekretariate zusätzlich belastet. Die 
Schulsekretärinnen sind außerdem oft die 
ersten Ansprechpartner für uns Eltern. Wir 
fordern eine deutliche Aufstockung der Zutei-
lungszahlen für die Schulsekretariate.GEB 
Stuttgarter Schulen 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Rahmen der Stellen-
planberatungen zum 
Doppelhaushaltsplan 
2016/2017 wurden 1,95 
Stellen für Schulsekre-
tär/-innen auf Grund 
des Mehraufwands, der 
durch die gestiegene 
Anzahl der Flüchtlings-
kinder in Vorbereitungs-
klassen und bei der 
Meldestelle entstanden 
ist, und 0,16 Stellen für  
Schulsekretär/-innen für 
die Schülerentwicklung 
an beruflichen Schulen 
neu geschaffen. 

Alle zum Doppelhaushalt 2016/2017 
geschaffenen Stellen konnten be-
setzt werden. Die 1,95 Stellen 
(Mehraufwand durch die steigende 
Zahl an Flüchtlingskindern) wurden 
wie folgt verteilt: Die Schulsekretä-
rin-Springkraftstellen konnten um 2 
Personen mit jeweils 50 % Beschäf-
tigungsumfang erhöht werden. Die 
Springerinnen werden bedarfsorien-
tiert - vorrangig an Schulen mit neu 
eingerichteten Vorbereitungsklas-
sen - eingesetzt. Die Meldestelle für 
berufliche Schulen erhielt für die 
UMF (unbegleiteten minderjährigen 
Flüchtlinge) einen weiteren Anteil 
von 25 %. Die verbleibenden 70 % 
Stellenanteile wurden an Grund-
schulen sowie Grund- und Werkre-
alschulen mit einer Anzahl von min-
destens 3 Vorbereitungsklassen 
verteilt. Die 0,16 Stelle wurde ent-
sprechend der Zuteilungsgrund-
sätze und Schülerentwicklung zuge-
teilt. 

Aufgrund der aktualisierten Zahl 
der Flüchtlingskinder in Vorberei-
tungsklassen wurden nochmals 
0,55 Stellen für die Meldestelle be-
rufliche Schulen zusätzlich im Vor-
griff zum Doppelhaushalt 18/19 ge-
schaffen. Somit wurden die Schul-
sekretariate der Grund- und Werk-
realschulen sowie die Meldestelle 
berufliche Schulen insgesamt mit 
2,5 Stellen aufgestockt. Die Vertei-
lung wurde mit den gleichen Krite-
rien wie im Vorjahr für das Schul-
jahr 2017/18 umgesetzt: In der Re-
gel erhielten Schulen ab 3 Vorbe-
reitungsklassen eine Sekretariats-
aufstockung von 10 %. Zusätzlich 
stehen weiterhin 2 Springkräfte für 
diesen Bereich im Umfang von je-
weils 50 % zur Unterstützung der 
belasteten Sekretariate zur Verfü-
gung. 
 
Um den vielfältigen Anforderungen 
im Schulbereich und den Aufgaben 
in den Schulsekretariaten gerecht 
zu werden, hat der Gemeinderat 
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die Neukonzeption der Zuteilungs-
grundsätze beschlossen. Ab dem 
Schuljahresbeginn 17/18 werden 
schrittweise je nach Schulart die 
Schulsekretariate nach der neuen 
Bemessung ausgestattet. 

192 10739 Feinstaubbekämpfung 
36: Stadtgrün kann Luft-
verschmutzung deutlich 
mindern 

Ich möchte noch einmal den Vorschlag 3615 
von xpallas aufgreifen. Schön, und auch rei-
nigend: Grüne Wände aus Efeu und Wein fil-
tern Feinstaub aus belasteten Stadtluft. Auch 
unattraktive Bodenbereiche können mit ein-
bezogen werden. Die Stadt und die Grundbe-
sitzer haben enorme Flächen frei. Es muss 
nur umgesetzt werden an: -Gebäude -Schall-
schutzwände -Zäune -Mauern -Sichtschutz  -
Bahnbereiche Interessant dazu ist der Artikel 
in Focus unter:http://www.focus.de/immobi-
lien/wohnen/umwelt-stadtgruen-kann-luftver-
schmutzung-deutlich-min-
dern_aid_814955.htmlZitat:Aufatmen in der 
Stadt. Begrünte Häuserwände sorgen für 
bessere Luft als bislang angenommen. Eine 
Studie kommt zum Ergebnis, dass die Quali-
tät um mehr als 20 Prozent gesteigert wer-
den kann – vorausgesetzt die Pflanzen über-
leben. Mit der gezielten Begrünung von Stra-
ßen und Häuserwänden könnte die Luft in 
Städten deutlich verbessert werden. Zu die-
sem Ergebnis kommt eine Studie des Karls-
ruher Instituts für Technologie (KIT). Das in-
ternationale Forscherteam um Thomas Pugh 
fand heraus, dass mit Gras, Efeu und ande-
ren Pflanzen begrünte Wände die Luft deut-
lich besser filtern als angenommen. Bislang 
sei man von einer Qualitätssteigerung von 
rund zwei Prozent ausgegangen, laut Studie 
ist es mehr als das Zehnfache. Die Pflanzen 
filtern Stickstoffdioxid (NO2) und mikrosko-
pisch kleine Partikel (Feinstaub) aus der Luft. 
Profitieren können davon vor allem Bewoh-
ner von Häuserschluchten aus Glas und Be-
ton. „Gerade dort ist die Belastung ja am 
höchsten“, sagte Pugh vom Institut für Mete-
orologie und Klimaforschung, der Anfang des 
Jahres von der US-Universität Lancaster 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Rahmen einer Pilot-
studie soll eine Moos-
wand an der B 14 im 
Bereich Neckartor er-
richtet werden, um de-
ren Wirksamkeit zur 
Reduzierung von Luft-
schadstoffen wissen-
schaftlich zu untersu-
chen. Hierfür wurden 
insgesamt 388.000 
Euro in den Haushalts-
plan eingestellt. Weiter-
hin hat der Gemeinde-
rat die Fortführung För-
derung von urbanen 
Gärten in Stuttgart und 
das kommunale Grün-
programm der zur För-
derung der Hof-, Dach- 
und Fassadenbegrü-
nung beschlossen. 
Hierfür stehen jährlich 
250.000 Euro zur Ver-
fügung. 

Am 24.11.2016 wurde ein Testele-
ment etwa 50m hinter dem Heinrich-
Baumann-Steg (Richtung Bad 
Cannstatt fahrend) installiert. Ende 
November erfolgt außerdem der 
Aufbau einer Messstation für Unter-
suchungen zur Luftschadstoffbelas-
tungen an der Mooswand. Es wer-
den erste Messungen durchgeführt 
und verschiedene Moosarten getes-
tet. Die Mooswand wird im kom-
menden Frühjahr auf einer Länge 
von 100m entlang der Schallschutz-
wand an der Cannstatter Straße er-
richtet (stadtauswärts hinter dem 
Heinrich-Baumann-Steg). Mit auf-
wendigen Messungen werden die 
Auswirkungen der Mooswand auf 
die Luftschadstoffbelastung unter-
sucht.  
 
Von den jährlich für die Förderung 
von urbanen Gärten in Stuttgart und 
das kommunale Grünprogramm zur 
Förderung der Hof-, Dach- und Fas-
sadenbegrünung unter der Feder-
führung des Amts für Stadtplanung 
und Stadterneuerung zur Verfügung 
stehenden 250.000 Euro wurden 
bereits knapp 100.000 Euro ausge-
geben. Damit wurden im Jahr 2016 
im Bereich des urbanen Gärtnerns 
15 Zuschüsse bewilligt und teilweise 
ausgezahlt. Im kommunalen Grün-
programm wurden in diesem Jahr 8 
Maßnahmen bewilligt und teilweise 
ausbezahlt. Insbesondere werden 
Dachbegrünungen auch im Rahmen 
der Bauleitplanung festgesetzt und 

Die Mooswand wurde im März 
2017 auf einer Länge von etwa 100 
m entlang der Schallschutzwand an 
der Cannstatter Straße errichtet. 
Ziel dieser Pilotstudie ist es, die 
Wirksamkeit der Mooswand sowohl 
auf die Schadstoffbelastung als 
auch auf das Stadtklima zu unter-
suchen. 
 
Nach Fertigstellung der Mooswand 
wurde im April 2017 mit den Luft-
schadstoffmessungen im Umfeld 
der Mooswand sowie mit biologi-
schen Untersuchung zur Eignung 
und Vitalitätserhaltung der Moose 
begonnen. 
Messungen bezüglich der Schad-
stoffbelastung werden sowohl di-
rekt an der Mooswand als auch in 
einiger Entfernung an der Schall-
schutzwand durchgeführt, um aus 
dem Vergleich der beiden Mess-
punkte die Auswirkung der Moos-
wand auf die Luftschadstoffbelas-
tung zu untersuchen. Erste Ergeb-
nisse werden zum Ende des Jahres 
2017 hin erwartet. 
 
Da die standortbedingten Witte-
rungs- und Umgebungsbedingun-
gen eine Herausforderung für die 
Moose sind, wird deren Vitalität 
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nach Karlsruhe kam. Die Begrünung sei nicht 
nur in den Industrienationen, sondern auch in 
den Entwicklungsländern gefordert. Laut 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) sterben 
pro Jahr weltweit mehr als eine Million Men-
schen an den Folgen verschmutzter Luft. 

die Flächenentsiegelung durch re-
duzierte Niederschlagswasserge-
bühren unterstützt.  

fortlaufend geprüft und das Bewäs-
serungssystem dahingehend opti-
miert. 
 
Das Projekt läuft bis Ende März 
2018. Bis dahin liegen die abschlie-
ßenden Berichte zur Eignung der 
Mooswand zur standortbezogenen 
Reduzierung der Luftschadstoffbe-
lastung vor. 

199 13492 Hundekot-Entsorgung 
stärker kontrollieren 

Es ist zwar löblich, dass es eine Einführung 
der Entsorgung des Hundekotes gibt, nur lei-
der scheint es hier nicht jeden Hundebesitzer 
zu interessieren. An allen Ecken und Enden 
wird man von Kot empfangen, die Müllbeutel 
der vorgesehenen Mülleimer gähnen vor 
Leere und wirkliche Kontrollen gibt es auch 
nicht. 
 
Wäre es nicht denkbar, dies in den Bereich 
der Kontrolleure fallen zu lassen, um hier 
breit gefächert dagegen etwas zu unterneh-
men. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten. Zur Erhöhung der 
Kapazitäten des Voll-
zugsdienstes wird eine 
Stelle geschaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Mit zusätzlichem Personal 
(Konzept Saubere Stadt) wird die 
Kontrollintensität erhöht.  

209 10692 Deutlich mehr Sozial-
wohnungen schaffen 

In Stuttgart werden viel mehr Sozialwohnun-
gen benötigt. Familien müssen mehrere 
Jahre auf eine Sozialwohnung warten. Ge-
ringverdiener werden so aus der Stadt ge-
drängt. Hier sollte sich die Stadt Stuttgart 
Wien als Vorbild nehmen. In Wien werden 
7.000 Wohnungen jährlich gefördert. Durch 
die Objektförderung und die gezielte Unter-
stützung von Menschen, die finanzielle Hilfe 
benötigen (Subjektförderung), kann die Stadt 
Wien mehr neue Wohnungen errichten als 
andere Großstädte. Noch deutlicher ist die 
Vorreiterrolle Wiens in der Erneuerung und 
Modernisierung: Pro Jahr werden in Wien 
rund 13.000 Wohnungen gefördert saniert. 
(https://www.wohnservice-wien.at/home/mo-
dell/88) Dies sind zusammen 20.000 Woh-
nungen jährlich. Und wie viel Wohnungen 
fördert Stuttgart? 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Förderung des So-
zialmietwohnungsbaus 
sind im Haushaltsplan 
2016/2017 für das Pro-
gramm "Förderung des 
sozialen Mietwoh-
nungsbaus" 6 Millionen 
Euro enthalten. 

Mit dem Eckpunktepapier des Bünd-
nis für Wohnen vom 05.07.2016 ha-
ben die Wohnungsbauunternehmen 
und Baugenossenschaften ihre 
grundsätzliche Bereitschaft erklärt, 
wieder in den geförderten Woh-
nungsbau einzusteigen. Dabei sol-
len in den Jahren 2016/2017 ca. 
600 Sozialmietwohnungen gefördert 
werden.  
Ein weiteres Ziel im Rahmen des 
Bündnisses für Wohnen ist es die 
Zahl der sozialgebundenen Miet-
wohnungen und die städtischen Be-
legungsrechte zu erhalten und mit-
telfristig zu erhöhen. 
Die Wohnungsunternehmen und 
Baugenossenschaften, sowie die 
SWSG sind bereit, der LHS jährlich 
150 freie, zur Vermietung anste-
hende und nicht mehr gebundene 

Im sozialen Mietwohnungsbau ist 
vorgesehen jährlich 300 Wohnun-
gen zu fördern.  
 
In 2016 konnten 232 neue Miet-
wohnungen gefördert werden. Ein-
schließlich Grundstücksverbilligung 
wird die Stadt hierfür voraussicht-
lich rund 8,3 Mio. Euro Fördermittel 
zur Verfügung stellen.  
 
Mit dem Bündnis für Wohnen ha-
ben sich die Stuttgarter Wohnungs-
unternehmen und Baugenossen-
schaften (einschließlich SWSG) be-
reit erklärt, der  Landeshauptstadt 
Stuttgart jährlich 150 zusätzliche 
Mietwohnungen an Bewerber aus 
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Wohnungen zum Erwerb eines Be-
legungsrechtes anzubieten. 

der Vormerkdatei zur Verfügung zu 
stellen. 
 
Innerhalb eines Jahres ist es gelun-
gen 202 Mietwohnungen für Inha-
ber eines  Wohnberechtigungs-
scheins  zusätzlich zur Verfügung 
zu stellen. 

211 12298 Arbeitsbeschaffung für 
Flüchtlinge 

Viele Flüchtlinge wollen arbeiten, statt in den 
Asylantenheimen geradezu eingesperrt zu 
sein. Vorschlag: durch soziale Projekte, wie 
Hausbau, Spielplatz bauen, Gartenarbeiten 
und so weiter könnten sie arbeiten und wä-
ren so aus dem Asylantenheim wenigstens 
für ein paar Stunden draußen. Dies würde 
den Alkohol- und Drogenkonsum in den Hei-
men verringern und würde die Bindung zu 
Deutschland verstärken. Selbst für wenig o-
der gar kein Geld würden das viele anneh-
men. Es gibt viele sehr talentierte und auch 
willige Menschen dort die arbeiten möchten - 
es aber durch verschiedene Gesetze nicht 
dürfen. Wie sollen sie die Sprache lernen, 
wenn sie keine Möglichkeit dazu haben? 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Es wurden jährlich 
900.000 Euro für den 
Einsatz von Bundesfrei-
willigendienstleistenden 
bzw. Freiwilliges Sozia-
les Jahr sowie die 
Schaffung von Arbeits-
gelegenheiten für 
Flüchtlinge in den 
Haushalt aufgenom-
men. 

Es werden insgesamt 25 Plätze für 
Bundesfreiwilligendienst (BFD) und 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) be-
reitgestellt. Zudem werden im Rah-
men des Arbeitsmarktprogramms 
Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen 
(FIM) des Bundes bis zu 752 Ar-
beitsgelegenheiten für in der Lan-
deshauptstadt Stuttgart unterge-
brachte Flüchtlinge geschaffen. 

Nach dem Sachstandsbericht vom 
15.08.2017 (GRDrs 783/2017; vgl. 
Sitzung des Sozial- und Gesund-
heitsausschusses am 25.09.2017) 
waren insgesamt 472 Personen im 
Arbeitsmarktprogramm Flücht-
lingsintegrationsmaßnahmen (FIM) 
und in Arbeitsgelegenheiten (AGH) 
beschäftigt. Damit ist ein hoher An-
teil der im Rahmen des Arbeitspro-
gramms FIM geschaffenen Plätze 
besetzt worden. 

220 12187 Mehr Grünflächen in 
Stuttgart-West schaffen 

Mehr Grünflächen im Stadtbezirk Stuttgart 
West schaffen. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Die Anregung ist aufgenommen, die 
Schaffung von Neuem Grün im 
Westen als Schwerpunkt gesetzt.      

Die Planungen laufen. 

228 13125 Fahrradparkhäusern in 
der Innenstadt schaffen 

Besitzer von Pedelecs und qualitativ hoch-
wertigen Fahrrädern stehen häufig vor dem 
Problem, dass es keine geeigneten Abstell-
möglichkeiten gibt, an denen sie ihr Rad vor 
Witterung, Diebstahl und Vandalismus ge-
schützt abstellen können. Das was für PKW-
Fahrer ganz selbstverständlich ist, nämlich 
das Vorhandensein zahlreicher Parkhäuser, 
fehlt bislang für Radfahrer. Es wird daher 
vorgeschlagen Fahrradparkhäuser bzw. qua-
litativ hochwertige Fahrradabstellanlagen zu 
schaffen. Diese sollten witterungsgeschützt, 
beleuchtet und gut einsehbar sein und 
Schutz vor Diebstahl und Vandalismus bie-
ten. Dabei sollte ausreichend Stellfläche für 
jedes Rad (sodass man mühelos ein- und 

wird umge-
setzt 

An der Paulinenbrücke 
soll eine weitere Fahr-
radstation eingerichtet 
werden. Detailuntersu-
chungen sind aber 
noch durchzuführen, 
ebenso wie Gespräche 
mit 
dem Träger der Fahr-
radstation zu führen, 
der die Investitions- und 
laufenden Betriebskos-
ten 
trägt. 

Der Ausbau der Radabstellanlagen 
erfolgt im Rahmen des Radförder-
programms. Es werden kontinuier-
lich neue Anlagen gebaut und ge-
plant. Der Bau der Fahrradstation 
unter der Paulinenbrücke ist zurzeit 
in Planung. 

Der Bau der Fahrradstation unter 
der Paulinenbrücke ist für 2018 ge-
plant. 
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ausparken kann ohne dabei benachbarte Rä-
der zu streifen) und eine stabile Ansperrmög-
lichkeit vorhanden sein. Dabei sollten auch 
Spezialräder (Tandems, Liegeräder, Lasten-
räder, Kinderanhänger, Dreiräder für Senio-
rInnen, Kinderräder, etc.) berücksichtigt wer-
den. Die Fahrräder sollten so befestigt wer-
den können, dass sie stabil und sicher ste-
hen. Fest installierte Schlösser wären gut, so 
dass die Radfahrer nicht die ganze Zeit 
schwere Fahrradschlösser mit sich rum-
schleppen müssen. Vollautomatische Fahr-
radparkhäuser erfüllen diese Funktion gut. 
Schließfächer für Fahrradhelme und La-
destationen für Akkus für Pedelecs sollten 
idealerweise ebenfalls vorhanden sein. Die 
Fahrradabstellanlagen sollten regelmäßig 
kontrolliert, gereinigt und gewartet werden 
um nicht in Friedhöfe für defekte Räder zu 
mutieren. Um Anreize für den Umstieg vom 
PKW auf das Rad zu schaffen mehr, sollten 
die Fahrradparkhäuser so positioniert wer-
den, dass sie besser erreichbar sind als jene 
für PKW, d.h. an allen wichtigen Zielorten 
sollten in unmittelbarer Nähe qualitativ hoch-
wertige Fahrradabstellanlagen vorhanden 
sein. Fahrradparkhäuser sollten langfristig 
mindestens ebenso zahlreich vorhanden wie 
Parkhäuser für PKW sein. Ein erster Schritt 
könnte auch die Umwidmung von einzelnen 
Etagen in Parkhäusern von PKW für Fahrrä-
der darstellen. 

234 10593 Stadtentwicklungskon-
zept Untertürkheim aus-
arbeiten 

Der IHGV (Industrie-, Handels- und Gewer-
beverein) fordert ein städtisches Entwick-
lungskonzept für Untertürkheim. Untertürk-
heims Lage zwischen Weinbergen, Grabka-
pelle und dem Weltkonzern Daimler ist unter 
allen Stadtbezirken einmalig und bietet Ent-
wicklungsmöglichkeiten für den Ort. Aufgrund
vorhandener Missstände, sowie kommender 
Vorhaben, zum Beispiel S21 / Wartungs-
bahnhof sind städteplanerische Maßnahmen 
dringend erforderlich, auch um die verschie-
denen Einzelprojekte aufeinander abzustim-
men. Konkret soll mit dem Stadtentwick-
lungskonzept ein Gesamtkonzept für Unter-

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

 Zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität und 
der Versorgung der Be-
völkerung soll für den 
Stadtbezirk Untertürk-
heim ein Masterplan 
entwickelt werden. Da-
für wurden 30.000 Euro 
Planungsmittel für 
2016/2017 bereitge-
stellt.  

Für Untertürkheim wird derzeit ein 
Masterplan ausgearbeitet, der aus 
folgenden unterschiedlichen Bau-
steinen besteht: 
• Fachplan Gesundheit- Gesund äl-
ter werden in Untertürkheim 
• Stadtteilzentrum Konkret – Kon-
zept für ein lebendiges Stadtteil-
zentrum 
• Verbesserung des zentralen Berei-
ches durch Privatinitiative (GQP Ge-
setz zur Stärkung der Quartiersent-
wicklung durch Privatinitiative) 
• Städtebaulicher Rahmenplan 

Für Untertürkheim wird derzeit ein 
Masterplan ausgearbeitet. Für die 
Umsetzung werden im Doppel-
haushalt 2018/2019 weitere Pla-
nungsmittel beantragt. 
 
Im Frühjahr 2017 wurde eine Bür-
gerbeteiligung mit folgenden Schrit-
ten durchgeführt:  
- Fotowettbewerb "Typisch Unter-
türkheim" 
- Kinder-/Jugendbeteiligung in ver-
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türkheim aufgestellt werden. Folgende Berei-
che sollen beispielsweise untersucht und neu 
aufgestellt werden:– Konzept für den Orts-
kern / Entwicklung und Verbesserung des 
Wohnquartiers im Ortskern – Verbindungen 
zwischen allen wichtigen Einrichtungen 
(Ortskern, Einzelhandel, Schulen, Arbeits-
stätten, Freibad, Neckar, Schiffsanlegestelle, 
Erholungslandschaft) – Gestaltung und Nut-
zung des öffentlichen Raums – Verbesse-
rung der Fuß und Radwegeverbindungen – 
Verbesserung der Wohnqualität. Die Bürge-
rinnen und Bürger sollen sich mit ihren Ideen 
und Vorstellungen in das Stadtentwicklungs-
konzept einbringen können, für ein modernes 
und traditionsbewusstes Untertürkheim. 

• Gesamtkonzept für Kinderbeteili-
gung 
• Landschaftspark Neckar Teilbe-
reich Lindenschulviertel 
• Rotenberg Verkehrskonzept 
Das Büro planbar³ ist mit der Durch-
führung der Bürgerbeteiligung zum 
städtebaulichen Rahmenplan beauf-
tragt worden. Folgende Termine 
werden für diese Beteiligung Anfang 
2017 anvisiert: 
 
05.12.2016 - 23.01.2017 Fotowett-
bewerb "Typisch Untertürkheim" 
20.01.2017 Kinder-/Jugendbeteili-
gung in verschiedenen Gruppen mit 
Rundgängen . u.a. im Bezirksrat-
haus und der Bibliothek 
27.01.2017 Auftaktveranstaltung der 
Bürgerbeteiligung mit  Ausstellung 
und Auszeichnung der Preisträger 
des Fotowettbewerbes 
21.02.2017 und 22.02.2017 Planbar 
- verschiedene Rundgänge und 
Workshops. 
Sichtung und Auswertung der Er-
gebnisse aus den Workshops. 
27.04.2017 Abschlussveranstaltung 
 
Nach Auswertung der Bürgerbeteili-
gung und Erarbeitung des städte-
baulichen Rahmenplans sowie nach 
Abschluss der Untersuchungen zu 
den einzelnen oben dargestellten 
Bausteinen, ergeben die Ergebnisse 
dieses Prozesses den Masterplan. 
Im Gemeinderat und vor Ort wird 
der Masterplan erörtert, mit dem 
Ziel, den Handlungsrahmen für die 
weitere Entwicklung Untertürkheims 
festzulegen. 

schiedenen Gruppen mit Rundgän-
gen - u. a. im Bezirksrathaus und 
der Bibliothek 
- Auftaktveranstaltung der Bürger-
beteiligung mit Ausstellung und 
Auszeichnung der Preisträger des 
Fotowettbewerbes 
- Planbar - verschiedene Rund-
gänge und Workshops. 
- Sichtung und Auswertung der Er-
gebnisse aus den Workshops  
 
Die Abschlussveranstaltung mit 
Präsentation der Ergebnisse fand 
am 7. April 2017 statt.  
 
Der Auftrag für die Vergabe eines 
Verkehrskonzeptes ist in Bearbei-
tung. Nach Auswertung der Bürger-
beteiligung und Erarbeitung des 
städtebaulichen Rahmenplans so-
wie nach Abschluss der Untersu-
chungen zu den einzelnen in ge-
planten Bausteinen, ergeben die 
Ergebnisse dieses Prozesses den 
Masterplan. 
 
Im Gemeinderat und vor Ort wird 
der Masterplan erörtert, mit dem 
Ziel, den Handlungsrahmen für die 
weitere Entwicklung Untertürk-
heims festzulegen. 

237 10606 Barrierefreier Stadtplan 
für Menschen mit Be-
hinderung einrichten 

Stuttgart hat keinen Stadtführer für Men-
schen mit Behinderung. Von einem solchen 
Stadtführer würden auch ältere Menschen 
und Menschen mit Kinderwägen profitieren. 
Es gibt keine Übersicht über barrierefreie:- 
Arzt- oder Physiotherapiepraxen- Zugänge 

Gemeinderat 
entscheidet 
später 

Im aktuellen Haushalt 
sind keine Mittel für ei-
nen barrierefreien 
Stadtplan für Menschen 
mit Behinderungen vor-

Die Erstellung eines barrierefreien 
Stadtplans ist eine der Hauptforde-
rungen aus dem Beteiligungspro-
zess zur Umsetzung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention. Zur Umset-
zung dieser Forderung wurde 2015 

Der Stuttgarter Beirat für Menschen 
mit Behinderung hat sich nochmals 
eingehend mit dem Thema befasst, 
nachdrücklich den Stadtplan für 
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zu Ämtern und Behörden- Möglichkeiten zur 
Freizeitgestaltung, wie Restaurants, Kinos, 
Theater, Museen und so weiter. Menschen 
mit Behinderung müssen bei all diesen Ange-
boten erst anrufen und nach barrierefreien 
Zugängen fragen. Und selbst nach telefoni-
scher Auskunft können sie nicht sicher sein, 
ob wirklich die erforderliche Barrierefreiheit 
gewährleistet ist, wie zum Beispiel eine Roll-
stuhltoilette. Auch ist nirgends vermerkt, wo 
im öffentlichen Raum Blindenleitsysteme o-
der visuelle Informationen für gehörlose Men-
schen vorhanden sind. Die Teilhabe am Le-
ben in der Gesellschaft ist für Menschen mit 
Behinderungen spätestens seit Ratifizierung 
der UN Behindertenrechtskonvention als 
Menschenrecht zu betrachten. Diese Teil-
habe wird durch nicht barrierefreie Angebote 
eingeschränkt und durch die aufwändige Su-
che nach Informationen über barrierefreie o-
der zumindest zugängliche Angebote zusätz-
lich erschwert. Deshalb appellieren wir an die 
Stadt Stuttgart ihrer Verantwortung gegen-
über Menschen mit Behinderungen gerecht 
zu werden und eine neue Ausgabe zu erar-
beiten. Der Stadtführer selbst muss barriere-
frei und auch in leichter Sprache erhältlich 
sein. Das Zentrum für selbstbestimmtes Le-
ben in Stuttgart ist eine Beratungsstelle von 
Menschen mit Behinderung für Menschen mit 
Behinderung und unterstützt diese Forde-
rung. 

gesehen. Die Maß-
nahme wird im Zuge 
der Umsetzung des Fo-
kus-Aktionsplans UN-
Behindertenrechtskon-
vention weiterverfolgt. 

eine Recherche durchgeführt mit 
dem Ziel den richtigen Umfang und 
das Format für eine Stuttgarter Lö-
sung zu finden und eine Kosten-
schätzung zu erhalten. Der neu ge-
gründete Beirat für Menschen mit 
Behinderung wird sich in der nächs-
ten Sitzung im Februar 2017 mit 
dem Thema auseinandersetzen und 
entscheiden ob ein Antrag auf 
Haushaltsmittel bei den kommen-
den Haushaltsplanberatungen ge-
stellt wird. 

Menschen mit Behinderung ange-
mahnt, dieses Projekt gegenüber 
dem Gemeinderat mit besonderer 
Priorität versehen und die Verwirkli-
chung dieses Projekts im Haushalt 
2018/2019 gefordert. Es bleibt ab-
zuwarten, ob im kommenden  Dop-
pelhaushalt  die notwendigen 
Haushaltsmittel zur Verfügung ge-
stellt werden. 

238 12384 Grünen Pfeil für Rechts-
abbieger an Ampeln an-
bringen 

Zusätzlich sollte an allen Rechtsabbiegeram-
peln der "Grüne Pfeil" eingeführt werden, der 
es erlaubt, nach komplettem Stop und Prüfen 
des Querverkehrs trotz Rotlicht rechts abzu-
biegen. Unnötige Wartezeiten mit den ver-
bundenen Emissionen werden vermieden. 

wird geprüft Die Prüfung, ob an ei-
nem Verkehrsknoten 
mit Ampelsteuerung ein 
Grüner Pfeil angebracht 
werden kann, ist laufen-
des Geschäft der Ver-
waltung. Jeder einge-
hende Antrag wird ge-
prüft. 

Im laufenden Jahr wurden  mehrere 
Signalregelungen überprüft mit dem 
Ergebnis, dass bei keiner der Grüne 
Pfeil eingeführt werden kann. 

Diese Anregungen der Bezirksbei-
räte sind sorgfältig geprüft worden. 
Der Grünpfeil darf nur eingesetzt 
werden, wenn unter Wahrung der 
Sorgfaltspflichten des Fahrzeugfüh-
rers ein gefahr- und behinderungs-
freies Rechtsabbiegen gewährleis-
tet werden kann. Dementsprechend 
verbietet die StVO den Einsatz des 
Grünpfeils in einer Auflistung von 
bestimmten Sachverhalten, welche 
ihn in Stuttgart weitgehend aus-
schließen.  Zusätzlich bestehen 
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Ausschlussgründe, die als Empfeh-
lungen von der Bundesanstalt für 
Straßenwesen von der Straßenver-
kehrsbehörde ebenfalls zu beach-
ten sind. Er darf auch nicht zu uner-
wünschten Verkehrsverlagerungen 
führen Deshalb gibt es in Stuttgart  
nur ca. 20 Grünpfeile. 

241 10527 Mineralbad Berg reno-
vieren 

Seit Jahren verrottet das Mineralbad Berg 
vor unseren Augen. Seit Jahren bettele ich, 
dass man sich darum kümmert. Je länger 
man wartet umso teurer wird die Renovie-
rung. Es kann nicht sein, dass dieses Juwel 
mitten in der Stadt so vor die Hunde geht. 
Zudem sollten die albernen Werbeaktionen 
bezüglich Mineralbad Berg bitte jemand ma-
chen, der was von seinem Fach versteht. Ich 
erinnere an die peinliche Aktion mit den Ja-
mes Dean-Plakaten, das kein Mensch ver-
standen hat. Sie waren die letzten Jahre der-
art grottig, so dass man lieber das Geld in die 
Hand nimmt und endlich die Renovierung vo-
rantreibt. Bitte. Sonst wird es eines Tages 
heißen, wir mussten es aus Sicherheitsgrün-
den schließen und das Bad geht dann den 
gleichen traurigen und beschämenden Weg 
wie die Villa Berg.  Wie wäre es denn, wenn 
man wirklich mal kreativ überlegen würde, 
wie man zusätzlich Geld für das Berg be-
schaffen könnte? Ich stehe jederzeit zur Ver-
fügung. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Der Gemeinderat hat 
die Generalsanierung 
des Mineralbads Berg 
beschlossen und einen 
entsprechenden Pro-
jektbeschluss gefasst. 
Hierfür stehen im Stadt-
haushalt insgesamt 
23,7 Millionen Euro zur 
Verfügung.  

Das Mineral-Bad Berg wurde Ende 
September 2016 geschlossen und 
mit den Baumaßnahmen wurde be-
gonnen. Aktuell finden Abbruchar-
beiten statt. 

Die Sanierungsarbeiten sind in vol-
lem Gange und werden aus heuti-
ger Sicht bis Mitte 2019 abge-
schlossen. 

253 11467 Leinenpflicht für Hunde 
im Naturschutzgebiet 
Stuttgart Sillenbuch-
Riedenberg kontrollie-
ren und ahnden 

Immer wieder muss ich feststellen, dass die 
Leinenpflicht im Naturschutzgebiet Eichen-
hain missachtet wird. Die freilaufenden 
Hunde stellen eine Gefahr für Mensch und 
Tier dar. Es kommt auch ständig zu Beißvor-
fällen, die aber äußerst selten zur Anzeige 
gebracht werden. Vorschlag: Das Ordnungs-
amt sollte entsprechende Maßnahmen er-
greifen, z.B.  regelmäßige Kontrollen und 
Bußgelder für die uneinsichtigen Hundehal-
ter.  

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten. Zur Erhöhung der 
Kapazitäten des Voll-
zugsdienstes wird eine 
Stelle geschaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Die Regelungen der Land-
schaftsschutzverordnung befreien 
von der Leinenpflicht auf den Geh-
wegen. Kontrollen sind in der Pra-
xis erschwert.   
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254 11914 Barrierefreier Zugang 
Bahnhof Feuerbach ein-
richten 

Der Bahnhof Feuerbach ist Richtung Stadt-
mitte nur über einen Umweg (der auch noch 
seit Monaten von einer Absperrung verlän-
gert wird) zu erreichen, Richtung Zuffenhau-
sen nur über Treppenstufen, die übrigens 
schlimm verdreckt sind. Den Handlauf traut 
man sich ohne Handschuhe oder Desinfekti-
onsmittel auch nicht anzufassen. Da muss 
eine bessere Lösung her! 

wird umge-
setzt 

Der Neubau von Aufzü-
gen und die Bahnstei-
gerhöhungen auf S-
Bahn-Niveau sollen von 
ursprünglich 2019 auf 
2017 vorgezogen wer-
den. Die vorhandene 
Rampe an Gleis 1, die 
aufgrund der Steigung 
als nicht barrierefrei gilt, 
soll langfristig erhalten 
bleiben. 

Im Zuge der Baumaßnahmen zu 
Stuttgart 21 kommt es zur vorüber-
gehenden Verlegung der S-Bahn-
Gleise an den Mittelbahnsteig. Da-
her wird es im Jahr 2017 weitere 
baubedingte Provisorien geben. Im 
zeitlichen Zusammenhang damit 
werden die beschriebenen Arbeiten 
durchgeführt. 

Seit September 2017 ist das bau-
stellenbedingte Provisorium (Verle-
gung der S-Bahn-Gleise zum Mit-
telbahnsteig) in Betrieb. Die Bau-
maßnahmen unter anderem zum 
zweiten Bahnsteigzugang werden 
fortgeführt. 

287 10301 Studie zur Verschöne-
rung des Stuttgarter 
Marktplatzes 

Der Marktplatz einer jeden Stadt ist Aushän-
geschild der Bürgerschaft. Stuttgart hatte ein 
historisches Rathaus, das diesen Anspruch 
und diesen Selbstwert der Bürgerschaft aus-
zeichnete. Leider wurde die beschädigte Rat-
hausfront zum Marktplatz hin nicht wieder-
aufgebaut. Viele Stuttgart und Touristen 
empfinden den Marktplatz und die Nach-
kriegsarchitektur als steril, hässlich, unemoti-
onal, unattraktiv und auch Zeitzeuge einer 
sterilen Nachkriegsarchitektur. Viele würden 
sich mehr Leben und vor allem auch mehr 
Ambiente auf dem Marktplatz wünschen. Der 
Stuttgarter Schlossplatz ist ein Paradebei-
spiel dafür. Daher sollte eine Bürgerstudie 
beauftragt werden, wie der Stuttgarter Markt-
platz verschönert werden kann und somit 
auch für Stuttgarter und Touristen wieder ein 
Aushängeschild und positives Wahrzeichen 
der Stadt wird. Mehr Lokale und Außengast-
ronomie, Wiederherstellung des historischen 
Rathausturmes, Wiederherstellung der histo-
rischen Gebäude und der Stuttgarter Rat-
hausfassade, Verschönerung der Nach-
kriegs-Marktplatzgebäude durch Aufsetzen 
von modernen Giebeldächern und so weiter. 
Die Geschäftsinhaber rund um den Markt-
platz könnten auch als Sponsoren für diese 
Studie gewonnen werden. Daher soll mit ei-
ner Bürgerinitiative eine Studie erstellt wer-
den, wie das heutige Erscheinungsbild des 
Stuttgarter Marktplatzes verbessert werden 
kann.  

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Mit der Aufwertung im 
Bereich der Baum-
gruppe auf dem Markt-
platz (60.000 Euro be-
reitgestellt) wurde eine 
teilweise Umsetzung 
des Vorschlags be-
schlossen.  

Am 6.12.2016 soll im Ausschuss für 
Umwelt und Technik ein mündlicher 
Bericht über die Umgestaltung des 
Marktplatz anhand von Gestaltungs-
ideen des Amts für Stadtplanung 
und Stadterneuerung berichtet wer-
den. Im Ausschuss für Umwelt und 
Technik soll über das weitere Vor-
gehen beraten werden und an-
schließend ein Bericht im Bezirks-
beirat Stuttgart - Mitte erfolgen.  

Das Büro Schneidermeyer wird als 
Preisträger des Wettbewerbs von 
2005 mit einer Konzeptstudie be-
auftragt. Diese soll auf Grundlage 
der von der Stadtverwaltung erar-
beiteten Gestaltungspläne erfolgen, 
die in den Gremien (Ausschuss für 
Umwelt und Technik am 7.2.17, 
Bezirksbeirat am 20.2.17 und im 
Städtebauausschuss am 21.2.17 ) 
vorgestellt und einmütig begrüßt 
wurden. Voraussetzung zur baldi-
gen Realisierung ist die Bewilligung 
von Haushaltsmitteln. Hierfür wur-
den vom Tiefbauamt 8,4 Millionen € 
beantragt. Die Konzeptstudie soll 
voraussichtlich bis Jahresende 
2017 in den Gremien vorgestellt 
werden. 



Bürgerhaushalt 2015 – Umsetzungsstand der Vorschläge (Stand Dezember 2017) 

‐ 42 ‐ 

Platz Vorschl.-
Nr. 

Titel Text Ergebnis Erläuterung Stand der Umsetzung
12/2016 

Stand der Umsetzung 
12/2017 
 

293 10394 Kultur im Westen unter-
stützen 

In den kleinen Theatern macht Kultur einfach 
mehr Freude, nur dass eben aufgrund der 
kleineren Säle und der gleichen Künstlerga-
gen diese dann doch lieber ins Theaterhaus 
oder ähnliches gehen, wo ich ein Fernglas 
benötige um die Mimik des Künstlers zu 
sehe, auch die Stimmung ist eine völlig an-
dere. Daher mein Vorschlag beziehungs-
weise Bitte: Da ich im Westen wohne, die 
Rosenau, das Merlin und auch das Renitenz 
weiterhin großzügig unterstützen 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Das Theater im Westen 
erhält ab 2016 je rund 
19.900 Euro jährlich 
und das Renitenz-The-
ater je 20.000 Euro pro 
Jahr mehr Zuschuss. 

Die Zuschüsse in entsprechender 
Höhe wurden in 2016 bewilligt. 

Die Zuschüsse in entsprechender 
Höhe wurden auch in 2017 bewil-
ligt. 

312 11160 Grünen Pfeil für Rechts-
abbieger an allen Stutt-
garter Ampelanlagen 
anbringen 

Noch immer leidet der Verkehr in Stuttgart an 
vielen Ampelanlagen, die den Schadstoffaus-
tausch begünstigen. Entlastung kann für 
Rechtsabbieger die flächendeckende, kos-
tenarme Einführung des grünen Abbiege-
pfeils ermöglichen. Die Erfahrung in anderen 
Städten zeigt, daß der Grünpfeil (Rechtsab-
biegepfeil) Anwohner und Autofahrer entlas-
tet.  

wird geprüft Die Prüfung, ob an ei-
nem Verkehrsknoten 
mit Ampelsteuerung ein 
Grüner Pfeil angebracht 
werden kann, ist laufen-
des Geschäft der Ver-
waltung. Jeder einge-
hende Antrag wird ge-
prüft. 

Im laufenden Jahr wurden mehrere 
Signalregelungen überprüft mit dem 
Ergebnis, dass bei keiner der Grüne 
Pfeil eingeführt werden kann. 

Diese Anregungen der Bezirksbei-
räte sind sorgfältig geprüft worden. 
Der Grünpfeil darf nur eingesetzt 
werden, wenn unter Wahrung der 
Sorgfaltspflichten des Fahrzeugfüh-
rers ein gefahr- und behinderungs-
freies Rechtsabbiegen gewährleis-
tet werden kann. Dementsprechend 
verbietet die StVO den Einsatz des 
Grünpfeils in einer Auflistung von 
bestimmten Sachverhalten, welche 
ihn in Stuttgart weitgehend aus-
schließen.  Zusätzlich bestehen 
Ausschlussgründe, die als Empfeh-
lungen von der Bundesanstalt für 
Straßenwesen von der Straßenver-
kehrsbehörde ebenfalls zu beach-
ten sind. Er darf auch nicht zu uner-
wünschten Verkehrsverlagerungen 
führen Deshalb gibt es in Stuttgart  
nur ca. 20 Grünpfeile. 

347 11701 Begrünung Olgastraße 
unterstützen 

Die Olgastraße könnte ohne Probleme vom 
Olgaeck bis zur Immenhofer Straße durch 
Bäume begrünt werden. Dadurch würde 
diese Straße nicht nur deutlich attraktiver 
werden, es hätte auch einen sehr positiven 
Effekt auf das Stadtklima (Staubbindung, 
Schattenspender, und so weiter). 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Diese sinnvolle Anregung ist aufge-
nommen. Im weiter führenden Stra-
ßenabschnitt Neue Weinsteige sind 
bereits Baumstandorte konkret zur 
Ausführung in 2017 geplant. 

Der Bau ist voraussichtlich im Som-
mer 2018. 
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370 10345 Zusätzliche und über-
dachte Fahrradstell-
plätze an Straßen- und 
Untergrund-Bahnhalte-
stellen (S- und U-Bahn) 
einrichten 

Um trotz der schwierigen Topographie in 
Stuttgart die Fahrradnutzung attraktiv zu ge-
stalten, ist es wichtig, das Radwegenetz mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) zu verknüpfen. Knotenpunkte sind 
dabei die Zentralen Straßen- und Stadtbahn-
haltestellen. Leider gibt es bei den meisten 
zentralen Haltestellen zu wenige und 
schlechte Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. 
Das Ergebnis ist "Wildparken" von Fahrrä-
dern an Bäumen, Bahnsteiggeländern und 
entlang von Fußwegen. Die Forderung lautet 
daher: Es sollen zusätzliche und überdachte 
Fahrradstellplätze an allen zentralen Knoten-
punkten des öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) eingerichtet werden. Insbeson-
dere sind dabei auch die Bahnhöfe Vaihin-
gen und Möhringen zu nennen. 

wird teil-
weise umge-
setzt 

An der Paulinenbrücke 
soll eine weitere Fahr-
radstation eingerichtet 
werden. Detailuntersu-
chungen sind aber 
noch durchzuführen, 
ebenso wie Gespräche 
mit 
dem Träger der Fahr-
radstation zu führen, 
der die Investitions- und 
laufenden Betriebskos-
ten 
trägt. 

Der Ausbau der Radabstellanlagen 
erfolgt im Rahmen des Radförder-
programms. Es werden kontinuier-
lich neue Anlagen gebaut und ge-
plant, insbesondere an zentralen 
Knotenpunkten. Der Bau der Fahr-
radstation unter der Paulinenbrücke 
ist zurzeit in Planung. 

Der Bau der Fahrradstation unter 
der Paulinenbrücke ist für 2018 ge-
plant. 

381 12309 Wohnungsbau fördern Forcierung des öffentlich geförderten Woh-
nungsbaus durch die Stadt Stuttgart in allen 
Stadtgebieten. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Zur Förderung des 
Wohnungsbaus sind im 
Haushaltsplan 
2016/2017 rund 9,5 Mil-
lionen Euro für das Fa-
milienbauprogramm 
und das Programm 
"Förderung des sozia-
len Mietwohnungsbaus" 
enthalten. 

Im Bündnis für Wohnen hat die 
LHS, um mehr bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen, sich die ambitio-
nierte Zielzahl von mindestens 
1.800 Neubauten im Jahr, davon 
600 im geförderten Wohnungsbau, 
gesetzt. Die LHS ist jedoch durch 
die begrenzte Fläche dem Ziel der 
Innenentwicklung verpflichtet, 
Wachstum erfolgt nach "Stuttgarter 
Maß". 
 
Ein weiteres Ziel im Rahmen des 
Bündnisses für Wohnen ist es die 
Zahl der sozialgebundenen Miet-
wohnungen und die städtischen Be-
legungsrechte zu erhalten und mit-
telfristig zu erhöhen. 
Die Wohnungsunternehmen und 
Baugenossenschaften, sowie die 
SWSG sind bereit, der LHS jährlich 
150 freie, zur Vermietung anste-
hende und nicht mehr gebundene 
Wohnungen zum Erwerb eines Be-
legungsrechtes anzubieten. 
 
Im Jahr 2015 wurden 2.129 
Wohneinheiten fertiggestellt. Dies 
ist gegenüber 2014 ein Plus von ca. 

In 2016 konnten im geförderten 
Wohnungsbau mit 107 Sozialmiet-
wohnungen (SMW), 86 Mietwoh-
nungen für mittlere Einkommensbe-
zieher (MME) und 28 Wohneinhei-
ten im "Preiswerten Wohneigen-
tum" (PWE) die Zielzahlen des 
Konzepts "Wohnen in Stuttgart" 
(300 SMW, 100 MME, 100 PWE) 
noch nicht erreicht werden.  
 
Für das Jahr 2017 stehen insge-
samt 549 Wohneinheiten in konkre-
ter Aussicht. Damit können die Ziel-
zahlen nahezu erreicht werden. 
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10 %. Im Bereich des geförderten 
Wohnungsbau ist die LHS auf ei-
nem guten Weg. 
 
2015 konnten im geförderten Woh-
nungsbau mit 278 Sozialmietwoh-
nungen (SMW), 101 Mietwohnun-
gen für mittlere Einkommensbezie-
her (MME) und 21 Wohneinheiten 
im Preiswerten Wohneigentum 
(PWE) die Zielzahlen (300 SMW, 
100 MME, 100 PWE) des Konzepts 
„Wohnen in Stuttgart“ nahezu er-
reicht werden. 
 
Für die Jahre 2016/17 stehen insge-
samt rund 1.000 Wohneinheiten im 
geförderten Wohnungsbau in kon-
kreter Aussicht. Damit können die 
Zielzahlen insgesamt erreicht wer-
den. Im sozialen Mietwohnungsbau 
werden mit 603 Einheiten (Ziel 600 
WE) nahezu exakt erreicht, im Pro-
gramm Mietwohnungen für mittlere 
Einkommensbezieher mit 283 Ein-
heiten (Ziel: 200 WE) überschritten 
und im Preiswerten Wohneigentum 
mit 117 Einheiten (Ziel: 200 WE) un-
terschritten. 

403 10636 Leerstand mit Gebühr 
entgegenwirken - Nicht-
belegungsabgabe, 
Leerstandsabgabe 

Trotz Platzmangels im Stuttgarter Kessel und 
exorbitanter Mietpreise sowohl bei gewerbli-
chen Immobilien wie auch Wohnungen gibt 
es enormen und zunehmenden Leerstand. 
Siehe auch: http://www.leerstandsmel-
der.de/stuttgart Warum? Investoren können 
die Kosten hierfür von der Steuer absetzen, 
daher ist es oft rentabler, Mietobjekte leerste-
hen zu lassen, anstatt (zu einem angemes-
senen und dementsprechend günstigen 
Preis) zu vermieten. Dem sollte mit einer 
nicht unerheblichen Leerstands-Gebühr, be-
rechnet nach Quadratmeter, entgegengewirkt 
werden. Guter Nebeneffekt, abgesehen von 
der Verschönerung der Stadt und sinkenden 
Mietpreisen: Eine neue Einnahmequelle für 
Stuttgart. Leerstand ist nicht im Sinne der 
Stuttgarter Einwohner. 

wird umge-
setzt 

Die Stadt Stuttgart hat 
eine Zweckentfrem-
dungssatzung erlassen. 
Der Vollzug der Sat-
zung wird dem Bau-
rechtsamt übertragen, 
bei dem hierfür zwei 
Stellen geschaffen wur-
den. 

Die beiden Stellen konnten inzwi-
schen besetzt werden. Die Aufgabe 
wird durch das Baurechtsamt wahr-
genommen, der Zweckentfremdung 
von Wohnraum wird durch Forde-
rung von Ersatzwohnraum und an-
deren Maßnahmen entgegenge-
wirkt. Ein ausführlicher Bericht zum 
Gesamtjahr 2016 erfolgt im Frühjahr 
2017. 

Das Baurechtsamt geht Zweckent-
fremdungen und Leerständen von 
Wohnungen aktiv nach. Zweckent-
fremdungen werden grundsätzlich 
nur gegen Ersatzwohnraum geneh-
migt, gegen Leerstände wird mit 
den durch das Landesgesetz und 
die darauf gestützte Stuttgarter 
Zweckentfremdungsverbotssatzung 
eröffneten Möglichkeiten vorgegan-
gen. 
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432 11884 Taubenmanagement 
einführen 

Antrag zum Bürgerhaushalt 16 / 17• Stelle 
schaffen: Beauftragter für das Stuttgarter 
Taubenprojekt• jährlich 70.000 € bereit stel-
len - zur Beschaffung zusätzlicher Tauben-
schläge und - zur Organisation der Tauben-
häuser. Begründung Seit 2008 betreiben das 
AföO, der Caritasverband und der Tier-
schutzverein mit gutem Erfolg das Stadt-
taubenprojekt Stuttgart. In acht Taubenschlä-
gen werden mehrere hundert Tauben betreut 
und mit Futter und Nistgelegenheiten ver-
sorgt. Im Gegenzug nehmen ihnen die Mitar-
beiter der Caritas sowie ehrenamtliche Bür-
gerinnen und Bürger bis 2014 knapp 9.000 
Eier weg. Diese Tauben sind nie geschlüpft 
und bevölkern unsere Stadt nicht und hinter-
lassen keinen Kot. Aus Erfahrung von vielen 
anderen vergleichbaren Kommunen fehlen 
für eine erfolgreiche Erweiterung in Stuttgart 
noch ca. 15 bis 20 zusätzliche Schläge. Das 
bedeutet auch mehr Personal für den Futter-
transport zu den Schlägen (oft in luftiger 
Höhe), den Abtransport des Kots der Tiere 
(beispielsweise von zwei Schlägen nach ei-
nem Monat 270 kg, der nicht an Fassaden o-
der in Bäumen klebt). Die Säuberung, Desin-
fektion der Sitzplätze der Tauben sowie die 
Pflege von kranken Tieren nehmen Zeit und 
mehr Personen in Anspruch. Der Stadt und 
ihren Bürgern werden kostspielige Kotentfer-
nungsmaßnahmen an öffentlichen und priva-
ten Gebäuden erspart. Die Reduzierung der 
Taubenpopulation gelingt erfahrungsgemäß 
mit dieser Methode der Eientnahme am bes-
ten. Dazu braucht es einen hauptberuflichen 
Taubenbeauftragten, der die Organisation 
und Kooperation verantwortlich für die Lan-
deshauptstadt übernimmt und die Koordina-
tion mit den Ämtern der Stadt, dem beteilig-
ten Tierschutzverein und Caritasverband und 
der auch Ansprechpartner für Bürger ist, die 
Fragen zu Taubenproblemen haben, und al-
len anderen Fragen des Tierschutzes. Die 
Suche nach weiteren Standorten für die 
neuen Schläge sollte er amtlich betreiben 
und nicht im Rahmen eines Werkvertrags. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die laufende Unter-
haltung der bereits ein-
gerichteten Tauben-
schläge sind jährliche 
Mittel in Höhe von 
67.450 Euro veran-
schlagt. Für den weite-
ren Ausbau werden im 
Doppelhaushaltsplan 
2016/2017 zusätzlich 
jährlich 45.000 Euro be-
reitgestellt. Darüber 
hinaus wird eine 0,5 
Stelle für die Betreu-
ung, Organisation und 
Weiterentwicklung des 
Projekts geschaffen. 

Die 0,5 Stellen ist seit Jahresbeginn 
2016 besetzt. Bislang wurden über 
137.000 EUR für Betriebskosten 
und Unterhaltungsmaß-nahmen auf-
gewendet.  
Der jüngste Taubenschlag wurde 
Anfang 2016 am Marienplatz bezo-
gen. Zwei weitere Standorte sind 
derzeit in der Prüfung auf Realisier-
barkeit. 

Die Verwaltung ist weiterhin auf der 
Suche nach geeigneten Standorten 
für Taubenschläge. Ein Tauben-
schlag macht nur dort Sinn, wo ein 
erhöhtes Aufkommen festgestellt 
wird. Derzeit wird ein großer Tau-
benturm in Bad Cannstatt geplant. 
Für das städtische Taubenmanage-
ment wurde eine Stelle mit einem 
Stellenumfang von 50% geschaf-
fen. Diese koordiniert das Projekt 
zwischen der Caritas, dem Tier-
schutzverein und der Stadt, betreibt 
Öffentlichkeitsarbeit für das Tau-
benprojekt und das Fütterungsver-
bot, sucht neue Standorte für wei-
tere Taubenschläge und koordiniert 
deren Umsetzung. Die Standortsu-
che gestaltet sich nach wie vor sehr 
schwierig. Anfragen bei den weni-
gen geeigneten Standorten schei-
tern meist an der Bereitschaft der 
Eigentümer. 
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Viele der Ehrenamtlichen sind über 70 Jahre 
alt. 

457 13376 Dem Mangel an Kita-
plätzen entgegenwirken 

Es ist erschreckend, wie schwer es ist, in 
Stuttgart einen Platz in einer Kindertages-
stätte (Kita) zu bekommen. Deshalb sollte 
dem Ausbau der Kita-Plätze mit Hochdruck 
nachgegangen werden. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für Neubauten sowie 
den Ausbau und die 
Sanierung bestehender 
Tageseinrichtungen 
werden im Haushalt im 
Zeitraum von 2016 bis 
2020 zusätzlich 42,27 
Millionen Euro Investiti-
onsmittel bereitgestellt. 
Bis 2019 sollen damit 
insgesamt 1037 weitere 
Ganztagesplätze ange-
boten werden, 789 da-
von entstehen neu, 
während der restliche 
Zuwachs durch Umstel-
lung des vorhandenen 
Angebots, unter ande-
rem auch durch Um-
wandlung von Hortplät-
zen, entsteht. Der Ver-
sorgungsgrad bei der 
Kleinkindbetreuung (0-3 
J.) liegt dann bei ca. 
59%.  

Seit 2008 wurden rund 3.700 Klein-
kindplätze geschaffen, so dass der 
statistische Versorgungsgrad bei 
den unter 3-Jährigen aktuell bei 
42,6% liegt. Bei den 3- bis 6-Jähri-
gen wurde insbesondere die Ganz-
tagesbetreuung massiv ausgebaut, 
der Platzzuwachs beträgt hier über 
5.000 GT-Plätze, der statistische 
GT-Versorgungsgrad ist auf rund 
63% gestiegen (vgl. GRDrs 
658/2016, Anlage 4). Weitere Plätze 
befinden sich in Umsetzung. Durch 
die in den letzten Haushalten bereit-
gestellten Investitionsmittel können 
rund 2.200 Kleinkindplätze sowie 
rund 2.300 GT-Plätze für 3- bis 6-
Jährige durch Umstellung des vor-
handenen Angebots sowie durch 
Neubauten, Sanierungen und Er-
weiterungen bestehender Einrich-
tungen geschaffen werden. 

Im Jahr 2000 gab es rund 2.000 
Plätze für unter Dreijährige - mittler-
weile gibt es rund 7.300. Der statis-
tische Versorgungsgrad bei den un-
ter 3-Jährigen liegt aktuell bei 
43,2%. Mit den bereits beschlosse-
nen und in Umsetzung befindlichen 
Plätzen sowie neu geplanten Platz-
schaffungen wird in den kommen-
den Jahren eine Versorgungsquote 
von Plätzen für 55% der unter drei-
jährigen Kinder erreicht. 
 
Bei den 3- bis 6-Jährigen wird die 
Ganztagesbetreuung seit Jahren 
deutlich ausgebaut, der statistische 
Versorgungsgrad ist auf rund 67% 
gestiegen. Weitere Plätze befinden 
sich in Umsetzung. In der Ganzta-
gesbetreuung soll in den nächsten 
Jahren eine Versorgungsquote von 
Ganztagesplätzen für 74% der Vor-
schulkinder erreicht werden. 

473 10609 Anne-Frank-Realschule 
(AFR): Bitte dringend 
die Mensa für die 
Schule bauen. 

Die Schüler-innen der Anne-Frank-Real-
schule (AFR) müssen bei Wind und Wetter 
zur Pizzeria laufen. Baurechtsamt und Schul-
verwaltungsamt sollten endlich Ihre Hausauf-
gaben machen und nicht die Schuld auf An-
dere schieben. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Bei der Anne-Frank-Re-
alschule ist keine Bau-
maßnahme vorgese-
hen. Vielmehr wurden 
für die Erweiterung der 
Anne-Frank-Gemein-
schaftsschule, die auch 
den Bau einer Mensa 
enthalten soll, Pla-
nungsmittel in Höhe 
von 950.000 Euro be-
schlossen. 

Derzeit essen die Schülerinnen und 
Schüler der Anne-Frank-Realschule 
und Gemeinschaftsschule auf dem 
Nachbargrundstück der Schule, im 
nahegelegenen Vereinsheim des 
Boccia-Vereins ARCES, das für die 
Überbrückung bis zur Fertigstellung 
der eigenen Mensa auf dem Schul-
hof angemietet werden konnte und 
eigens für die Mittagessensversor-
gung der Schülerinnen und Schüler 
umgebaut wurde.  
Die Planungen für die neue Mensa 
sind in Abstimmung mit den Schu-
len weit vorangeschritten, bereits im 
November 2016 soll der Projektbe-
schluss gefasst werden. Mit ersten 

Der Projektbeschluss für die Mensa 
(GRDrs 829/2016) wurde planungs-
gemäß im November 2016 gefasst 
und auch die baulichen Vorabmaß-
nahmen wurden wie geplant in den 
Sommerferien 2017 durchgeführt. 
Der Baubeschluss soll voraussicht-
lich noch in 2017 gefasst werden, 
damit danach der Baubeginn im 
Frühjahr 2018 erfolgen kann. Für 
den 2. Bauabschnitt, der baulichen 
Erweiterung des Klassenbaus mit 
anschließender Umstrukturierung 
des Bestands, stehen mit Ab-
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baulichen Vorabmaßnahmen ist 
demnach im Sommer 2017 zu rech-
nen, der Start der Bauarbeiten für 
die Mensa ist für das 3. Quartal 
2017 geplant.  
Für den 2. Bauabschnitt, der bauli-
chen Erweiterung mit Unterrichts-, 
Differenzierungs-, Ganztages- und 
Lehrerbereichen, finden derzeit die 
Beteiligungsworkshops mit der 
Schulgemeinde statt, um die päda-
gogische Weichenstellung für das 
räumliche Konzept des Neubaus als 
Grundlage für die Aufgabenstellung 
an die planenden Architekten zu er-
arbeiten. 

schluss des im Juni aufgenomme-
nen Vergabeverordnungsverfah-
rens im Oktober 2017 die künftigen 
Architekten fest. 

481 11682 Verbesserung des Tier-
schutzes - weitere Un-
terstützung der Katzen-
hilfe Stuttgart e.V. 

Die Stadt soll das ehrenamtliche Engage-
ment der Katzenhilfe Stuttgart e.V. weiter un-
terstützen. Die Katzenhilfe übernimmt seit 
Jahren Aufgaben, für die eigentlich die Stadt 
zuständig wäre. Oberstes Ziel des Vereins ist 
es, Katzenelend in und um Stuttgart zu ver-
hindern oder zu lindern. Der Verein fängt und 
kastriert freilebende Katzen, um deren unge-
zügelte Vermehrung einzuschränken. Er ver-
sorgt kastrierte Wildlinge an Futterstellen in 
ganz Stuttgart - ein Katzenleben lang! Er ist 
Anlaufstelle für kranke, misshandelte und 
heimatlose Katzen und vermittelt ausge-
setzte und herrenlose Katzen an verantwor-
tungsvolle Menschen, die ihnen ein gutes Zu-
hause geben. Die Katzenhilfe erledigt diese 
Aufgaben rund um die Uhr nur mit ehrenamt-
lichen Helfern. Sie finanziert sich ausschließ-
lich aus Spenden und Mitgliedsbeiträgen. Da 
die Flut an herrenlosen Katzen und wegen fi-
nanzieller Notlage abgegebenen Katzen im-
mer mehr zunimmt, gerät die Katzenhilfe zu-
nehmend an ihre finanziellen Grenzen. Da 
Tierschutz eine gesellschaftliche Aufgabe ist 
und die Betreuung von Fundkatzen städti-
sche Aufgabe ist, scheint es mir angemes-
sen, dass die Stadt Stuttgart die Katzenhilfe 
Stuttgart e.V. weiterhin jährlich mit € 30.000 
unterstützt.  

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Der Verein Katzenhilfe 
Stuttgart e.V. wird von 
der Stadt mit einem 
jährlichen Zuschuss in 
Höhe von 20.000 Euro 
unterstützt. 

Der Zuschuss wird am Jahresende 
nach Prüfung der  Verwendungs-
nachweise an den Verein Katzen-
hilfe Stuttgart e.V. ausgezahlt. 

Der Zuschuss von 20.000 € für 
2016 ist ausbezahlt und die vorge-
legten Verwendungsnachweise ge-
prüft worden. Sobald Verwen-
dungsnachweise für 2017 vorgelegt 
werden, folgt die Auszahlung für 
2017. 
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490 13311 Breitscheidstraße mit 
Bäumen bepflanzen 

Ein Begrünung der Breitscheidstraße durch 
Bäume wäre ein großer Gewinn. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Die Umsetzung einer Planung von 
neuen Baumstandorten wird bear-
beitet. 

Geplante Bauvorhaben lassen der-
zeit eine durchgehende Begrünung 
der Straße nicht zu. Daher werden 
vertieft die Seitenstraßen hinsicht-
lich einer neuen Begrünung aktuell 
geprüft. 

491 11642 Elektrotaxen fördern Mehr Elektrotaxen auf den Straßen. Wie in 
Amsterdam und anderen Städten, um die 
Feinstaubbelastung zu reduzieren. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Doppelhaushalts-
plan 2016/2017 wurden  
insgesamt 192.000 
Euro für das Förderpro-
gramm "Umstellung 
Taxi-Flotte auf E-An-
trieb, Zuschüsse und 
Ladestationen" bereit-
gestellt. 

Die Stadt hat Haushaltsmitteln von 
insgesamt knapp 300.000 € für ein 
eigenes Förderprogramm für E-Ta-
xis bereitgestellt. Über dieses För-
derprogramm sollen Kaufanreize 
gewährt, zwei Taxi-exklusive 
Schnell-Ladesäulen aufbaut, ein 
Konzept zum gleichzeiteigen Laden 
und Vermitteln entwickelt und Mög-
lichkeiten zur Priorisierung von E-
Taxis bei der Vergabe von Fahrten 
geprüft werden. Aufgrund der hohen 
Komplexität des Themas und den 
vielen zu beteiligenden Institutionen 
wird zunächst eine Umsetzungsstu-
die durchgeführt. Sie wird von der 
Bundesregierung mit Fördermitteln 
unterstützt. 

Die Stadt hat Haushaltsmittel von 
insgesamt knapp 300.000 Euro für 
ein eigenes Förderprogramm für E-
Taxis bereitgestellt. Damit die städ-
tischen Fördermittel sinnvoll und 
wirksam eingesetzt werden, wurde 
eine Umsetzungsstudie in Auftrag 
gegeben. Darin wird untersucht, 
wie die ergänzende Förderung der 
Stadt zu den Taxi-Förderprogram-
men des Bundes und der Länder 
gestaltet werden kann, wo die 
Schnell-Ladesäulen für die Taxis 
platziert werden und wie die E-Ta-
xis in die betrieblichen Abläufe ein-
gebunden werden können (z.B. 
kann sich ein Taxi während des La-
dens nicht in die Warteschlange 
einreihen). Das Ergebnis der Stu-
die, die vom Bund finanziell unter-
stützt wird, liegt seit Kurzem vor. Es 
soll zeitnah mit der Förderung be-
gonnen werden. 

494 10826 Königin-Charlotte-Gym-
nasiums (KCG) sanie-
ren 

Das Königin-Charlotte-Gymnasium (KCG) 
stammt aus dem Jahr 1974. Eine Sanierung 
ist dringend erforderlich, da die Räumlichkei-
ten bis heute dem Stand von 1974 entspre-
chen. Insbesondere die Chemie- und Physik-
räume sind dringend sanierungsbedürftig. 
Zum Teil haben die Unterrichtsräume noch 
nicht einmal Tageslicht. Auch die Möbel 
stammen zu einem großen Teil noch aus 
dem Baujahr.  

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die Sanierung und 
Umstrukturierung des 
naturwissenschaftlichen 
Bereichs wurden 3,59 
Millionen Euro be-
schlossen. 

Die Umsetzung der Maßnahme er-
folgt im laufenden Schulbetrieb, da-
her findet die Baumaßnahme in 
zwei Bauabschnitten statt, wie mit 
der Schulgemeinde abgestimmt. 
Der terminliche Ablauf stellt sich wie 
folgt dar: 
18.02.2016 Baugenehmigung durch 
das Baurechtsamt erteilt 
09.06.2016 Baubeschluss vom Ge-
meinderat gefasst 

Baubeginn war am 18. Juli 2016. 
Der erste Bauabschnitt Physik ist 
seit 19. Juni 2017 in Betrieb. 
 
Direkt im Anschluss hat der zweite 
Bauabschnitt Chemie begonnen, 
die Inbetriebnahme ist nach derzei-
tigem Terminplan und Baufortschritt 
für April 2018 vorgesehen. Bedingt 
durch die Bauarbeiten im laufenden 
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18.06.2016 Baubeginn für den 1. 
Bauabschnitt 
1. Bauabschnitt Physik: 
Mai 2016 (Umzüge, Freimachen 
des Baustellenbereichs) bis Mai 
2017 (geplante Übergabe an die 
Nutzer) 
2. Bauabschnitt Chemie: 
Mai 2017 (geplante Umzüge, Frei-
machen des Baustellenbereichs) bis 
Mai 2018 (geplante Übergabe an 
die Nutzer - Gesamt-Fertigstellung) 

Schulbetrieb, können die zwei 
Fachbereiche nur nacheinander 
umstrukturiert und komplett neu 
aufgebaut werden. 

512 10317 Büsche, Sträucher, He-
cken pflanzen. Mehr 
Kreativität statt nur 
Bäume.  

Zur Begrünung von Straßenzügen ist leider 
das einzige was man in Stuttgart zu kennen 
scheint, ein Grünstreifen mit regelmäßig ge-
pflanzten Bäumen. Warum nicht auch mal et-
was anderes wie Sträucher, Hecken, Büsche 
oder Stauden, kleine vertikale Rankgerüste 
für Efeu, oder gar Blumenbeete? Zumal die 
Grünflächen, die gerade zweimal im Jahr ge-
schnitten werden, dazwischen recht verwil-
dert aussehen. So könnte man den öffentli-
chen Raum wirklich bereichern anstatt ihn 
nur standardmäßig mit Rasen und kleinen 
Bäumen lieblos nach alter Manier zu gestal-
ten. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Durch das Projekt Hecken statt Pol-
ler werden in S-Mitte Pflanzungen 
wie z.B. Strauchrosen aufgenom-
men und zur Umsetzung vorberei-
tet. 

Eine erste Bepflanzungsmaß-
nahme in der Theodor-Heuss-
Straße im Rahmen des Projektes 
"Hecken statt Poller" ist ausge-
schrieben und für eine Beauftra-
gung Ende 2017 vorgesehen. 

514 12472 Konzept für den Woh-
nungsbau Stuttgarts bis 
2030 entwickeln 

Stuttgart benötigt mehr Wohnungen in allen 
Preiskategorien innerhalb des Stadtgebietes. 
In anderen Städten werden jährlich mehrere 
Tausend neue Wohneinheiten fertiggestellt 
oder zumindest solche Ziele angestrebt. In 
Stuttgart scheitert dies schon am fehlenden 
Bauland. Die frei werdenden Bahnflächen 
und kleinteilige Verdichtungsmaßnahmen ge-
nügen nicht zur Lösung des Problems. Es 
müssen neue Flächen zum Weiterbauen der 
Stadt gefunden werden. In den nächsten 
zwei Jahren sollen daher folgende Themen 
zunächst fachlich-objektiv untersucht, breit 
diskutiert und schließlich zu einem Gesamt-
konzept „Stuttgart 2030“ zusammengefasst 
werden:- welche Zielzahlen muss und will 
sich Stuttgart setzen (neue Wohneinheiten, 
Einwohner, CO2-Ausstoß)- welche Grün-, 
Wald- und Landwirtschaftsflächen sind aus 
stadtklimatischen, historischen oder anderen 

wird teil-
weise umge-
setzt 

Ein entsprechender An-
trag wurde seitens der 
Gemeinderatsfraktio-
nen gestellt. Er wurde 
im Laufe der Haushalts-
planberatungen jedoch 
wieder zurückgezogen.
Das Thema Wohnen ist 
ein Schwerpunkt von 
Herrn Oberbürgermeis-
ter Kuhn. Zur Förde-
rung des Wohnungs-
baus sind im Haus-
haltsplan 2016/2017 
rund 9,5 Millionen Euro 
für das Familienbaupro-
gramm und das Pro-
gramm "Förderung des 
sozialen Mietwoh-
nungsbaus" enthalten. 

Im Bündnis für Wohnen hat die 
LHS, um mehr bezahlbaren Wohn-
raum zu schaffen, sich die ambitio-
nierte Zielzahl von mindestens 
1.800 Neubauten im Jahr, davon 
600 im geförderten Wohnungsbau, 
gesetzt. Die LHS ist jedoch durch 
die begrenzte Fläche dem Ziel der 
Innenentwicklung verpflichtet, 
Wachstum erfolgt nach "Stuttgarter 
Maß". 
 
Im Jahr 2015 wurden 2.129 
Wohneinheiten fertiggestellt. Dies 
ist gegenüber 2014 ein Plus von ca. 
10 %. Im Bereich des geförderten 
Wohnungsbau ist die LHS auf ei-
nem guten Weg. 
 
2015 konnten im geförderten Woh-

Im Jahr 2016 wurden 2125 Woh-
nungen fertiggestellt.  
Das entspricht ziemlich genau der 
Fertigstellungszahl von 2120 Woh-
nungen des Jahres 2015. Der Woh-
nungsbau setzt sich damit auf ho-
hem Niveau fort. 
 
In 2016 konnten im geförderten 
Wohnungsbau mit 107 Sozialmiet-
wohnungen (SMW), 86 Mietwoh-
nungen für mittlere Einkommensbe-
zieher (MME) und 28 Wohneinhei-
ten im "Preiswerten Wohneigen-
tum" (PWE) die Zielzahlen des 
Konzepts "Wohnen in Stuttgart" 
(300 SMW, 100 MME, 100 PWE) 
noch nicht erreicht werden.  
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Gründen unbedingt zu erhalten- welche wei-
teren Randbedingungen sollen Beachtung 
finden (Verkehr, Ökologie, Soziales) - welche 
Flächen können zu Bauland werden- welche 
Stadtviertel können wie erweitert werden- 
welche Art von Wohnungsbauten werden be-
nötigt und sind sinnvoll- welche Förderungen 
und Investitionen kann die Stadt selbst über-
nehmen- welche weiteren Möglichkeiten las-
sen sich damit verbinden (Bauausstellung, 
Forschungsvorhaben)- … 

nungsbau mit 278 Sozialmietwoh-
nungen (SMW), 101 Mietwohnun-
gen für mittlere Einkommensbezie-
her (MME) und 21 Wohneinheiten 
im Preiswerten Wohneigentum 
(PWE) die Zielzahlen (300 SMW, 
100 MME, 100 PWE) des Konzepts 
„Wohnen in Stuttgart“ nahezu er-
reicht werden. 
 
Für die Jahre 2016/17 stehen insge-
samt rund 1.000 Wohneinheiten im 
geförderten Wohnungsbau in kon-
kreter Aussicht. Damit können die 
Zielzahlen insgesamt erreicht wer-
den. Im sozialen Mietwohnungsbau 
werden mit 603 Einheiten (Ziel 600 
WE) nahezu exakt erreicht, im Pro-
gramm Mietwohnungen für mittlere 
Einkommensbezieher mit 283 Ein-
heiten (Ziel: 200 WE) überschritten 
und im Preiswerten Wohneigentum 
mit 117 Einheiten (Ziel: 200 WE) un-
terschritten. 

 
Für das Jahr 2017 stehen insge-
samt 549 Wohneinheiten in konkre-
ter Aussicht. 
 
Mit dem Bündnis für Wohnen ha-
ben sich die Stuttgarter Wohnungs-
unternehmen und Baugenossen-
schaften (einschließlich SWSG) be-
reit erklärt, der Landeshauptstadt 
Stuttgart jährlich 150 zusätzliche 
Mietwohnungen an Bewerber aus 
der Vormerkdatei zur Verfügung zu 
stellen. 
 
Innerhalb eines Jahres ist es gelun-
gen 202 Mietwohnungen für Inha-
ber eines  Wohnberechtigungs-
scheins  zusätzlich zur Verfügung 
zu stellen. 

569 11826 Verschmutzung durch 
Müll vermeiden 

Das Liegenlassen von Müll, leeren Flaschen 
und so weiter sollte auf Verursacherseite re-
duziert werden. Es ist weniger eine ver-
mehrte Stadtreinigung zu fordern, sondern 
vielmehr eine Ahndung solcher Verstöße auf 
Verursacherseite (wie in anderen Ländern 
üblich, zum Beispiel durch "Müllsheriffs"). 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Wird wie bisher umge-
setzt im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitä-
ten. Zur Erhöhung der 
Kapazitäten des Voll-
zugsdienstes wird eine 
zusätzliche Stelle ge-
schaffen. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. 

Die Anregung wird im Rahmen des 
Streifendienstes weiterhin umge-
setzt. Mit dem Konzept "Saubere 
Stadt" wird die Zahl der Kontrollen 
erhöht.  

608 10085 Stuttgarter Amtsblatt als 
Online-Fassung zum 
Abonnieren bereit stel-
len 

Das Stuttgarter Amtsblatt sollte wahlweise 
auch als Online-Fassung abonniert werden 
können. Diese moderne Dienstleistung kann 
von der Stadtverwaltung zum Beispiel beim 
Möhringer Verlagszentrum angefragt (ausge-
schrieben) und bestellt werden. 

Gemeinderat 
entscheidet 
später 

Im Rahmen des 2016 
zu erstellenden Ge-
samtkonzepts Amtsblatt 
wird über eine Online-
Freischaltung des 
Amtsblatts, im Ganzen 
oder in Teilen, ent-
schieden. 

In Zusammenhang mit dem geplan-
ten Relaunch (Überarbeitung) der 
Website www.stuttgart.de wird zu 
entscheiden sein, ob und in welcher 
Form das Stuttgarter Amtsblatt auch 
Online zu lesen ist. Nach Be-
schlussfassung über das Projekt 
"Relaunch www.stuttgart.de" wird 
angestrebt, im 1. Quartal 2017 die 
technische wie grafische Umset-
zung des Projekts auszuschreiben. 

Eine mögliche Online-Fassung des 
Stuttgarter Amtsblatts steht in en-
gem Zusammenhang mit dem Re-
launch (Überarbeitung) von 
www.stuttgart.de. In der Sitzung am 
20. Juli 2017 wurden vom Gemein-
derat die Mittel für den Relaunch 
bewilligt. Die Ausschreibung soll 
nunmehr im 4. Quartal 2017 oder 
im 1. Quartal 2018 erfolgen. Die 
Entscheidung über eine mögliche 
Online-Fassung des Amtsblatts, 
kann erst im weiteren Verlauf der 
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Planungen zu www.stuttgart.de ge-
troffen werden. Die Umsetzung des 
Relaunch ist bis Ende 2019 ge-
plant.  

615 10607 Leitsystem für Men-
schen mit Behinderung 
einrichten 

Für Menschen mit Behinderungen ist es in 
Stuttgart nicht erkenntlich, wie man sich bar-
rierefrei durch die Stadt bewegen kann. Es 
fehlen:- Wegweiser zu barrierefreien (öffentli-
chen) Toiletten- Wegweiser zu barrierefreien 
Straßenübergängen- Wegweiser zu barriere-
freien Zugängen an Bahnhöfen und Halte-
stellen des öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV).- Blindenleitsystem an gut frequen-
tierten Orten und Hinweise, wo es welche 
gibt. Wir fordern die Stadt auf, diese Punkte 
umzusetzen. Das Zentrum für selbstbe-
stimmtes Leben Stuttgart ist eine Beratungs-
stelle von Menschen mit Behinderung für 
Menschen mit Behinderung und unterstützt 
diese Forderung. 

Gemeinderat 
entscheidet 
später 

Im aktuellen Haushalt 
sind keine Mittel für ei-
nen barrierefreien 
Stadtplan für Menschen 
mit Behinderungen vor-
gesehen. Die Maß-
nahme wird im Zuge 
der Umsetzung des Fo-
kus-Aktionsplans UN-
Behindertenrechtskon-
vention weiterverfolgt. 

Die Erstellung eines barrierefreien 
Stadtplans ist eine der Hauptforde-
rungen aus dem Beteiligungspro-
zess zur Umsetzung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention. Zur Umset-
zung dieser Forderung wurde 2015 
eine Recherche durchgeführt mit 
dem Ziel den richtigen Umfang und 
das Format für eine Stuttgarter Lö-
sung zu finden und eine Kosten-
schätzung zu erhalten. Der neu ge-
gründete Beirat für Menschen mit 
Behinderung wird sich in der nächs-
ten Sitzung im Februar 2017 mit 
dem Thema auseinandersetzen und 
entscheiden ob ein Antrag auf 
Haushaltsmittel bei den kommen-
den Haushaltsplanberatungen ge-
stellt wird. 

Der Stuttgarter Beirat für Menschen 
mit Behinderung hat sich nochmals 
eingehend mit dem Thema befasst, 
nachdrücklich den Stadtplan für 
Menschen mit Behinderung ange-
mahnt, dieses Projekt gegenüber 
dem Gemeinderat mit besonderer 
Priorität versehen und die Verwirkli-
chung dieses Projekts im Haushalt 
2018/2019 gefordert. Es bleibt ab-
zuwarten, ob im kommenden  Dop-
pelhaushalt  die notwendigen 
Haushaltsmittel zur Verfügung ge-
stellt werden. 

617 10615 Waldheim Weidachtal 
"Sommerbau" ersetzen 
oder neu erstellen! 

Das oben genannte Waldheim ist eines der 
aktivsten und stark frequentierten in Stutt-
gart. Seit mehr als 40 Jahren werden hier 
zum Beispiel im Sommer während der Schul-
ferien in 2 Abschnitten etwa 800 Kinder be-
treut. Wer Kinder hat weiß dies besonders zu 
schätzen. Auch die Seniorenfreizeiten der 
evangelischen Kirchengemeinde sind seit 10 
Jahren fester Bestandteil. Wann wird die 
Stadt endlich die erforderlichen Mittel bereit-
stellen und das Baugesuch umsetzen las-
sen? Unsere Kinder und Enkel sowie die Se-
nioren werden das begrüßen. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Im Haushalt 2016/2017 
ist ein Zuschussbetrag 
von 100.800 Euro für 
den Neubau des Som-
mergebäudes vorgese-
hen. 

Der Träger hat noch keinen Antrag 
auf 
Zuschuss gestellt, da noch keine 
Baugenehmigung vorliegt. 
Grund hierfür ist, dass die Natur-
schutzbehörde eine Begrünung des 
Daches vorschreibt und 
die Kosten dafür noch nicht vorlie-
gen. 

Die Baumaßnahme Weidachtal 
wurde beschlossen und bewilligt 
(150.000 € Zuschuss). Der Träger 
hat mit dem Vorhaben begonnen 
und bereits 100.000 € als Abschlag 
erhalten. 

627 10105 Schrittweise die 
Schwabstraße sanieren 
zwischen Bebelstraße 
und Schwabtunnel 

Antrag: Das „Internationale Stadtbauatelier“ 
hat am 13.01.2015 dem Bezirksbeirat Stutt-
gart West eindrucksvoll seine Ideen präsen-
tiert, wie mit relativ wenig Aufwand eine ab-
schnittsweise Sanierung realisiert werden 
könnte. Ich beantrage, im Bürgerhaushalt 
Mittel für Planung und Umsetzung solcher 
Sanierungsvorschläge einzustellen. 
 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Die Schwabstraße 
weist derzeit erhebliche 
funktionale und stadt-
gestalterische Mängel 
auf. Für die Umgestal-
tung wurde deshalb be-
reits ein Sanierungsge-
biet (Bebelstraße bis 

Für den Abschnitt der 
Schwabstraße zwischen Rotebühl-
straße und Bebelstraße sind zwei 
Mehrfachbeauftragungen verschie-
dener Planungsbüros in Bearbei-
tung (Bereich Bismarckplatz) bzw. 
stehen kurz vor der Vergabe (Be-
reich Vogelsangstraße bis Rote-

Für den Abschnitt der 
Schwabstraße zwischen Vogelsan-
gstraße und Bebelstraße wurde 
2017 der städtebauliche Wettbe-
werb Bismarckplatz durchgeführt. 
Aktuell wird die Beauftragung des 
Siegerbüros mit der weiteren Pla-
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Begründung: Seit Jahren ist dieser Teil der 
Schwabstraße Thema im Bezirksbeirat, da 
es schwierig ist, der vielfältigen Nutzung der 
Straße gerecht zu werden. Zum einen ist sie 
eine Hauptverkehrsstraße im Stuttgarter 
Westen und zum anderen eine Einkaufs- und 
Wohnstraße. Dringend erforderlich ist eine 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität dieses 
Abschnittes. 

Vogelsangstraße) aus-
gewiesen. Die entspre-
chenden Mittel sind be-
reitgestellt. Zusätzlich 
sind weitere 80.000 
Euro Planungsmittel für 
die Planung des Gebie-
tes von der Vogelsang-
straße bis zum Rote-
bühlplatz im Haushalts-
plan2016/2017 zur Ver-
fügung gestellt. 

bühlstraße). Nach dem dabei entwi-
ckelten Gestaltungsprinzip, in dem 
auch die Radverkehrsführung ein 
Thema sein wird, soll dann die Ge-
samte Schwabstraße Zug um Zug, 
je nach vorhandenen Haushaltsmit-
teln, umgestaltet werden. 
 
Die Schwabstraße ist im Radver-
kehrskonzept keine Hauptradroute, 
aufgrund der Funktion als D-Zent-
rum im genannten Abschnitt aber 
dennoch für Radverkehr ein wichti-
ges Ziel. 

nung vorbereitet. Auch für den Ab-
schnitt Vogelsangstraße bis Rote-
bühlstraße ist eine Umgestaltung 
vorgesehen. Nach dem dabei ent-
wickelten Gestaltungsprinzip, in 
dem auch die Radverkehrsführung 
ein Thema sein wird, soll dann die 
gesamte Schwabstraße Zug um 
Zug, je nach vorhandenen Haus-
haltsmitteln, umgestaltet werden. 

641 13156 Hegel-Gymnasium sa-
nieren und modernisie-
ren 

Am Hegel-Gymnasium besteht umfassender 
Sanierungsbedarf an den Gebäuden und Mo-
dernisierungsbedarf hinsichtlich der Ausstat-
tung. Die bauliche Sanierung soll unabhängig 
von den Plänen zu einem Schulcampus um-
gesetzt werden. Das Hegel-Gymnasium soll 
als eigenständiges Gymnasium erhalten und 
konsequent verbessert werden. Die Ausstat-
tung soll umfassend modernisiert werden. 
Dazu gehören u.a. eine weitgehende Umstel-
lung der Lernmittel auf digitale Medien sowie 
eine Modernisierung der Infrastruktur in den 
MINT-Fächern. 

wird geprüft Aufgrund der in Auftrag 
gegebenen Machbar-
keitsstudie wurden ei-
nige Sanierungsmaß-
nahmen vorerst zurück-
gestellt. Das Ergebnis 
der Machbarkeitsstudie 
zeigt auf, dass nun un-
schädlich für die weite-
ren Planungen wenigs-
tens ein Teil der Sanie-
rungen in Angriff ge-
nommen werden soll-
ten. Aufgrund der 
Dringlichkeit beabsich-
tigt die Verwaltung in 
den Sommerferien 
2016 die WC-Sanie-
rung zu beginnen. Die 
weiteren Sanierungs-
maßnahmen sind ab-
hängig von der Weiter-
entwicklung der Mach-
barkeitsstudie zur Cam-
puskonzeption. 

Aufgrund des erforderlichen Pla-
nungsvorlaufs hat sich die WC-Sa-
nierung auf frühestens 2017 ver-
schoben. 

Der Planungsauftrag für die Sanie-
rung des Nordbaus liegt dem Hoch-
bauamt vor. Nach Aussage des 
Hochbauamtes kann unter Berück-
sichtigung der personellen Kapazi-
täten mit der Planung der Maßnah-
men im Nordbau in 2018 begonnen 
werden. Die Umsetzung der WC-
Sanierung im Nordbau in 2018 
wurde zugesagt. 

648 12829 Bessere Querung für 
Fußgänger an der Kreu-
zung Schwab-Rotebühl-
straße ermöglichen 

Herstellung einer vierten Fußgängerfurt zwi-
schen der Dualen Hochschule/Rentenversi-
cherung und Rewe. Die bisherige Querungs-
möglichkeit dieser Kreuzung ist vor allem für 
mobilitätseingeschränkte Menschen und 
Menschen mit Kinderwagen äußerst proble-
matisch. Von der DHBW zum Rewe müssen 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Die Schwabstraße 
weist derzeit erhebliche 
funktionale und stadt-
gestalterische Mängel 
auf. Für die Umgestal-
tung wurde deshalb be-
reits ein Sanierungsge-
biet (Bebelstraße bis 

Im Zusammenhang mit den Planun-
gen zur Umgestaltung der 
Schwabstraße (siehe Antwort zu 
Vorschlag 10088, Platz 127) wird 
auch die Anlage dieses Überwegs 
geprüft. 

Für den Abschnitt der 
Schwabstraße zwischen Vogelsan-
gstraße und Bebelstraße wurde 
2017 der städtebauliche Wettbe-
werb Bismarckplatz durchgeführt. 
Aktuell wird die Beauftragung des 
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3 Überwege mit den jeweiligen Wartezeiten 
in Kauf genommen werden. 

Vogelsangstraße) aus-
gewiesen. Die entspre-
chenden Mittel sind be-
reitgestellt. Zusätzlich 
sind weitere 80.000 
Euro Planungsmittel für 
die Planung des Gebie-
tes von der Vogelsang-
straße bis zum Rote-
bühlplatz im Haushalts-
plan 2016/2017 zur 
Verfügung gestellt. 

Siegerbüros mit der weiteren Pla-
nung vorbereitet. Auch für den Ab-
schnitt Vogelsangstraße bis Rote-
bühlstraße ist eine Umgestaltung 
vorgesehen. Nach dem dabei ent-
wickelten Gestaltungsprinzip, in 
dem auch die Radverkehrsführung 
ein Thema sein wird, soll dann die 
gesamte Schwabstraße Zug um 
Zug, je nach vorhandenen Haus-
haltsmitteln, umgestaltet werden. 

666 12281 Bäume an der Alexand-
erstr. pflanzen (zwi-
schen Charlottenstr. 
und Neue Weinsteige)  

Die Pflanzung einzelner Bäume würde neben 
der optischen Wirkung sich vorteilhaft für das 
Kleinklima auswirken und auch geschwindig-
keitsreduzierend vor allem während des Be-
rufsverkehrs wirken - zumindest im stark be-
lasteten nördlichen Abschnitt bis zur Zimmer-
mannstraße. Eventuell vorhandene Leitun-
gen, die die Pflanzung von Bäumen erschwe-
ren, können durch Leerrohre überbrückt wer-
den.  

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Im Haushaltsplan ste-
hen  für "Neues Grün in 
der Stadt" je 880.000 
Euro in 2016 und 2017 
zur Verfügung. 

Diese Anregung ist aufgenommen 
und wird konkretisiert. 

In gesamten Stadtgebiet wurden 
und werden noch im Winterhalbjahr 
2017/18 Bäume gepflanzt. Die 
Bäume werden dort gesetzt, wo 
beispielsweise baurechtliche Aufla-
gen oder Parkraummanagement 
nicht dagegensprechen.  

1058 13401 Radweg parallel zur 
Neckartalstraße besser 
beschildern, bewerben - 
Kleinigkeiten verbes-
sern 

Der Radweg in Münster parallel zur Neckar-
talstraße hat zur Zeit ein etwas undankbares 
Dasein, da der Radler-Verkehr nicht effektiv 
zugeleitet wird und es noch kleinere Prob-
lemchen gibt - damit kann sein Potential nicht 
voll ausgeschöpft werden. 
 
Immer von Stuttgart aus beschrieben: 
- Hinweise zu diesem Radweg auf Cannstat-
ter Seite des Neckardamms, Höhe Reinhold-
Meier-Brücke und deren Nutzung um zum 
Radweg Münster zu kommen. Die "Radel-
Thon-Strecke" lenkt die Radler schon über in 
Cannstatt über den Mühlsteg, der "Wein-" als 
auch der "Neckar-Radweg" machen dies am 
Münsterer Steg. 
 
- fragwürdige Zweitnutzung im Bereich des 
ausgeschilderten Radweges unterbinden: 
Bushaltepunkt an "Münster Rathaus", Zu-
gang zur Verkaufsfläche eines Autohändlers 
über den Radweg und damit gelegentliches 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für den Ausbau des 
Radverkehrs ist im 
Haushaltsplan eine 
Pauschale mit je 2,5 
Millionen Euro in 2016 
und 2017 enthalten.  
Im Ausschuss für Um-
welt und Technik wird 
darüber entschieden 
werden, welche konkre-
ten Maßnahmen hie-
raus umgesetzt werden 
sollen. 

Der 2. Bauabschnitt mit Radfahr-
streifen entlang der Neckartalstraße 
zwischen dem Mühlsteg und der 
Reinhold-Maier-Brücke befindet sich 
derzeit in  der Ausführung 

Die Maßnahme wurde zwischen-
zeitlich abgeschlossen. 
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Kfz-Parken auf dem Radweg, sowie Passan-
ten-Verkehr 
 
- Temposchweller, 10km/h im Bereich der 
Shell Tankstelle: Hier sollte bei der Einfahrt 
eine Reihe zwischen Neckartalstraße und 
Radweg, als unbedingt Weitere bei der Aus-
fahrt, LKW-Einfahrt hin; dort bestenfalls mit 
einer Einrahmung des Radwegs. Teilweise 
wird hier in der gewundenen Ausfahrt schon 
beschleunigt, so dass der beidseitig que-
rende Radverkehr gar nicht rechtzeitig beur-
teilt werden kann. Eine Entschleunigung des 
Tankstellen-Verkehrs würde hier Abhilfe 
schaffen, geht bei der Shell in Heslach ja 
auch. 
 
- eventuell Leitschweller (mit Sichtzeichen) in 
größeren Abständen, um den Weg besser 
von der Straße abzugrenzen und so auch die 
Attraktivität für Familien mit Kindern zu erhö-
hen 
 
- Kennzeichnung als Radweg mit Schildern 
auf sinnvoller Höhe von etwa 1 Meter - wie 
etwa die Kennzeichnung von Fußgängerzo-
nen - und nicht in luftigen 3m Höhe. So wür-
den evtl. weniger Fußgänger den Weg als 
Abkürzung zur Tankstelle oder zum Lebens-
mittelladen auf Cannstatter Seite nutzen. 
Denn mit Radfahrern im Gegenverkehr, Fuß-
gängern als auch Ein- und Ausfahrt auf ei-
nem Weg kann es unübersichtlich, eng und 
damit definitiv unattraktiv (für Familien) wer-
den. 

1117 11233 Stadt am Fluß - Hafen-
gebiet entsprechend 
den Vorschlägen der 
OV Neckarvororte um-
gestalten 

Bessere Gestaltung des Hafengebietes in 
den oberen Neckarvororten entsprechend 
der Vorschläge zu Stadt am Fluss, die vom 
Ortsverband (OV) Neckarvororte eingereicht 
wurden. 

Gemeinderat 
hat teilweise 
zugestimmt 

Für einen Masterplan 
Stadt am Fluss - Land-
schaftspark Neckar 
wurden 2016/2017 je 
300.000 Euro Pla-
nungsmittel zur Verfü-
gung gestellt.  Für die 
Umgestaltung des 
Neckarufers beim Lin-
denschulviertel in Un-
tertürkheim wurden ins-
gesamt 1,41 Millionen 

Der Masterplan ist in Bearbeitung. 
Trotz aller Schwierigkeiten, im Be-
reich der oberen Neckarvororte Ge-
staltungsmaßnahmen am Fluss zu 
realisieren (Verkehr, Industrie, Ge-
werbe, Hochwasserschutz, Anforde-
rungen der Schifffahrt auf der Bun-
deswasserstraße) werden Gestal-
tungsmöglichkeiten ausgelotet. Für 
das Lindenschulviertel wurde unter 
Beteiligung der Bürger die Vorpla-
nung erarbeitet. Der Entwurf wird 

Der Masterplan "Erlebnisraum 
Neckar - Masterplan für Stuttgart 
als Stadt am Fluss" wurde erarbei-
tet. Die Möglichkeiten für Gestal-
tungsmaßnahmen im Bereich der 
Oberen Neckarvororte wurden aus-
gelotet. Projektideen sind zum Bei-
spiel die Projekte "An der Schleuse 
Obertürkheim" sowie "Galerien der 
Industriekultur" im Bereich der Otto-
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Euro in den Jahren 
2017/2018 bereitge-
stellt. 

Anfang 2017 fertig gestellt, so dass 
auf dieser Grundlage dann die Ge-
nehmigungsplanung eingereicht 
werden kann. Baubeginn könnte 
dann Ende 2017 sein. 

Konz- und Otto-Hirsch-Brücken. 
Die Planungen am Lindenschulvier-
tel sind weiter fortgeschritten. Bau-
beginn ist für Ende 2018/Anfang 
2019 geplant. Der Vorschlag zum 
Fußweg auf der Berme zwischen 
Schleuse Obertürkheim und Otto-
Hirsch-Brücken wurde geprüft, ist 
jedoch nicht realisierbar. Der Mas-
terplan ist offen für weitere denk-
bare Projekte. 

1272 11063 Baukosten für eine 
Stadtteil-Mediathek für 
das geplante Jugend-
haus in Heslach in Dop-
pelhaushalt aufnehmen 

Der Stadtteil Heslach soll ein neues, größe-
res Jugendhaus erhalten. Der Architekten-
wettbewerb ist schon ausgelobt. Zusätzlich 
zu dem Angebot an Jugend- und Schülerbe-
treuung soll eine Stadtteil-Mediathek in die-
sem Gebäude untergebracht werden. Ich 
möchte hiermit dieses Projekt unterstützen, 
indem ich die Stadtverwaltung ersuche, die 
entsprechenden Baukosten in den Doppel-
haushalt 2016/2017 aufzunehmen. Bislang 
sind die Baukosten nicht eingestellt worden, 
obwohl die Rudolf Schmid und Hermann 
Schmid Stiftung bereits Gelder zur Verfügung 
gestellt hat und das Projekt forciert. Heslach 
braucht das neue Jugendhaus, viele Schüler 
aus unterschiedlichen Schulen brauchen 
eine Anlaufstelle und Heslach eine Stadtteil-   
bibliothek mit -Mediathek.  

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für den Neubau wur-
den insgesamt 7,17 Mil-
lionen Euro in den Jah-
ren 2016-2018 im 
Haushalt bereitgestellt. 

Die Verwaltung ist mit der Planung 
befasst. 

Der Neubau des Jugendhauses 
Heslach mit integrierter Stadtteilbib-
liothek wird in der Stuttgarter 
Presse als "Leuchtturmprojekt" be-
schrieben (siehe Berichte der STZ 
und STN vom 08.01.2016 und 
22.03.2017). Vor allem die Kombi-
nation aus beiden Einrichtungen 
stößt bei vielen auf große Begeiste-
rung: „Das Projekt entwickelt sich 
nicht nur zu einem baulichen Ne-
beneinander, sondern zu einem 
großen Miteinander.“ Auf rund 520 
Quadratmeter werden die Kinder 
und Jugendlichen eine Werkstatt, 
ein Tonstudio, Tanz-, PC- und Pro-
beräume sowie ein offenes Spiel- 
und Sportdeck haben Die Stadtteil-
bücherei hat auf 340 Quadratme-
tern Platz für rund 15 000 Medien. 
Die Bibliothek befindet sich im ers-
ten Stock, mit einem Zugang zur 
Gebrüder-Schmid-Straße. Dieser 
ist dann die Verbindung zwischen 
dem Generationenhaus und dem 
Neubau.  
 
Die Baugenehmigung wird noch in 
2017 erwartet. Danach wird mit 



Bürgerhaushalt 2015 – Umsetzungsstand der Vorschläge (Stand Dezember 2017) 

‐ 56 ‐ 

Platz Vorschl.-
Nr. 

Titel Text Ergebnis Erläuterung Stand der Umsetzung
12/2016 

Stand der Umsetzung 
12/2017 
 
dem Abriss begonnen. Baubeginn 
ist, wenn alle Fristen eingehalten 
werden können, im Frühjahr 2018 

1409 12402 Barrierefreiheit des Be-
zirksrathauses Stamm-
heim schaffen 

Das Stammheimer Bezirksrathaus ist nicht 
barrierefrei. Dies ist ein unhaltbarer und für 
viele Bürger unerträglicher Zustand (Behin-
derte, Rollstuhlfahrer, Senioren, Mütter und 
Väter mit Kinderwagen und viele andere). Als 
einer der Stammheimer Delegierten des 
Stadtseniorenrats halte ich es für dringend 
erforderlich, die nötigen Schritte unverzüglich 
einzuleiten und die erforderlichen Mittel im 
Haushalt bereitzustellen. 

Gemeinderat 
hat zuge-
stimmt 

Für die barrierefreie Er-
schließung des Bezirks-
rathauses Stammheim 
wurden Mittel in Höhe 
von 585.000 Euro be-
schlossen. Im Zuge die-
ser Baumaßnahme soll 
auch die energetische 
Fassadensanierung, 
die mit 568.000 Euro 
veranschlagt ist, durch-
geführt werden. 

Die Grunderwerbsverhandlungen 
für benötigte Teilfläche laufen. Über 
die Konditionen ist man sich einig. 
Es muss jedoch vor Kaufvertragsab-
schluss noch ein Erbvertrag im 
Grundbuch vollzogen werden und 
eine Genehmigung des Betreuungs-
gerichts eingeholt werden. Daher ist 
die weitere Zeitschiene noch unklar.

Der Erwerb der benötigten Teilflä-
che ist noch für 2017 vorgesehen. 
Im Anschluss wird das Baugesuch 
eingereicht. Konkrete Aussagen 
zum Baubeginn können noch nicht 
vorgenommen werden, da die 
Dauer des baurechtlichen Geneh-
migungsverfahrens nicht abge-
schätzt werden kann. Vermutlich 
können die Baumaßnahmen erst in 
der 2. Jahreshälfte 2018 beginnen. 

 


